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Der rote Teppich  
ist bereits da
In einer Woche ist wieder Dübi-
Mäss. Ein Besuch in der Eishalle 
zeigt: Die Aufbauarbeiten sind 
auf Kurs.  SEITE �

Profi-Kitesurferin geht 
es mit Geduld an
Bei Elena Lengwiler hat sich im 
Training und Umfeld einiges 
verändert. Nun startet die  
Tösstalerin in die Saison.  SEITE �

Soul, Blues und 
Rock ’n’ Roll in Wila
Fine Taste sorgte in der  
Villa Wellentanz in Wila  
für eine energiegeladene 
«Soulful Night».   SEITE �

Stadt Zürich  
setzt auf Umbau 

statt Abriss
Zürich Die Stadt Zürich plant für 
das markante Globus-Proviso
rium an der Limmat einen um -
fassenden Umbau: Ein öffentlich 
zugänglicher Dachbereich, Gas-
tronomieflächen und ein neuer 
«öffentlicher Ort» sollen entste -
hen. Der Stadtrat rechnet mit 
Kosten von 78 Millionen Franken 
und erwartet 2028 das Ergebnis 
des Architekturwettbewerbs. Ein 
Abriss ist vom Tisch – das Ge-
bäude gilt als schützenswert. Bis 
2035 soll der Umbau abgeschlos-
sen sein. (zo)� SEITE ��

So beliebt ist der öffentliche 
Verkehr im Oberland tatsächlich

Region  Volle Züge und verstopfte Strassen: ein Bild, das jeder Pendler aus dem Oberland gut kennt. Dabei 
setzen im Durchschnitt lediglich 15 Prozent auf den ÖV – der Rest der Bevölkerung bevorzugt die Strasse. 

Wie kommt es zu dieser ungleichmässigen Verteilung? Und wie sieht es in Ihrer Gemeinde aus?

Remo Weber

Bus oder Auto? Wie die Zahlen 
des Statischen Amts des Kan-
tons Zürich zeigen, beantwor-
ten rund 85 Prozent der Ober-
länderinnen und Oberländer 

diese Frage mit Letzterem. Dies 
hat gute Gründe: Lange Fuss-
wege und nur wenige Verbin -
dungen pro Tag machen den ÖV 
in ländlichen Gemeinden eher 
unattraktiv und das Auto somit 
alternativlos.

Der öffentliche Verkehr punktet 
im Oberland besonders entlang 
den Linien S5 und S15. Dort lie-
gen die ÖV-Nutzungsprozente 
vergleichsweise hoch, mit Wer-
ten weit über dem regionalen 
Durchschnitt. Schnelle Verbin-

dungen und dichte Takte machen 
den Unterschied.

Während also Orte wie Dü-
bendorf oder Rüti stark auf Bus 
und Zug setzen, drückt man  
in Wildberg und Fischenthal  
lieber selbst aufs Gaspedal.  

Im Tösstal finden sich deshalb 
auch regelrechte «Auto-Hot-
spots».

Wie schneidet Ihre Gemeinde 
in unserem regionalen ÖV-
Ranking ab? Finden Sie es her-
aus. � SEITE 3

Verkehrsregelung 
spaltet 

Robenhausen 

Wetzikon Ein Linksabbiegever-
bot� sollte Robenhausen vom 
Schleichverkehr entlasten. Doch 
nicht alle sind mit der Mass
nahme einverstanden: Anwoh-
nerinnen, Anwohner und Ge
werbe, ja gar Vertreter der 
Fasnachtsgesellschaft kritisieren 
Umwege und Einschränkungen. 
Eine Interessengemeinschaft hat 
über 1200 Unterschriften gesam-
melt. Nun liegt der Ball beim 
Wetziker Stadtrat. (bes)� SEITE �

Der Quaggamuschel-Experte erzählt
Region Piet Spaak ist keiner, der einfach aufhört. Zwar ist der langjährige Eawag-Forscher seit Anfang 2025 
pensioniert, doch die Seen lassen ihn nicht los. Mit wachem Blick, holländischem Akzent und spürbarer 
Begeisterung erzählt er von seiner Arbeit – und von einer Muschel, die ihn berühmt gemacht hat: die 
invasive Quaggamuschel.  SEITE �� Bild: Simon Grässle

Kyburgs 
Traditionshaus 

steht zum Verkauf 
Illnau-Effretikon Im historischen 
Ortskern von Kyburg kommt ein 
Stück Dorfgeschichte auf den 
Markt: Das Restaurant zur Linde, 
eines der ältesten Gebäude des 
Orts und nur wenige Schritte 
vom Schloss entfernt, wird samt 
Bauland, Parkplätzen und Wald 
für 2,98 Millionen Franken an -
geboten. Während Pächterin Ni-
cole Jordan den Betrieb vorerst 
weiterführt, ist offen, ob das 
Haus aus dem Jahr 1792 künftig 
ein Restaurant bleibt – oder zu 
Wohnungen umgebaut wird. Mit 
der «Linde» könnte Kyburg eines 
seiner letzten Ausflugsrestau-
rants verlieren. (zo)� SEITE �

Fischers 
Freistellung  

löst Debatte aus
Eishockey Der überraschende Ab-
gang von Nationaltrainer Patrick 
Fischer sorgt für heftige Reaktio
nen. Nach der Freistellung des 
Erfolgscoachs werden immer 
mehr Details zu seinem Umgang 
mit einem gefälschten Covid-
Zertifikat bekannt. (zo)� SEITE ��

Kriminelle 
Netzwerke greifen 

um sich
Bern Die organisierte Kriminali -
tät nimmt in der Schweiz deut -
lich zu. Laut dem Fedpol-Bericht 
wird das Land immer stärker zum 
Transit- und Zielort internatio -
naler Banden. (zo)� SEITE ��

Initiative will 
nachhaltige 
Finanzflüsse

Bern Eine Volksinitiative fordert 
strenge ökologische Regeln für 
den Schweizer Finanzplatz. In-
vestitionen im Ausland sollen Kli -
ma und Umwelt nicht länger be -
lasten – ein Vorhaben, das breite 
politische Unterstützung findet, 
aber auch klare Warnungen aus 
der Branche auslöst. (zo)� SEITE ��

Schwere russische 
Angriffe fordern 

viele Tote
Kiew Bei nächtlichen Angriffen 
in der Ukraine sind mindestens 
18 Menschen getötet und über 
100 verletzt worden. Russland 
setzte laut Kiew Hunderte Droh-
nen und Raketen ein – als Reak-
tion auf neue westliche Militär -
hilfen. Die EU verurteilt die An -
griffe scharf. (zo)� SEITE ��
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Wieso der Nachmittag eigentlich 
«Nacht-Mittag» heissen sollte

Kolumne Zwischen Mittagessen und Feierabend verliert der Homo 
sapiens zuverlässig seinen Glauben an die Produktivität. Keine Frage: 

Der Nachmittag ist ein kollektiver Erschöpfungszustand. 

Der normale Mensch kennt 
mindestens drei heilige Zeit-
punkte für seinen obligaten 
Kaffee: am Morgen direkt nach 
dem Aufstehen, kurz vor Mittag 
und am Nachmittag. 

Die Kaffeemaschine steht 
unter permanentem Hochleis-
tungsdruck und ist emotional 
kurz vor dem Burn-out. Fällt 
sie wieder mal aus, ist im Büro 
definitiv die Hölle los. 

Besonders der Nachmittag 
scheint sich über eine Ewigkeit 

zu erstrecken. Das Phänomen 
ist weitbekannt: Gähnende 
Mitarbeiter und unkonzen-
trierte Praktikanten, so weit 
das Auge reicht. Dann bildet 
sich jeweils eine meterlange 
Schlange vor der Kaffeema-
schine zur kollektiven Koffein-
sause. Zum Glück mag ich 
 dieses braune Gebräu nicht. 

Trotzdem kriege ich die 
Symptome des Tempus post-
meridianum voll und ganz zu 
spüren: Immer wenn ich mich 

nach einem herzhaften Mittag-
essen an die Arbeit machen 
sollte, fühle ich mich noch 
 müder als zuvor. Mein Körper 
verlangt in diesen Momenten 
nach horizontaler Existenz!

Der Nachmittag ist für mich 
der grösste Feind des Tages. 
Paradoxerweise ist es genau 
diese Tageszeit, in der unsere 
grosse Wochensitzung statt-
findet – wer auch immer sich 
das überlegt hat, war definitiv 
ein Abendmensch!

Kompetente Arbeitsplanung 
bedeutet eigentlich, möglichst 
alle schwierigen, kopflastigen 
Aufgaben auf den Morgen zu 
verlegen. Denn in der zweiten 
Tageshälfte reicht die Energie 
meist nur noch für E-Mails, 
 wobei man aber auch nach 
dreimaligem Lesen nicht mehr 
weiss, warum man sie über-
haupt geöffnet hat.

Wenn ich also einen Wort-
änderungsvorschlag an Konrad 
Duden richten dürfte, dann wäre 

es wohl die Umbenennung des 
Nachmittags in «Nacht-Mittag». 
Denn das ist, was wir uns zu 
 dieser Zeit alle wünschen: Ruhe 
und ein gutes Bett.

Ironisch ist, dass am Wochen-
ende die zweite Tageshälfte 
plötzlich zum Freund der Akti-
vität mutiert. Mu seumsbesuch? 
Ja klar. Wann? Am Nachmittag 
natürlich! Ein spontanes 
Treffen mit Freunden? Ja klar. 
Wann? Am Nachmittag natür-
lich! 

Irgendwie scheint der Nach-
mittag also der perfekte Zeit-
punkt zu sein, um Spass zu 
 haben – oder bei der Arbeit zu 
leiden. Diese Doppelspurigkeit 
hat mich seit Äonen in ihren 
Bann gezogen. So fest, dass ich 
sogar diesen Text an einem 
Nachmittag geschrieben habe. 

� In unserer Kolumne «No öppis  …»
machen wir uns Gedanken über die 
grossen und kleinen Dinge des 
Lebens – und teilen diese mit Ihnen.

NO ÖPPIS …

Remo Weber
Praktikant

Die «Linde» in Kyburg steht 
für drei Millionen zum Verkauf

Illnau-Effretikon Willy Rüegg will die «Linde» in Kyburg verkaufen. Das Restaurant mit Pächterin Nicole 
Jordan ist zwar weiterhin geöffnet. Doch laut einem Inserat könnten darin Wohnungen entstehen.

Rafael Rohner

Im historischen Ortskern von Ky-
burg ist ein aussergewöhnliches 
Objekt ausgeschrieben: das Res-
taurant zur Linde. Das Wohn-
haus mit Restaurant stammt aus 
dem 18. Jahrhundert und ist 
 eines der ältesten Gebäude im 
Dorf. Nur einen Katzensprung 
vom berühmten Schloss Kyburg 
entfernt.

Verkauft wird die Liegen-
schaft als Gesamtpaket mit Bau-
land, Parkplätzen und Wald mit 
Bachanstoss, insgesamt geht es 
um eine Fläche von knapp 3000 
Quadratmetern. Der Richtpreis 
liegt gemäss Verkaufsdokumen-

tation auf der Immobilienplatt-
form Homegate bei 2,98 Millio-
nen Franken.

Das Restaurant ist dabei in-
klusive, seit Anfang 2024 ist es 
an Nicole Jordan verpachtet. Sie 
hatte schon dort zuvor im Ser-
vice gearbeitet, als Inhaber  Willy 
Rüegg noch im Restaurant wir-
tete.

Restaurant mit Rittersaal 
und Weinkeller
Für Willy Rüegg ist die «Linde» 
das Lebenswerk. Der gelern-
te Koch arbeitete über 40 Jah-
re lang im Restaurant – bis er 
in Pension ging und die Pacht 
an Nicole Jordan übergab. Die 

Liegenschaft konnte er im Jahr 
1987 kaufen, im Jahr 1990  baute 
er sie um.

Nun ist offen, ob im Gebäude 
auch nach einem Verkauf dauer-
haft ein Restaurant bleibt. Denn 
gemäss Dokumentation könn-
te es auch zu Wohnraum um-
genutzt werden, insgesamt wä-
ren so neun Wohnungen mög-
lich. Auf dem Bauland direkt 
ne benan, wo heute Parkplätze 
sind, könnte zudem ein Dreifa-
milienhaus entstehen.

Zum Restaurant gehören eine 
Gaststube, ein Gourmetstübli, 
ein Rittersaal und zwei Terras-
sen. Hinzu kommt ein Wein-
keller. Die Denkmalpflege stehe 

 einer Umnutzung zu Wohnun-
gen grundsätzlich offen gegen-
über, sofern dabei die Schutz-
würdigkeit des Ortsbilds be-
rücksichtigt werde, heisst es im 
Inserat weiter. Die «Linde» fin-
det auch in einem� älteren Da-
tenblatt� des Bundesinventars 
der schützenswerten Ortsbil-
der (Isos) Erwähnung: Der statt-
liche Landgasthof mit Garten-
wirtschaft präge den Dorfein-
gang massgeblich mit.

Mit der «Linde» würde in Ky-
burg ein beliebtes Ausflugsres-
taurant verschwinden und das 
zweitletzte Restaurant. Denn 
neben der «Linde» gibt es im 
Dorf noch den «Hirschen».

Aus gesundheitlichen Gründen 
wollte Willy Rüegg die  «Linde» 
schon einmal verkaufen – im 
Jahr 2017. Er rechnete aber da-
mit, dass es bis zu einem Verkauf 
mehrere Jahre dauern könnte. 
Zumal er damals noch nach ei-
nem «Vollblutwirt» Ausschau 
hielt.

Noch ist aber offen, wie es 
mit dem Restaurant mittelfris-
tig weitergeht. Bis auf Weiteres 
will Pächterin Nicole Jordan je-
denfalls in der «Linde» wirten, 
wie sie auf Anfrage sagt. Eine 
neue Besitzerin oder ein neu-
er Besitzer könnte das beste-
hende Restaurant zudem auch 
weiterführen.

Die «Linde» ist eines der ältesten Gebäude im Dorf Kyburg mit Baujahr ����. Die Zukunft des 
 Restaurants�ist ungewiss. 

Nicole Jordan Anfang ����, als sie die «Linde» zur Pacht 
 übernehmen konnte.  Bilder: Marc Dahinden

Person nach Unfall 
mit Militärfahrzeug 

verletzt
Illnau-Effretikon In Illnau kam 
es� am Donnerstagmorgen zu 
 einem Unfall. Gegen 8.10 Uhr 
fuhr ein 21-Jähriger mit einem 
Militärfahrzeug samt Anhän-
ger auf der Effretikonerstras-
se in Richtung Illnau. Auf der 
Höhe der Barriere wollte der vor 
ihm fahrende Autolenker links 
in die Grauselstrasse abbiegen, 
wobei es zu einer Auffahrkolli-
sion kam. 

Dabei wurde das Auto vom 
Militärfahrzeug weggeschleu-
dert. Es kam auf dem Bahntras-
see zum Stehen. Durch den hef-
tigen Aufprall wurde der 72-jäh-
rige Autofahrer mittelschwer 
verletzt und musste vom Ret-
tungsdienst in ein Spital ge-
bracht werden. 

Die Effretikonerstrasse und 
die Grauselstrasse mussten für 
die Unfallaufnahme während 
mehrerer Stunden für den ge-
samten Verkehr gesperrt wer-
den. Die Feuerwehr signali sierte 
eine Umleitung.

Zusammen mit der Kan-
tonspolizei Zürich standen die 
Stadtpolizei Wallisellen, die zu-
ständige Staatsanwaltschaft, 
die Feuerwehr Illnau-Effreti-
kon/Lindau, die Stützpunkt-
feuerwehr Winterthur, die Rega, 
der Rettungsdienst des Spi-
tals Winterthur, die Schweizer 
Armee, die SBB-Intervention 
sowie private Abschleppunter-
nehmen im Einsatz. (tas)

Einbahnverkehr 
auf Schützengasse 

ab Mai
Weisslingen Die Gemeinde Weiss-
lingen ordnet für die Schützen-
gasse im Abschnitt bis Letten 
17 eine vorübergehende Ver-
kehrsanpassung an. Die Schüt-
zengasse soll nur im Einbahn-
verkehr, von der Dorf strasse 
in Richtung Letten,  befahren 
werden können. Die Umleitung 
soll via Letten und Steinacher 
zurück in die Dorfstrasse er-
folgen.

Die Massnahme gilt vom 
26. Mai 2026 bis zum 31. Mai 
2027 und steht im Zusammen-
hang mit Bau- beziehungs weise 
Erschliessungsarbeiten im be-
troffenen Gebiet. (mar)
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Gibt es in Ihrer Gemeinde eher 
Zugliebhaber oder Autofans?

Region Wie viele nutzen das ÖV-Angebot im Oberland tatsächlich, und wer setzt lieber auf Motorrad oder 
Auto? Finden Sie heraus, wie Ihre Gemeinde in unserem regionalen ÖV-Ranking abschneidet.

Remo Weber

Es sind zwei Realitäten, die an 
jedem Pendlermorgen bei einer 
typischen Strasse im Oberland 
aufeinandertreffen: Am Stras-
senrand stehen einige Leute an 
einer Bushaltestelle und warten 
mehr oder weniger geduldig, 
während gehetzte Autofahrer vor 
dem Rotlicht auf das Lichtsignal 
starren. Doch was ist nun wirk-
lich beliebter – Zug und Bus oder 
Auto und Motorrad?

Die Zahlen des Statistischen 
Amts des Kantons Zürich zeich-
nen ein deutliches Bild: Autofah-
ren ist unangefochten die belieb-
teste Fortbewegungsmethode im 
Oberland. Auf den ÖV steigen 
nur rund 14,7 Prozent um. Im 
Schnitt kommen auf 1000 Ober-
länder rund 570 Autos. Woran 
liegt das? Eine Spurensuche.

Orte entlang der S5 und 
der�S15 lieben den ÖV
Am fleissigsten benutzen die Rüt-
ner den ÖV: Rund 29 Prozent der 
Bevölkerung lassen dort das Auto 
in der Garage stehen und setzen 
auf Zug und Bus. Dies ist ein auf-
fallend hoher Wert, der auch deut-
lich über demjenigen der nach-
folgenden Gemeinden Dübendorf 
und Greifensee (beide 23 Prozent) 
liegt. Zum Vergleich: In Winter-
thur benutzt knapp ein Drittel 
der�Bevölkerung das ÖV-Netz, in 
Zürich ist es gut die Hälfte.

Die höchsten Werte bei der 
 ÖV-Nutzung gibt es tendenziell in 
 Uster und im Glattal, wo praktisch 
alle Gemeinden deutlich über dem 
regionalen Schnitt von 14,7 Pro-
zent liegen. Eine Erklärung könn-
ten die höheren Frequenzen und 
schnelleren Verbindungen nach 
Zürich sein. Dies deckt sich mit 
der Beobachtung, dass auch Ge-
meinden entlang der Linien S5 
und S15 sehr gute Werte aufwei-
sen – also allesamt Orte, die von 
einem schnellen Viertelstunden-
takt nach Zürich profitieren.

Das Blatt wendet sich jedoch, 
sobald man einen Blick über den 
Tellerrand hinaus in den Rest des 

Oberlands wagt: In Wildberg 
etwa ist der routinierte Griff zum 
Autoschlüssel gang und gäbe. 
Aufsehenerregende 95 Prozent 
benutzen dort ihr Auto oder ihr 
Motorrad, um von A nach B zu 
kommen. Ebenfalls hohe Werte 
verzeichnen Hittnau und Fi-
schenthal (beide 93 Prozent).

Auffallend ist, dass generell 
Orte ohne Bahnanschluss oder 
mit langen Reisezeiten in die ur-
banen Zentren schlechte Werte 
bei der ÖV-Anbindung aufwei-
sen. In Wildberg fährt nur ein-
mal pro Stunde ein Postauto je 

nach Pfäffikon und Turbenthal. 
In Hittnau gibt es nur eine 
 Verbindung pro Stunde mehr. 
Mit Russikon und Weisslingen 
schneiden weitere Gemeinden 
zwischen dem Pfäffikersee und 
dem Tösstal bei der ÖV-Nutzung 
schlecht ab.

Fischenthal hat zwar einen 
Bahnhof, jedoch tagsüber keine 
Buslinie, die diesen mit dem Rest 
der Ortschaft verknüpfen würde. 
Erst am Abend, wenn kein Zug 
mehr fährt, bedient die Buslinie 
854 im Stundentakt einzelne 
Halte in der Gemeinde. 

Entsprechend lang sind die Fuss-
wege, welche zur nächsten Halte-
stelle zurückgelegt werden müs-
sen – durchschnittlich 448  Meter 
müssen Herr und Frau Fischen-
thaler auf sich nehmen, um von 
ihrem Haus zur nächsten Sta tion 
des öffentlichen Verkehrs zu ge-
langen. Zum Vergleich: In Düben-
dorf, wo dieser Wert am tiefsten 
liegt, sind es lediglich 161 Meter. 
Somit sind dort die Wege fast 
dreimal kürzer als in Fischen thal.

Die Gemeinde Zell kommt 
ebenfalls nicht in den Genuss 
 einer eigenen Buslinie, hat je-

doch drei Bahnhöfe. Die Zeller 
sind anscheinend wanderfreu-
dig: Gute 17 Prozent nutzen 
den� ÖV, trotz einem durch-
schnittlichen Fussmarsch von 
fast 400 Metern bis zur nächs-
ten Haltestelle.

Spannend ist zudem das Bei-
spiel Bäretswil. Obwohl tags-
über�ein Viertelstundentakt�nach 
Wet zikon besteht, sehen nur 
11� Prozent der Bevölkerung 
 einen Bus von innen. Dies über-
rascht auf den ersten Blick, 
könnte aber mit den vielen Aus-
senwachten zu tun haben, die 

gar nicht an den ÖV angeschlos-
sen sind. Mit 366 Metern ent-
sprechend hoch ist auch der 
durchschnittliche Fussweg bis 
zur nächsten Bushaltestelle.

Das Tösstal setzt 
aufs Auto
In allen Oberländer Gemeinden 
ist der motorisierte Individual-
verkehr – also Autos und Motor-
räder – beliebter als die öffent-
lichen Verkehrsmittel. Am meis-
ten Autos gibt es mit rund 
668� Fahrzeugen pro 1000 Ein-
wohner in Wila, dicht gefolgt von 
Fischenthal (667). Am wenigsten 
Autos finden sich in Greifensee, 
wo nur 443 Fahrzeuge auf 1000 
Einwohner kommen. Das zeigt 
erneut, dass ländliche Gemein-
den vermehrt auf das Auto statt 
den Zug setzen. Denn insbeson-
dere im Tösstal sind einige ab-
gelegene Orte gar nicht erst mit 
den öffentlichen Verkehrsmitteln 
erreichbar. 

Ein gutes Beispiel hierfür ist 
die Einstellung der Postautolinie 
807 von Turbenthal nach Sitz-
berg per Dezember 2026. Laut 
dem Zürcher Verkehrsverbund 
(ZVV) ist die Nachfrage auf der 
nur alle zwei Stunden verkehren-
den Linie zu tief gewesen, wes-
halb man sich nicht für eine Wei-
terführung entschieden hat. Ein 
alternatives Angebot für die zu-
künftige Erschliessung des nur 
wenige Einwohner zählenden 
Sitzbergs ist derzeit nicht ge-
plant. 

Aber jede Regel hat ihre Aus-
nahme. In unserem Fall heisst 
diese Schlatt. Trotz ihrem länd-
lichen Charakter liegt der Anteil 
der ÖV-Nutzer in der kleinen Ge-
meinde bei rund 19 Prozent. So-
mit benutzt in Schlatt ein gleich 
grosser Anteil der Bevölkerung 
den ÖV wie in Wetzikon. Grund 
hierfür könnte die halbstündlich 
verkehrende Postautolinie 680 
sein, welche direkt zum Haupt-
bahnhof in Winterthur gelangt 
und dort Anschlüsse an alle Re-
gional- und Fernverkehrszüge 
gewährleistet.

Zug oder Auto? Bei rund �� Prozent der Oberländer ist das Auto der klare Mobilitätsfavorit.   Archivbild: Ljilja Mucibabic
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Anwohner wehren sich gegen 
Linksabbiegeverbot in Robenhausen

Wetzikon  Eine Petition stellt das getestete Linksabbiegeverbot in Robenhausen infrage. 
Über 1200 Unterschriften richten sich an den Stadtrat von Wetzikon. 

Bettina Schnider

Es war eine gut gemeinte Mass-
nahme: Mit einem Linksabbiege-
verbot will der Wetziker Stadtrat 
das Quartier Robenhausen vom 
Schleichverkehr entlasten. Denn 
kaum staut es auf den Hauptach-
sen, nutzen viele Autofahrerin -
nen und Autofahrer die Route 
über die Seegräbner- und die 
Schulhausstrasse. 

Von Ende Januar bis Ende 
März war das Verbot in Kraft – 
im Rahmen einer Testphase mit 
Monitoring. 

Doch nun zeigt sich, dass 
nicht alle Anwohnerinnen und 
Anwohner über diese Verkehrs-
beruhigung erfreut sind. Eine 
Interessengruppe (IG) engagier-
ter Anwohnerinnen und Anwoh -
ner hat eine Petition lanciert. 
Einer von ihnen ist Markus Mon -
tanari. 

Er erzählt vom Frust im Quar -
tier: «Viele haben sich geärgert, 
dass sie nicht mehr die Freiheit 
hatten, auf dem normalen Weg 
nach Hause zu fahren, sondern 
einen Umweg über die Uster-
strasse nehmen mussten.»

Auch Gewerbebetriebe waren 
unzufrieden und wollten eine 
ungehinderte Zufahrt für Kun -
den, Gäste und Lieferanten. Ins-

gesamt konnte die Interessen-
gemeinschaft über 1200 Unter-
schriften sammeln. 

Über 500 davon kommen laut 
der IG von Einwohnerinnen und 
Einwohnern von Robenhausen, 

350 von Leuten mit Bezug zum 
Gewerbe und weitere 350 von 
Bürgerinnen und Bürgern aus 
Wetzikon. «Die offizielle Schule 
und die Feuerwehr verhalten sich 
neutral, jedoch haben diverse 

Angestellte der Schule, Eltern mit 
Kindern aus allen Quartiertei -
len,� Personen des öffentlichen 
Diensts und Feuerwehrleute die 
Petition unterschrieben», sagt 
Montanari. Auch Vertreter der 

Fasnacht unterstützen das An-
liegen. 

Die Petition hat die IG am 
Mittwoch der Stadt übergeben. 
Sie hofft, dass der Stadtrat auf 
die Einführung des Linksabbie -

geverbots verzichtet. «Uns geht 
es um leben und leben lassen», 
meint Montanari. Das Quartier 
soll belebt bleiben. Der Status 
quo reiche für Robenhausen, wo 
es bereits zahlreiche verkehrs-
beruhigende Massnahmen gebe.

Stadt wertet Monitoring aus
Das Thema hat bereits das Par-
lament erreicht. Die Brücke-
Fraktion, bestehend aus Mitte, 
GLP und EVP, gab am Montag-
abend eine Fraktionserklärung 
ab, bei der sie um eine sorg-
same�Prüfung des Anliegens bat. 
Gleichzeitig will die Fraktion die 
Auswertung der Stadt abwarten. 

Letztere hält sich noch be-
deckt. «Ein Ergebnis zu dem Mo-
nitoring liegt noch nicht vor. Die 
Auswirkung des Linksabbiege-
verbots auf die Knotenströme 
wird im Moment analysiert», 
sagt Stadtschreiberin Melanie 
Imfeld. 

In der Testphase hat die Stadt 
zahlreiche Rückmeldungen er-
halten. «Diese wurden beant-
wortet und werden bei einem 
Entscheid miteinbezogen», er-
läutert Imfeld. Nach der Aus-
wertung des Monitorings wird 
der Stadtrat entscheiden, ob 
das� Linksabbiegeverbot einge-
führt wird. 

�� Tage lang durften Autos hier nicht links in die Schulhausstrasse abbiegen. Vielen Anwohnern passte diese Massnahme nicht. �  Bild: Bettina Schnider

Zell verbucht ein Plus von  
1,5 Millionen Franken

Zell Finanziell schliesst die Ge-
meinde Zell das letzte Jahr besser 
ab als geplant. Die Einnahmen lie-
gen bei rund 52,5 Millionen Fran-
ken, die Ausgaben bei rund 51 Mil-
lionen Franken. Das ergibt einen 
Gewinn von 1,5 Millionen Fran-
ken, wie aus dem Verhandlungs-
bericht des Gemeinderats zu ent-
nehmen ist. Ursprünglich budge -
tiert war ein Plus von 456 000 
Franken. Der Gewinn wird formal 
dem Bilanzüberschuss zugewie-
sen, der sich somit auf 33,4 Mil-
lionen Franken erhöht.

Insgesamt steigt das Eigenka-
pital der Gemeinde von 47,3 auf 
50,4 Millionen Franken an. Dazu 
beigetragen haben neben dem Ge-
winn auch die Einlagen der Spe-
zialfinanzierungen von 559 000 
Franken sowie das Zurücklegen 

von einer Million Franken ins 
Sparkässeli – die finanzpolitische 
Reserve.

Die Gemeinde hat über das ver-
gangene Jahr Kredite in Höhe von 
mehr als 2,8 Millionen Franken 
aufgenommen. Die Schulden stei-
gen somit auf 18,6 Millionen 
Franken.

Im Jahr 2025 wurden im Ver-
waltungsvermögen netto 9,2 Mil -
lionen Franken investiert. Die  
Investitionen und die Abschrei -
bungen lassen das Verwaltungs-
vermögen unter dem Strich auf 
41,7 Millionen Franken anwach-
sen. Das Finanzvermögen redu-
zierte sich hingegen um 1,2 auf 
27,3 Millionen Franken. Die Jah-
resrechnung wird der Gemeinde-
versammlung am 15. Juni zur 
Genehmigung vorgelegt. (jgu)

Wila erreicht ein Plus von 
2 Millionen Franken

Wila Insgesamt kann die Ge-
meinde Wila auf ein erfreuliches 
Jahr zurückblicken. Die Jahres-
rechnung 2025 schliesst bei 
einem Aufwand von 14,2 Millio -
nen Franken und einem Ertrag 
von 16,2 Millionen Franken ab. 
Daraus ergibt sich ein Über-
schuss von 2 Millionen Franken. 
Die Nettoinvestitionen im Ver -
waltungsvermögen liegen der-
weil bei 2,24 Millionen Fran -
ken.�Durch das Ergebnis erhöht 
sich der Bilanzüberschuss auf 
17,7 Millionen Franken, wie die 
Gemeinde mitteilt.

Die positiven Abweichungen 
der Jahresrechnung zum Budget 
seien unter anderem auf die 
Neubewertung der Liegenschaf-
ten im Finanzvermögen von 
1,25�Millionen Franken zurück -

zuführen. Doch selbst ohne diese 
Wertanpassung sei der budge-
tierte Aufwandüberschuss von 
60 300 Franken um über 800 000 
Franken deutlich übertroffen 
worden.

Im vergangenen Jahr wurden 
netto rund 2,2 Millionen Fran -
ken in die lokale Infrastruktur 
investiert. Schwerpunkte waren 
die Verwaltungsliegenschaften 
(Erarbeitung Vor - und Baupro -
jekt «Sanierung Mehrzweckhaus 
Zentrum Batzhaus», Planung 
und Weiterentwicklung Werkhof 
Huebwies), die Sanierung der 
Püntstrasse und der Ottenhub-
strasse sowie verschiedene Pro-
jekte der Wasserversorgung. Mit 
einem Anteil von 18 Prozent 
bleibe die Investitionstätigkeit 
auf einem hohen Niveau. (lda)

Die Gemeinde Zell schliesst das Jahr ���� deutlich besser ab  
als geplant. � Archivbild: Simon Grässle

Update aus der Sennerei Bachtel: «Wir haben die Schwachstelle gefunden»
Hinwil Nachdem im Quark der Sennerei Bachtel in Hinwil krankheitserregende Bakterien gefunden worden waren, sind jetzt die Ergebnisse der Analyse da. 

Marie Fredericq

Am Abend des 8. April gab das 
Bundesamt für Lebensmittelsi -
cherheit und Veterinärwesen eine 
Warnung heraus. Im Produkt 
«Quark Vollmilch», hergestellt in 
der Sennerei Bachtel in Wernets-
hausen, wurden krankheitserre -
gende Bakterien gefunden. Das 
Produkt wurde umgehend zu -

rückgerufen, vom Verzehr wurde 
abgeraten. Unterdessen arbeitete 
Vital Brodbeck, Geschäftsführer 
der Sennerei Bachtel daran, her-
auszufinden, wie das Missge-
schick passieren konnte. 

Brodbeck sagte am Donners-
tag nach dem Vorfall: «Jetzt ist lei-
der das Schlimmste passiert, was 
passieren kann – das tut mir sehr 
leid. Wir sind in der Sennerei im 

absoluten Ausnahmezustand.» 
Nun ist seit dem Vorfall eine Wo -
che vergangen. Auf Nachfrage be-
stätigt Brodbeck: «Wir haben die 
Schwachstelle gefunden und be-
hoben. Damit bleibt es bei dem 
zwar schwerwiegenden, aber hof-
fentlich einmaligen Fauxpas.»

Nach dem Vorfall wurden 
umgehend Milchproben bei den 
zehn Partnerbetrieben durchge-

führt, von denen die Sennerei 
Bachtel ihre Milch bezieht. Die 
Ergebnisse, welche rund eine 
Woche auf sich warten liessen, 
sind nun da. «Wir konnten den 
betroffenen Betrieb ausfindig 
machen. Es handelt sich dabei 
um einen unserer Milchlieferan -
ten», sagt Brodbeck.

Man habe das Problem mit 
dem betroffenen Bauern ange-

schaut und die Schwachstelle ge-
funden. Die Ursache lag in der 
Lagerung. «Es wurde umgehend 
eine neue Technik eingesetzt, wo-
durch die Lagerung der Milch nun 
geschlossen und wesentlich siche-
rer ist und ein solches Problem 
nicht mehr auftreten sollte», be -
stätigt Brodbeck.

Natürlich gebe es nie eine 
100-prozentige Garantie – gerade 

bei Rohmilch. «Aber wir haben di-
rekt Konsequenzen gezogen und 
hatten sowohl vorher wie auch 
nachher nie Probleme mit dem 
betroffenen Lieferanten.»

Und das Wichtigste: «Alle 
anschliessenden Proben unserer 
Milch, inklusive des Quarks, sind 
wieder einwandfrei – und die Pro -
dukte damit wieder bedenkenlos 
geniessbar.» 
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Hand anlegen 
für die 

Dübi-Mäss
Dübendorf  Die Vorbereitungen für die Dübi-
Mäss sind im vollen Gange. In Windeseile 

werden Zelte rund um die Kunsteisbahn Im 
Chreis in die Höhe gezogen. Die Leiter verraten, 

für wen sie den roten Teppich ausrollen.

Fiorella Koch

«Das wird umwerfend», sagt 
Manfred Langbauer und sprüht 
förmlich vor Vorfreude. Er ist der 
Leiter des Aufbaus und Vizeprä-
sident des Vereins Dübi-Mäss. 
Diese alle drei Jahre stattfin
dende Gewerbeausstellung wird 
am übernächsten Wochenende 
vom Donnerstag bis Sonntag 
über die Bühne gehen. 

«Hier wird ein Gartenbereich 
entstehen samt Pavillon, um die 
Besucher zu empfangen», sagt 
Langbauer. Er gestikuliert in eine 
andere Richtung: «Hier gibt es 
ein grosses Eingangstor, und  
hier ​...», er macht eine ausladen-
de Handbewegung, «... ​wird ein 
Aussteller sein neuestes Gefährt 
ausstellen, das Beste der Besten.»

Auch Andy Halter, der Präsi-
dent des Organisationskomitees, 
ist begeistert: «Der Eingang lässt 
keine Wünsche offen.» Halter 
und Langbauer arbeiten gerade 
auf Hochtouren, um den Aufbau 
in der und um die Kunsteisbahn 
Im Chreis zu koordinieren – im -
merhin erwarten sie in wenigen 
Tagen rund 20 000 Besucher. 

Sie überlassen es  
den Profis
Diese können dann entweder an 
der Hermikonstrasse parkieren 
oder sich von einem roten Old
timer-Doppeldeckerbus an einer 
Haltestelle in Dübendorf abho -
len lassen. Nach dem von den 
beiden Männern als «herrlich» 
beschriebenen Eingangsbereich 
werden die Besucher an den 
knapp 100 Ausstellern vorbei
geschleust.

Als Erstes durch ein Zelt, das 
gerade auf dem Parkplatz vor der 
Eishalle aufgebaut wird. «Nor -
malerweise stellen Vereine ja ihre 
Festzelte selbst auf», sagt Lang-
bauer. «Aber wir haben hier so 
viel zu tun, dass wir professio -
nelle Messebauer engagiert ha-

ben.» Halter fügt an: «Sonst wer-
den wir ja nie fertig.» 

Roter Teppich  
auf dem Eisfeld
Als Nächstes gelangen die Besu-
cher in die grosse Eishalle. Das 
Eis wurde für diesen Zweck ex-
tra während rund einer Woche 
abgetaut, die Banden wurden 
entfernt, Werbung wurde aus der 
Eisfläche genommen und alles 
blitzblank geputzt. Jetzt sind ge-
rade Arbeiter daran, sie mit Tep-
pich auszukleiden. «Wir rollen 
für unsere Besucher den roten 
Teppich aus», sagt Langbauer 
und lacht.

Nach dem Ausrollen des Tep-
pichs werden dann die Stände 
eingerichtet. Einer davon wäre 
eigentlich für eine Gastregion 
vorgesehen gewesen. Dieses Jahr 
kommt es aber anders: «Ich habe 
30 Städte angefragt, ob sie bei 
uns ausstellen wollen», sagt Hal-
ter. Erfolglos. «Die wenigen, die 
mir geantwortet haben, begrün -
deten ihre Absage mit Personal-
mangel.» Jetzt darf dafür die 
Ortsgeschichtliche Dokumenta-
tionsstelle ihren Platz einneh -
men.

Vorbereitung  
für das grosse Fest
Das Aussenfeld wurde auch ab-
getaut, um einer Bühne, Spiel-
möglichkeiten und einem Gas
tronomiebetrieb Platz zu ma -
chen. Im Moment sind aber erst 
einige Pfützen auf dem Platz zu 
sehen. 

In der Curlinghalle steht erst 
die Bühne, die in naher Zukunft 
den Partyhelden oder Marco 
Gottardi Platz bieten soll. Da 
die�Curlingsaison in Dübendorf 
schon zu Ende gegangen ist, 
musste das Eis nicht noch ex
tra�abgetaut werden. Immerhin 
hängt schon eine farbige Lich-
terkette. «Das gibt eine super 
Stimmung», sagt Halter.

Bei der Kunsteisbahn Im Chreis in Dübendorf laufen die Vorbereitungen für die Dübi-Mäss auf Hochtouren. �  Bilder: Fiorella Koch

«Soulful Night» mit Fine Taste  
in der Villa Wellentanz

Wila  Mit «I Want It All» von 
Queen eröffnete die Band Fine 
Taste am 11. April ihre zweite 
«Soulful Night» in der Villa 
Wellentanz in Wila. In voller Be -
setzung – Dave Troxler (Lead 
Vocals, Akustikgitarre), Hans
ueli Kuhn (E-Bass, Kontra-
bass),� Claudio Weber (E-Gi
tarre), Marco Reust (Piano, 
Hammond-Keyboard), Andi 
Lindegger (Drums, Percussion) 
sowie Yves Staub an Licht- und 
Tontechnik – bot das Zürcher 
Oberländer Sextett einen mit-
reissenden Abend zwischen 
Soul, Blues und Rock ’n’ Roll. 
Schon beim dritten Song, «I Shot 

the Sheriff» von Eric Clapton, 
setzte Marco Reust auf der Ham-
mond-Orgel zu einer fetzigen 
Kadenz an und löste helle Be-
geisterung aus. 

Im weiteren Verlauf über -
raschten die Musiker immer wie -
der mit virtuosen Soli, etwa Clau-
dio Weber bei Polo Hofers «Uf die 
guete Zyte» oder Andi Lindegger 
bei Stefan Eichers Coverversion 
von «Hemmige». Einen Höhe-
punkt setzte Reust nach «Sharp 
Dressed Man» von ZZ Top mit 
einem langen, aus dem Moment 
heraus improvisierten Pianosolo. 
Die Setlist wechselte gekonnt 
zwischen internationalen Hits 

von den Rolling Stones, Johnny 
Cash oder Elvis Presley und 
Schweizer Mundartperlen von 
Polo Hofer, Patent Ochsner, 
Rumpelstilz und Mani Matter.

Ein Publikum  
in Feierlaune
Das Publikum liess sich voll-
ständig anstecken: Es wurde 
getanzt, mitgeklatscht und mit -
gesungen – «so mitgegangen 
wie an keinem Konzert zuvor», 
meinte einer der Gäste.

Nach dem offiziellen Schluss-
lied «What’s Up» von 4 Non 
Blondes forderte der Saal laut-
stark Zugaben. Fine Taste er

füllte diesen Wunsch auf unge-
wohnte Weise: Die drei Bonus-
lieder wurden unplugged rund 
um den hauseigenen Digital
flügel und Hansueli Kuhns Kon -
trabass «Chantal» gespielt. Mit 
«My Way» setzte die Band einen 
beinahe unwirklich schönen 
Schlusspunkt.

Bandleader Dave Troxler 
dankte zum Abschluss den Gast-
gebern Jean-Pierre Kousz und 
Barbara Münch, «die in Wila eine 
einmalige Konzertreihe etabliert 
haben», und verband dies mit 
einem Plädoyer für Livemusik 
im Zeitalter der KI.
� René Kousz

Das Zelt vor der Eishalle ist schon fast aufgerichtet. Bald werden vor der Bühne Holzbänke und eine Bar aufgestellt.

Damit die Besucher nicht vom Weg abkommen, werden sie mit einem 
roten Teppich durch die Halle geleitet.

Um den Anforderungen des Brandschutzes während einer Messe 
gerecht zu werden, müssen noch einige Lichter aufgehängt werden.�

Die Zugaben wurden unplugged, ganz zur Freude des Publikums,  
gespielt.� Bild: André Gutzwiller
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Eleanor Rutman

Mit den ersten warmen Tagen 
werden am Greifensee wieder 
die Boote eingewassert. In 
Maur� am Hafen neben dem 
Forschungsschiff des Wasser-
forschungsinstituts der ETH 
(Eawag) steht Piet Spaak und 
blickt über den spiegelglatten 
See. Er denkt dabei weniger an 
die neue Saison als an das, was 
unsichtbar mitfahren könnte.

Spaak lebt seit 1996 in Wet-
zikon und ist einer, der Feuer 
fängt, wenn er spricht. Über 
Seen, über Veränderungen, über 
eine Muschel, die kaum jemand 
kannte, heute aber ganze Öko-
systeme beschäftigt und zudem 
auch hohe Kosten verursacht: 
die Quaggamuschel.

Der 66-Jährige ist ein gefrag-
ter Experte, wenn es um diese 
invasive Art geht, die 2016 das 
erste Mal im Bodensee gesich-
tet worden war. Im Rhein und 
im Genfersee soll sich die Mu-
schel schon einige Jahre davor 
angesiedelt haben. Noch sind im 
Pfäffiker- und im Greifensee 
keine Muscheln gefunden wor-
den. Ob das bedeutet, dass die 
Seen auch wirklich noch quag-
gamuschelfrei sind, bleibt un -
klar.

Das Problem: Man entdeckt 
sie immer zu spät. «Die aller
erste Muschel findet man nie», 
sagt Spaak. «Wenn man die ge-
fühlt Erste sieht, gibt es schon 
Millionen davon.»

Lieber Holz  
als Wasser
Der umtriebige Wetziker hat sich 
auf das Gespräch vorbereitet 
mit�eigenen Notizen. «Ich habe 
ein halbes Buch für unser Tref-
fen geschrieben», sagt er und 
lacht. Sein holländischer Humor 
blitzt durch. Auch ein leichter 
Akzent verrät seine ursprüng
lichen Wurzeln.

Eigentlich ist er gar kein Was-
sermensch, wie er selbst sagt. 
Seine Freizeit verbringt er lieber 
in den Bergen oder in der Werk-
statt, wo er für seine Enkelkin -
der Möbel baut. Holz statt Was-
ser, das sei ihm näher. Und doch 
hat er die Bootsprüfung absol-
viert. Und doch ist er einer der 
bekanntesten Experten für die 
Muschel, die unter der Wasser-
oberfläche enorme Veränderun-
gen auslöst.

Seit 1996 arbeitete Spaak bei 
der Eawag, dem Wasserfor-
schungsinstitut. Seit Januar 2025 
ist er offiziell pensioniert. Doch 
das Wort Ruhestand passt nicht 
recht zu ihm. Er zückt eine 
Visitenkarte: Auf der einen 
Seite� steht «Projektleiter See-
wandel-Klima», auf der anderen 
«Science Consulting». «Ich habe 
mich selbständig gemacht», sagt 
er und lächelt. 

Die Arbeit, sie hat ihn nicht 
losgelassen. Das Projekt «See-
wandel-Klima» soll das Ver-

Piet Spaak ist Experte für die invasive Quaggamuschel. Angefangen hat er jedoch mit Wasserflöhen.� Bild: Simon Grässle

ständnis des Ökosystems am Bo-
densee bewerten und Verände-
rungen verzeichnen. Zudem hält 
Spaak Vorträge in der ganzen 
DACH-Region mit dem Titel 
«Die�Quaggamuschel: eine un-
bemerkte Invasion».

«Wie wir in Nordamerika ge -
sehen haben, kann die Quagga-
muschel ein Ökosystem ganz aus 
dem Gleichgewicht bringen. Uns 
geht es darum, herauszufinden, 
was dieser Faktor, gemeinsam 

mit dem Rückgang der Nähr
stoffe und dem Klimawandel, für 
die Seen bedeutet.»

Vom Wasserfloh  
zur Muschel
Wie wird man eigentlich Quag -
gamuschel-Experte? Die Ant-
wort beginnt überraschend 
klein: mit Wasserflöhen. Spaak 
promovierte 1994 in den Nie
derlanden über diese winzigen 
Krebstiere. Schon damals zeigte 

sich seine Fähigkeit, aus Un-
scheinbarem grosse Zusammen-
hänge zu lesen. Wasserflöhe la-
gern ihre Eier im Sediment von 
Seen ab – im Greifensee bis in 
35 Metern Tiefe. Dort bleiben sie 
im Dunkeln konserviert, teil
weise über Jahrzehnte.

Diese «Eierarchive» erlauben 
Vergleiche über Zeiträume von 
bis zu 100 Jahren. «Forschung 
à la Jurassic Park» nannte es die 
SDA vor 14 Jahren. Die Erkennt-

nisse daraus sind konkret: «Der 
Greifensee ist heute wieder viel 
sauberer als noch in den 1970er 
Jahren. Damals sah das anders 
aus: zu viel Dünger, zu viele 
Nährstoffe.» Der See war aus 
dem Gleichgewicht geraten. Die 
Wasserflöhe haben es gezeigt. 

Die Quaggamuschel –  
nicht einmal essbar
Als das Projekt «Seewandel-
Klima» 2016 eingereicht wurde, 

wusste man erst wenig über 
die� Quaggamuschel. Heute ist 
klar: Sie verändert Seen grund
legend. «Es gibt nichts Gutes an 
ihr», sagt Spaak nüchtern. 

Auch essen könne man sie 
nicht. «Vielleicht könnte man 
sie getrocknetem Hühnerfutter 
beimischen – aber das war es 
dann auch.» Denn die Muschel 
hat zu wenig Fleisch, als dass 
man sie gut zubereiten könnte.

Die Muschel vermehrt sich 
rasant, filtert grosse Mengen 
Wasser und verändert so Nähr-
stoffkreisläufe. Für Infrastruk -
tur und Wirtschaft kann das 
teuer werden: verstopfte Leitun -
gen, bewachsene Bootsrümpfe.

Besonders tückisch sind die 
Larven. Sie überleben in kleins-
ten Wassermengen – im Boot, 
im Kajak, theoretisch sogar in 
der Badehose. Deshalb sein Ap-
pell: reinigen, spülen, trocknen. 
Wer den See wechselt, trägt 
Verantwortung. «Natürlich fällt 
eine einzelne Badehose nicht 
ins Gewicht, aber wenn es Hun-
derte sind an einem Tag, die 
zum Beispiel vom Zürich- in 
den�Greifensee wechseln, dann 
spielt das eine Rolle.»

Larven in der 
Testkläranlage
Auch nach seiner Pensionierung 
ist Spaak mittendrin. Aktuell 
untersucht sein Umfeld, ob 
Quaggamuschel-Larven Klär-
anlagen überleben können. 
«Wir haben eine kleine Test
anlage gebaut und füttern diese 
nun mit Quaggamuschel-Lar -
ven aus dem Bodensee.» Es gibt 
bisher noch keine Studie dazu. 
Aktuell wird jetzt geforscht, ob 
und wie eine solche Larve in der 
Kläranlage überlebt. 

Parallel dazu läuft das Moni-
toring weiter, inzwischen unter 
Thomas Müller, dem neuen Lei-
ter der Quaggamuschel-Fach-
stelle an der Eawag. Die For-
schung ist längst zur Team
arbeit geworden – doch Spaak 
bleibt eine prägende Figur.

Zwischen Singkreis  
und See
Spaak erzählt auch von sich 
selbst, fast beiläufig. Aufge-
wachsen in einer Baufamilie, 
hätte sein Weg auch ein ande-
rer sein können. «Ich bin ein 
Sohn eines einfachen Zimmer-
manns.» Doch in der Schule fiel 
er auf. «Irgendwie war ich wohl 
doch schlau», sagt er. Also stu-
dierte er Biologie. Nicht aus 
romantischer Naturverbunden -
heit, sondern, weil ihm Spra -
chen weniger lagen.

Wer ihn nur als Wissen-
schaftler sieht, denkt zu kurz. 
Spaak ist auch Präsident des 
Singkreises Wetzikon und en-
gagiert sich im Rotary Club 
Zürich-Oberland. «In Zukunft 
möchte ich gerne auch noch et-
was mehr Zeit für meine Enkel 
haben», sagt er. 

«Die allererste Muschel  
findet man nie»

Region  Piet Spaak würde sich selbst nicht als Wassermenschen bezeichnen –  
und doch erklärt er seit Jahren, wie eine unscheinbare 

Muschel unsere Seen grundlegend verändert.

Wo die Quaggamuschel eingeschleppt wurde, werden Wasserleitungen zur Muschelbank.� Bild: Linda Haltiner (Eawag)
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«Becoming Marilyn Monroe» –
Weltpremiere der Ausstellung  
Zu Ehren des 100. Geburtstags 
von Marilyn Monroe entstand 
«Becoming Marilyn Monroe», 
die weltweit erste immersive 
Ausstellung, die der Legende 
gewidmet ist. Im Mittelpunkt 
steht die Frage, wer Norma 
Jeane wirklich war und wie sie 
zu Marilyn Monroe wurde. Die 
Ausstellung erzählt von Ruhm 
und Freiheit, von Stärke und 
Selbstbestimmung sowie von 
einer Frau, die ihrer Zeit weit 
voraus war. Mit eindrucksvollen 
visuellen Inszenierungen, inter-
aktiven Elementen und bislang 
ungesehenen Perspektiven ent-

faltet sich eine Erlebniswelt im 
Stil eines Filmstudios der 50er-
Jahre.

Die Ausstellung lädt zu einer 
emotionalen Reise auf den Spu-
ren einer Ikone ein. Sie zeigt die 
Frau hinter dem Mythos und 
beleuchtet eine Seite ihres Le-
bens, die vielen bislang kaum 
bekannt war. Im Zentrum steht 
eine starke Frau, mutig und ra-
dikal ehrlich. Besucherinnen 
und Besucher tauchen ein in 
Glamour und Verletzlichkeit, in 
öffentliche Verehrung und pri-
vate Zweifel. So wird erlebbar, 

wie aus Norma Jeane eine Le-
gende wurde und weshalb Mari-
lyn Monroe bis heute Generatio-
nen inspiriert.

Lichthalle Maag
Zahnradstrasse 22,Zürich

www.marilyn-immersive.ch

Hausmesse bei Troll Möbel
Das Möbelgeschäft Troll lädt 
vom 18. April bis 2. Mai dazu ein, 
auf 1500 m� eine grosse Auswahl 
an hochwertigen Möbeln aus 
nachhaltigem Naturholz zu er-
leben. 

Ob rustikale Esstische, biologi-
sche Schlafsysteme oder indivi-

duelle Sofas und Sessel, hier fin-
den sich Möbel, die nicht nur op-
tisch überzeugen, sondern auch 
in Europa und umweltbewusst 
gefertigt sind. Nicht zu verges-
sen ist die seit Jahren beliebte 
und umfangreiche Gartenmö-
bel-Ausstellung mit Marken wie 
Fermob, Emu oder Fiam.

Vom 18.April bis 2. Mai findet die 
exklusive Hausmesse statt. Die 
Gelegenheit bietet sich, von zehn 
Prozent auf die bereits netto 
gerechneten Angebote sowie 
von attraktiven Messepreisen zu 
profitieren. Inspirieren lassen 
und das perfekte Möbelstück für 
das eigene Zuhause finden.

Der Besuch der Ausstellung ei-
nes der beliebtesten und erfolg-
reichsten Einrichtungsgeschäfte 
der Region bietet die Möglich-
keit, die Verbindung von Na-
tur, Handwerk, modernem De-
sign und einem hervorragenden 
Preis-Leistungs-Verhältnis zu 
erleben.

Troll Möbel
Toggenburgerstrasse 26, Wil SG
071 911 73 66
Auch am Freitag, 1. Mai, geöffnet.

wwww.troll.ch

Selbstbestimmt vorsorgen
Wer durch Krankheit, Unfall 
oder Demenz nicht mehr ur-
teilsfähig ist, kann wichtige 
Entscheidungen nicht mehr 
selbst treffen. Ohne Vorsorge-
auftrag entscheidet in solchen 
Fällen die Kesb. Wie sich diese 
Abhängigkeit vermeiden lässt 

und was dabei rechtlich zu 
beachten ist, thematisiert eine 
Infoveranstaltung von Dovida. 
Gemeinsam mit der PFP Hefe-
 le & Partner AG, dem Kompe-
tenzzentrum für Selbstbestim-
mung «rechtzeitig» sowie «bo-
nacasa» informiert Dovida über 

die wichtigsten Fragen rund 
um den Vorsorgeauftrag. Wil-
liam E. Hefele von der PFP He-
fele & Partner AG zeigt auf, was 
geregelt werden sollte, worauf 
zu achten ist und wie sich ein 
Vorsorgeauftrag sinnvoll er-
stellen lässt.

«Ein Vorsorgeauftrag unter-
liegt sowohl formal als auch in-
haltlich strengen Anforderun-
gen. Entscheidend ist, dass diese 
korrekt erfüllt sind, damit spä-
ter keine unangenehmen Über-
raschungen entstehen», erklärt 
Bojan Mamula, Leiter Dovida in 
Fehraltorf.

Im Anschluss sind alle herzlich 
zu einem Apéro und gemeinsa-
men Austausch eingeladen.

Informationsanlass 
«Vorsorgeauftrag»
Mittwoch 6. Mai, 18.30 bis 20 Uhr
Stationsstrasse 10, 
Wangen-Brüttisellen
Anmeldung bis zum Freitag, 1.Mai, 
via 044 952 16 40 oder unter: 
info.zh-oberland@dovida.ch
Weitere Informationen unter:

www.dovida.ch

Biopflanzen-Märt 2026:
Lokale Vielfalt für Gartenliebhaber

Am Freitag und Samstag, dem 
24. und 25. April, präsentiert 
die Stiftung zur Palme ein viel-
fältiges Angebot an biologisch 
gezogenen Pflanzen, die sorg-
fältig in Pfäffiker Erde heran-
wachsen.

Ob Gemüsejungpflanzen, aro-
matische Kräuter, Stauden oder 
Blühpflanzen – sämtliche Ge-
wächse stammen aus kontrol-
liert biologischer Produktion 
und sind optimal an das regio-
nale Klima angepasst. Besuche-
rinnen und Besucher erhalten 

Pflanzen, die ohne chemisch-
synthetische Dünger und Pflan-
zenschutzmittel kultiviert wur-
den, und unterstützen mit ih-
rem Kauf gleichzeitig die öko-
logische Landwirtschaft. Auch 
darüber hinaus hat der Bio-
pflanzen-Märt einiges zu bie-
ten. Ein Kinderprogramm sorgt 
für Unterhaltung bei den jüngs-
ten Gästen, während regionale 
Stände für kulinarische Ab-
wechslung sorgen. 

Mit dem Pflanzenkauf unter-
stützen Besucherinnen und Be-

sucher zudem die Stiftung zur 
Palme, die Menschen mit kogni-
tiven Beeinträchtigungen wert-
volle Arbeits- und Beschäfti-
gungsmöglichkeiten bietet. 

Stiftung zur Palme 
Gärtnerei und Floristik
Speckstrasse 2, Pfäffikon

Biopflanzen-Märt 2026:
Freitag und Samstag,
24. und 25. April
Weitere Informationen unter:

www.palme.ch

Öffnungszeiten
Dienstag bis Freitag von
9 bis 12 Uhr und 
13 bis 18.30 Uhr, 
Samstag von 9 bis 17 Uhr

VERLOSUNG
«ZO/AvU» verlost 2 x 2 Tickets für 
«Becoming Marilyn Monroe». 
Jetzt via Mail an wettbewerb@zol.ch am 
Wettbewerb teilnehmen. Viel Glück!

ANZEIGE
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REGIONALSPORT

Geduld ist für sie der Schlüssel
Segeln  Ein Jahr zum Vergessen liegt hinter ihr. Nun hat sich für die Profi-Kitesurferin 

Elena Lengwiler aus dem Tösstal einiges verändert – im Training und Umfeld.

David Schweizer

Als Elena Lengwiler 2018 zum 
ersten Mal auf einem Kitebrett 
stand, brachte sie mehr mit als 
Neugier: eine Vergangenheit auf 
dem Eis und Erfahrung auf dem 
Wasser.

Die frühere Eishockeyspiele-
rin aus dem Tösstal kam über das 
Segeln zum Kitesurfen, eine 
Kombination, die ihre rasche 
Entwicklung begünstigte. Nur 
wenige Jahre später startete die 
heute 29-Jährige an den Olym-
pischen Spielen in Paris, in der 
erstmals ausgetragenen Diszi-
plin Formula Kite – dem höchs -
ten Rennformat im Kitesurfen.

Nach der Olympia-Premiere 
wurde Lengwiler jedoch ausge-
bremst. Verletzungsbedingt be-
stritt sie 2025 nur einen einzigen 
Wettkampf. Am nächsten Wo-
chenende gibt die in Bauma auf-
gewachsene Athletin in Frank-
reich nun ihr Comeback – mit 
dem klaren Ziel, sich für Olym -
pia 2028 in Position zu bringen.

�� Ein Jahr im Zeichen  
der Regeneration

Elena Lengwiler entschied sich 
für einen radikalen, aber kont -
rollierten Schnitt. Sie liess die ge-
samte Frühlingssaison aus und 
startete 2025 nur einmal – an 
den Weltmeisterschaften im Sep-
tember auf Sardinien.

Das Ganze kam nicht aus dem 
Nichts. Bereits vor den Olympi-
schen Spielen machte sich bei 
der Kitesurferin ein Knorpel -
schaden im Knie bemerkbar, aus-
gelöst durch hohe Belastung und 

eine, wie sie rückblickend sagt, 
zu späte Reaktion. Die erste 
Olympiateilnahme wollte sie je -
doch nicht gefährden. Lengwiler 
startete in Paris und holte als 
Sechste ein Diplom.

Erst danach wurde ihr klar, 
dass das Knie mehr Aufmerk-
samkeit verlangte. Geduld war 
gefragt – und genau daran fehl-
te es ihr zunächst. «Wenn nach 
zwei, drei Wochen Pause keine 
Fortschritte kamen, war ich frus -
triert», sagt sie. Der Wendepunkt 
folgte, als sie bewusst Tempo aus 
dem Prozess nahm. Statt Belas-
tung standen Regeneration, The-
rapien und eine umgestellte Er-
nährung im Vordergrund.

Der Halbfinal-Einzug an der 
WM auf Sardinien lieferte 
schliesslich den sportlichen Be-
weis, dass der Weg stimmt. Heu-
te fühlt sich die Tösstalerin sta-
bil. Das Knie meldet sich nur 
noch, «wenn ich es übertreibe». 
Für die nächsten Olympischen 
Spiele bleibt genug Zeit.

�� Das Comeback  
in einem neuen Umfeld

Für Elena Lengwiler beginnt in 
dieser Saison ein neues Kapitel. 
Die mittlerweile in Unterterzen 
am Walensee lebende Kitesurfe-
rin hat ihr Trainingsumfeld 
grundlegend verändert. Seit die-
sem Jahr arbeitet sie in einer in-
ternationalen Frauengruppe un -
ter Coach Jonnie Hutchcroft. Die 
Zusammenarbeit mit dem Eng-
länder bezeichnet Lengwiler als 
Glücksfall. Sie streicht das enor-
me Fachwissen von Hutchcroft 
hervor und betont: «Es macht 

natürlich auch Spass, mit Frau-
en zu trainieren.»

Zuvor hatte Lengwiler als ein -
zige Frau häufig mit Junioren wie 
Gian Andrea Stragiotti oder Karl 
Maeder trainiert, die mittlerwei -
le den Schweizer Elite-Kadern 
angehören. Mit diesem Umfeld 
konnte sie auf Dauer nicht mehr 
mithalten. Eine neue Lösung war 
deshalb ohnehin nötig gewor -
den. Der Start in die Saison ver-
lief allerdings nicht wie geplant. 
Für die Trofeo Princesa Sofia auf 
Mallorca musste Lengwiler kurz -
fristig passen – wegen einer kurz 
zuvor bei einem Trainingssturz 
erlittenen Hirnerschütterung. Es 
könne vorkommen, erklärt sie, 
dass man mit dem Foil an ein 
Stück Treibgut oder einen Fisch 
gerate. «Das war ein blöder Mo-
ment bei einer Geschwindigkeit 
von rund 65 Kilometern pro 
Stunde», sagt sie. Die Einschät-
zung, Kitesurfen sei grundsätz-
lich besonders gefährlich, teilt sie 
dennoch nicht: «Beim Eishockey 
habe ich mich häufiger verletzt.»

Am kommenden Wochenen-
de will Lengwiler nun in Frank -
reich ihr Comeback geben. Der 
Wettkampf dient zugleich als 
Hauptprobe für den ersten Sai-
sonhöhepunkt: die Weltmeister -
schaften von Mitte Mai in Viana 
do Castelo in Portugal.

�� Das sind die  
Saisonerwartungen

Für Elena Lengwiler stehen in 
dieser Saison nicht in erster Li-
nie die Resultate im Fokus. Ent-
scheidend ist für sie vor allem der 
nächste Schritt auf dem Weg zu-

rück: Vertrauen gewinnen – ins 
Knie, in den Körper, aber auch in 
sich selbst. Nach den Weltmeis-
terschaften plant Lengwiler, wei -
tere Wettkämpfe zu bestreiten. 
Mitte Juli reist sie nach Los An-
geles, wo sie erstmals die Wind-
bedingungen am Olympia-Aus -
tragungsort von 2028 in Long 
Beach kennenlernen wird – noch 
ohne Qualifikationsdruck.

Der letzte Saisonhöhepunkt 
folgt Anfang September mit der 
Europameisterschaft in der Tür -
kei. In Bezug auf die nächsten 
Sommerspiele gilt es für sie al-
lerdings erst im Januar 2027 
ernst. In Brasilien steht dann der 
erste Qualifikationswettkampf 
an, bei dem sich bereits acht Na-
tionen ein Ticket sichern können.

�� Spitzensport und Realität: 
Kann man davon leben?

Preisgelder gibt es im Kitesurfen 
keine – im Gegenteil. «An Regat-
ten muss man sogar Startgeld 
bezahlen. Ich komme aber über 
die Runden», sagt die Athletin 
des Gstaad Yacht Clubs. Konkret 
bedeutet das: Die Kosten kann 
sie decken.

Möglich wird das dank eines 
starken Netzwerks. Lengwiler 
wird von der Schweizer Sporthil -
fe sowie neu vom grössten 
Schweizer Stromunternehmen 
als Hauptsponsor unterstützt. 
Ebenso elementar ist das Swiss 
Sailing Team, das im Auftrag des 
Verbands die Rahmenbedingun-
gen schafft. Diese Struktur er-
laubt es Lengwiler, seit einigen 
Jahren ihren Sport professionell 
zu betreiben.

Die Tösstaler Kitesurferin Elena Lengwiler bei ihrem einzigen Start ���� an den Weltmeisterschaften auf Sardinien.� Bild: Robert Hajduk

«Wenn nach 
zwei, drei 
Wochen Pause 
keine 
Fortschritte 
kamen, war ich 
frustriert.»

Zwei Neue  
für den EHCW

Eishockey Der EHC Wetzikon ver-
meldet zwei Neuzugänge. Von 
Huttwil, dem unterlegenen Play -
off -Finalisten der zu Ende ge-
gangenen MHL-Saison, stösst 
Stürmer Andreas Tschudi (26) zu 
den Wetzikern. Tschudi hat in 
sieben MHL-Saisons insgesamt 
145 Spiele für Seewen, Arosa und 
Huttwil absolviert und dabei  
87 Skorerpunkte erzielt (45 Tore/  
42 Assists). Zudem hat der Klub 
Verteidiger Dario Zinsli aus dem 
Nachwuchs der Rapperswil- 
Jona Lakers verpflichtet. Der 
20-Jährige spielte zuletzt für die 
U21-Elit der Lakers. (zo)

EIE nimmt  
Trainerwechsel vor

Eishockey Die Wege von Zweitli-
gist EHC Illnau-Effretikon und 
Trainer Christian Anderegg tren -
nen sich. Andereggs Vertrag wur-
de nicht mehr verlängert. Der 
44-Jährige war die letzten fünf 
Jahre beim EIE tätig. Anderegg 
war zuerst vier Jahre lang Assis-
tenztrainer, bevor er letzte Sai-
son Headcoach wurde. Unter sei-
ner Führung beendete das Ober-
länder Team die Qualifikation in 
der Gruppe 2 auf Rang 6, danach 
schied der EIE in den Playoff-
Viertelfinals aus. Wer auf Ander-
egg folgt, ist offen. (zo)

Iseni übernimmt  
in Hinwil

Fussball Der FC Hinwil wird ab 
der neuen Saison von Skelzen 
Iseni trainiert. Der Drittligist 
setzt damit für die Nachfolge von 
Igor Drmic, der im Sommer zum 
FC Embrach weiterzieht, auf eine 
interne Lösung. Iseni war bisher 
Co-Trainer von Drmic. Als Trai -
ner war er zuvor schon beim  
FC Meilen tätig, als Co-Trainer in 
Mönchaltorf und bei Phönix 
Seen. (zo)

Weniger Oberländer in 
Nordisch-Kadern

Ski nordisch In den Swiss-Ski-Ka-
dern der nordischen Disziplinen 
figurieren vier Athletinnen und 
Athleten aus der Region weniger 
als bisher. Ein Trio vom SC am 
Bachtel betrifft es im Skisprin -
gen. Rea Kindlimann ist zurück-
getreten, Celina Wasser und Ma-
rius Sieber haben ihren C-Kader-
status verloren. Bei den Biathleten 
ist der Walder Gion Stalder (zu-
letzt B-Kader) betroffen. Sieben 
Oberländerinnen und Oberlän -
der haben ihre Kaderzugehörig-
keit behalten. Im Langlauf die 
Hinwilerin Anja Weber (National -
mannschaft) und die Gibswiler 
Nicola Wigger (B-Kader) und Siri 
Wigger (C-Kader), Im Skisprin-
gen Felix Trunz vom SC am Bach-
tel (A-Kader), im Biathlon der 
Walder Sebastian Stalder (A-Ka-
der), sowie Levin Kunz und Felix 
Ullmann (beide C-Kader). (zo)

Ein wichtiges Trio  
verlässt «Pfanni»

Unihockey Der UHC Pfannenstiel 
verliert seine erste Sturmlinie. 
Florian Nideröst (30), Florian 
Hafner (31) und Sven Forrer (27) 
verlassen das Fanionteam. Nide-
röst und Forrer treten zurück, 
Hafner wird künftig für das 
Kleinfeld -Team von «Pfanni» auf 
Torejagd gehen. Damit kommt 
der NLB-Equipe einiges an Rou-
tine und Torgefahr abhanden. 
559 Spiele absolvierte das Trio 
insgesamt für den Klub und sorg-
te dabei für 681 Skorerpunkte. (zo)

IN KÜRZE
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AUSSTELLUNGEN & MUSEEN

Aathal-Seegräben

Sensationsfund Camara-
saurus «Lucy»
Sauriermuseum Aathal
bis 30.9.2026, Di–Sa 10–17�Uhr, 
So 10–18�Uhr

«Willard» – der weltgrösste 
Triceratops
Sauriermuseum Aathal
bis 11.4.2027, Di–Sa 10–17�Uhr, 
So 10–18�Uhr

Illnau

Heutekunst
Hotzehuus
29.4.2026, 17–21�Uhr, 6.5.2026, 
17–21�Uhr, 24.4.2026, 19–
21�Uhr, 25.4.2026, 10–17�Uhr, 
2.5.2026, 10–17�Uhr, 9.5.2026, 
10–17�Uhr, 26.4.2026, 14–18�Uhr, 
3.5.2026, 14–18�Uhr, 10.5.2026, 
14–17�Uhr

Pfäffikon

Ausstellung In Memoriam 
Richard Tichy
Galerie Krause

bis 10.5.2026,  
Sa 18–20�Uhr

Uster

Lutz & Guggisberg — 
Schollen aus der Vogel-
schau
Bechtler Stiftung
bis 26.4.2026, Do–So 11–17�Uhr

Akku Kunstkiste – Adrian 
Küenzi, Dürnten – Schi�s-
skelett
Kunstverein Uster
bis 4.6.2026, 9.5.2026,  
16–18�Uhr

Beatrice Dürler, Marina 
Ganzoni: Skulpturen in 
Holz und Marmor
Waschhaus – Villa Grunholzer
16–18�Uhr, 17.4., 16–18�Uhr, 
18.4., 14–17�Uhr, 19.4.,  
14–17�Uhr

Wila

Vivarium-Tablat: Amphi-
bien und Reptilien der 
Schweiz
Vivarium Tablat

19.4.–5.7.2026,  
So 11–17�Uhr

Rüti

«Florals» von Lara Seraina 
Art
upswing GmbH
Mo–Sa

Wald

Lozzi Museum
Lozzi Museum
Mi Sa–So 13.30–16�Uhr

Musik
Konzert Anders Guggisberg
Uster, Bechtler Stiftung, 18�Uhr

Querbläch in Concert
Grüningen, Evangelisch-refor-
mierte Schlosskirche,  
19–20.15�Uhr

Musikzauber Fischenthal
Fischenthal, Gasthaus Blume, 
19.15–1�Uhr

Horntrio – Ivo Dudler Horn 
– Friedrike Starklo� Violine 
– Akiko Nikami Klavier
Greifensee, Landenberghaus, 
19.30�Uhr

Männerchorkonzert der 
Chorgemeinschaft  
Landenberg
Russikon, Evangelisch-reformier-
te Kirche, 20–21.15�Uhr

Covers diverser Stile: live, 
handgemacht!
Uster, Musik Container,  
20.30–23�Uhr

Party
Oldies Night – Die Vierte
Dübendorf, Obere Mühle,  
19.30–1�Uhr

Theater
Robocare, können Roboter 
p�egen? Eine Theaterkomö -
die mit Witz und Charme
Uster, qtopia kino+bar,  
20–23�Uhr

Party
Ü40 Tanzparty – Neu  
auf zwei Floors
Wetzikon, Silkk Dance & Event-
factory, 20.30�Uhr

Wissen
U-Boot Bar – Quiznacht: 
Abtauchen & Abräumen
Uster, U-Boot Bar, 21�Uhr

Sonntag, ��. April

Diverses
Seniorenmittagstisch
Rüti, Zentrum Breitenhof, 
11.30�Uhr

Zirkus selber machen –  
Projektwoche für die ganze 
Schule oder als Ferienprojekt
Rikon im Tösstal, Schöntalstras-
se 38, 9–17�Uhr

Gewerbeausstellung GEWA 
Turbenthal
Turbenthal, Reithalle Turbenthal, 
11�Uhr

Lesung
Lesung: Shida Bayzar Drei 
Kameradinnen» (2021)
Wetzikon, Garage Wetzikon,  
11–13�Uhr

Musik
Musikzauber Fischenthal
Fischenthal, Gasthaus Blume, 
10–15�Uhr

Ich hört’ ein Bächlein rau -
schen
Uster, gRaum, 17�Uhr

Konzert Gospelchor Wald 
«now let us sing»
Wald, Evangelisch-reformierte 
Kirche, 17–18.30�Uhr

Filme
Orion-Talk mit dem Regie-Duo 
des Films «Hirschfeld – Unbe -
kannter Bekannter»

Dübendorf, Kino Orion, 13�Uhr

Familien�lm «Plitsch Platsch 
forever!»
Dübendorf, Kino Orion,  
15�Uhr

Dokumentar�lm «Le chant 
des forêts»
Dübendorf, Kino Orion,  
18�Uhr

Dokumentar�lm «Hirschfeld 
– Unbekannter Bekannter»
Dübendorf, Kino Orion,  
11.30�Uhr

Kulinarik
Das Kriminal Dinner  
Der Polterabendkiller
Illnau, Rössli Illnau, 17�Uhr

Körper & Geist
Nachtklang
Kyburg, Kirche,  
18.50–19.30�Uhr

Zirkus selber machen –  
Projektwoche für die ganze 
Schule oder als Ferienprojekt
Rikon im Tösstal,  
Schöntalstrasse 38, 9–17�Uhr

Unihockey  
Schnuppertrainings
Wetzikon, 17.30–19.30�Uhr

Filme
Komödie/Romance  
«The Drama»
Dübendorf, Kino Orion, 18�Uhr

Drama/Komödie «Ach,  
diese Lücke, diese  
entsetzliche Lücke»
Dübendorf, Kino Orion,  
20.15�Uhr

Musik
Musikzauber Fischenthal
Fischenthal, Gasthaus Blume, 
19.15–1�Uhr

in vino – Eine Geschichte von 
Soldaten, illustriert mit Musik
Dübendorf, Obere Mühle, 
19.30�Uhr

Stella Cruz
Rüti, Sternenkeller,  

20.30�Uhr

Albin Brun & Kristina Brunner
Uster, Nossiker Kulturhüsli, 
20.30�Uhr

H2U Concerts: «The Birthday 
Girls» – Album pre-release 
show!
Uster, U-Boot Bar, 20.30�Uhr

80er Tanzparty- Die grössten 
Tanzhits aus den 80ern
Wetzikon, Silkk, 20.30�Uhr

Myguitar Lessons Gruppen -
kurs für Erwachsene
Uster, Musik Container,  
9–10�Uhr

Samstag, ��. April

Diverses
Wochenmarkt Pfä�kon
8–13�Uhr

Robehuuser Wuchemärt
Wetzikon, Rössliplatz, 8–11�Uhr

Reparatur- und  
Renovationstag
Effretikon, Deine Hobby Werk-
statt, 9–16�Uhr

Zirkus selber machen –  
Projektwoche für die ganze 
Schule oder als Ferienprojekt
Rikon im Tösstal, Schöntalstras-
se 38, 9–17�Uhr

Gewerbeausstellung GEWA 
Turbenthal
Turbenthal, Reithalle Turbenthal, 
12–21�Uhr

Kinder
Gschichte-Tag: Abentüür  
uf de Wiese
Dürnten, Garten-Center Meier, 
9–16.20�Uhr

Referat
Referat über die Suche nach 
Zusammenhalt von Philosoph 
Wilhelm Schmid
Riedikon, Pflegezentrum  
Dietenrain, 10–12.30�Uhr

Sport
Armbrust-
Schnupperschiessen
Effretikon, Kindhauserstrasse 21, 
13�Uhr

Natur / Mensch / Tier
Nisthilfen für Wildbienen 
bauen
Dürnten, Garten-Center Meier, 
14–16�Uhr

Filme
Familien�lm «Mein Freund 
Barry»

Dübendorf, Kino Orion, 15�Uhr

Drama «Calle Málaga»
Dübendorf, Kino Orion, 18�Uhr

Komödie «Marty Supreme»
Dübendorf, Kino Orion, 20.15�Uhr

Freitag, ��. April

Diverses
Griifeseemer Wuchemärt 
8–11.30�Uhr
Mütter- und Väterberatung
Russikon, Bibliothek, 9–11�Uhr

Ka�-Tre� für alle
Fällanden, Gemeinschafts
zentrum, 9.30–11.30�Uhr

Babymassage
Illnau, Purzelhuus, 9.30–11�Uhr

«Gemeinsam statt einsam» 
– Mittagstisch
Effretikon, Alters- und Pflege
zentrum Bruggwiesen,  
11.30�Uhr

Fritigs-Jass Pro Senectute 
Illnau-E�retikon
Effretikon, Restaurant Villa  
Barone, 13.30�Uhr

Textilstrasse Uster
Uster, pi.collection, Mode und  
Accessoires, 9–16�Uhr

Gewerbeausstellung GEWA 
Turbenthal
Turbenthal, Reithalle Turbenthal, 
18–22�Uhr

Kinder
Eltern-/Kind-Turnen
Fällanden, Gemeinschafts
zentrum, 10–10.45�Uhr

Buchstart
Dübendorf, Stadtbibliothek, 
10.30�Uhr

Buchstart – Sprache  
entdecken
Uster, Stadt-und Regionalbiblio-
thek, 10.30–11�Uhr

Geschichten-Abenteuer / 
Leseanimation
Fällanden, Gemeinschafts
zentrum, 14.30–16�Uhr

Theater Kanton Zürich mit:  
Wie der Vater, so der Sohn»

Bäretswil Eine temporeiche Komödie, die einen nicht nur zum Lachen bringt, 
sondern auch eine berührende Vater-Sohn-Geschichte erzählt.�   Bild: PD

Theater,  Mehrzweckhalle Dorf, Bahnhofstrasse �, Samstag, ��. April, �� Uhr. Vorverkauf über eventfrog.ch.

TIPP DER REDAKTION

EINTRÄGE ERFASSEN

Alle Organisatoren sind gebeten, 
ihre Veranstaltungen für die  
Agenda selber online auf  
zo-online.ch/agenda zu erfassen. 
Die Einträge sollten möglichst bis 
�� Tage vor dem Veranstaltungs -
termin erfolgen. Für die Richtig-
keit der Einträge sind die Veran-
stalter verantwortlich. (zo) 

Powered by

Veranstaltungen 
selber erfassen auf 
www.zo-online.ch/  
agenda

Montag, ��. April

Diverses
Mütter- und Väterberatung
Bauma, Evangelisch-reformiertes 
Kirchgemeindehaus, 9–11�Uhr

Mütter- und Väterberatung 
Zell mit Terminvereinbarung
Zell, Gemeinschaftsraum Zelgli, 
14–16�Uhr

Gestalte deine eigene 
Holzskulptur
Russikon, Art Interior, 13–17�Uhr

Mäntigs-Jass Pro Senectute 
Illnau-E�retikon
Tagelswangen, Restaurant Riet, 
13.30�Uhr

Tanznachmittage 60+
Rüti, Löwen, 14–17�Uhr

Verein Zeitgut Ka�
Rüti, Breitenhof, 15–16.30�Uhr

Mütter- und Väterberatung
Bauma, Evangelisch-reformiertes 
Kirchgemeindehaus, 9–11�Uhr

Wissen
Frühlingsferien-Workshops 
für Kinder und Jugendliche
Dübendorf, Lab der Startbahn 29 
im Innovationspark, 9–16�Uhr

Kinder
Polysportcamp
Wetzikon, Mehrzweckturnhalle 
Zentrum, 9.30–16�Uhr

Judo Schnuppern 7-10 Jahre
Uster, Judo Club, 16–17�Uhr

ANZEIGE

JETZT NEU

JETZT NEU

Do, Sa, Mo, 20:15 Uhr
SHELTER IN 2D

WETZIKON
KINO PALACE

ANSAGEDIENST:

044 932 72 50

MEHR INFOS AUF:

WWW.KINOPALACE.CH

D, J/12

D, J/16

D, K/6

JETZT NEU

PREMIERE

Sa, So, Mo, Di, Mi 14:15 Uhr & 17:00 Uhr & Täglich 20:15 Uhr
DER SUPER MARIO GALAXY FILM IN 3D

Mi 20:15 Uhr
MICHAEL IN 2D

D, K/6

Fr, So, Di 19:30 Uhr
DER ASTRONAUT - PROJECT HAIL MARY IN 2D

Sa, So, Mo, Di Mi 14:15 Uhr & 17:00 Uhr
HOPPERS IN 2D D, K/6

ANZEIGEANZEIGE

ANZEIGE

JETZT NEU

JETZT NEU

Do, Sa, Mo, 20:15 Uhr
SHELTER IN 2D

WETZIKON
KINO PALACE

ANSAGEDIENST:

044 932 72 50

MEHR INFOS AUF:

WWW.KINOPALACE.CH

D, J/12

D, J/16

D, K/6

JETZT NEU

PREMIERE

Sa, So, Mo, Di, Mi 14:15 Uhr & 17:00 Uhr & Täglich 20:15 Uhr
DER SUPER MARIO GALAXY FILM IN 3D

Mi 20:15 Uhr
MICHAEL IN 2D

D, K/6

Fr, So, Di 19:30 Uhr
DER ASTRONAUT - PROJECT HAIL MARY IN 2D

Sa, So, Mo, Di Mi 14:15 Uhr & 17:00 Uhr
HOPPERS IN 2D D, K/6
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AUFBAUEND
AUTORIN
BEDUINE
BEZWINGEN
GAUTSCHEN
GETOESE
GROBIAN
HEIMSPIEL

IBERIEN
INSULIN
LIBERAL
MORMONE
PUFFOTTER
RESERVE
STIMMBAND
VETERAN

N A S W N E L N G D C M B G T
E I I G V A A A N D O I G B D
V Z L Z E I U A R R F B W E N
R N C U B T B T M E Z E E Z E
E H D O S M O O O C B R W W U
S Z R C M N N E M R G I I I A
E G H I H E I M S P I E L N B
R E T T O F F U P E P N M G F
N S O V E T E R A N O S F E U
D E N I U D E B D A V U F N A

Jedes Rätselgitter enthält verschieden 
grosse Zonen, farblich getrennt, mit � bis 
� Feldern. Jede Zone muss mit den 
Ziffern gefüllt werden, die der Anzahl der 
Felder entsprechen. Eine Zone mit 
einem Feld enthält also �, eine Zone mit 
drei Feldern �, � und �, u.s.w. Gleiche 
Ziffern dürfen sich horizontal, vertikal 
oder diagonal nicht berühren.

In diesem Rätsel sind alle unten 
stehenden Wörter versteckt. Sie 
können sich waagrecht, senk-
recht, diagonal, vorwärts, rück-
wärts und ineinander übergehend 
verbergen.

Buchstabensalat

© raetsel.ch 260417

2 8 3 9
1 6 2 4

3 7
6 5 1 2 8

5 6 8 9 7
3 8

9 7 8 3
5 2 6 9

5 3 2 9
6 7 3 2

9
6 2

3 5 8 4
6 1

7
2 8 5 6

8 2 3 7

4 3
2

5 1
3

1 5

Kreuzworträtsel

wüstes 
Gelage

Wurzel-
stöcke

Geist-
licher

schweiz. 
Hoch-
schule

Frieden, 
Ruhe

alter 
Name f. 
Novem-
ber

Geliebte 
des 
Leander

Schrift-
stärke: 
fett

Teil der 
Uhr

Zucker-
erbse

Salz der 
Ölsäure

engl. 
Flächen-
mass

Blind-
kopie

Metall-
strang

Bett-
decke

Stadt in 
Polen

Daten-
verteiler

Licht-
bild 
(Kw.)

Monu-
ment

Anti-
blockier-
system

Werk-
zeugma-
schine

Hunde-
rasse

22
altnord. 
Sagen

Möbel-
stück

schweiz. 
Zirkus

sprech-
begabter 
Sing-
vogel

Roman v. 
du 
Maurier †

Christus-
mono-
gramm

Material-
verlust 
a. Reifen

sinn-
loser 
Arbeits-
gang

Ur-
kunden-
samm-
lung

Wortteil: 
vier

grosse 
Autos

antikes 
Bauwerk 
in Rom

Wortteil: 
Milch

Zucker-
saft

Mutter-
schwein

Stadt bei 
Tel Aviv

gegen-
wärtig

griech. 
Buchst.

66
Nachlass 
erhalten

brit. 
Sängerin

tunes. 
Hptst.

55
Verbre-
cher-
organi-
sation

Blumen-
hand-
werk

griech. 
Göttin

Finanz-
behörde

Tür-
öffner

Nach-
ahmung

arab. Se-
gelschiff

anspre-
chen

Fuss-
ball-
begriff 99

lat. 
Signatur

Abk.: 
hebrä-
isch

Dunst 
über 
Städten

Augen-
deckel

frz.: 
hier ist

Schmin-
ke

88

musik. 
Pot-
pourri

Spiel b. 
Snooker

umge-
kehrt

Leucht-
substanz

Ver-
suchs-
raum 
(Kw.)

Miss-
gunst

Abk.: 
Rapid 
Eye Mo-
vement

Hygiene-
produkt

EDV-
Gerät

Stich-
proben

hell-
haarige 
Frau 33

Schaum-
wein

astron. 
Winkel

eh. DDR-
Partei

Waren-
verzeich-
nisse

Antwort-
suche

Keim-
drüse

Geneh-
migung

anfällig, 
kränklich

kleiner 
Kahn

Spuren-
element

engl.: 
Strasse

griech. 
Gott

Berg-
werk

Vorn. d. 
Autorin 
Danella †

Haupt-
stadt der 
Balearen

Einver-
standen!

Freund 
v. Ernie

weibl. 
Vorname

Abk.: 
Schweiz. 
Samari-
terbund

Wetter-
sendung 
auf SRF

engl.: 
einige

Lebens-
gemein-
schaften

bep�an-
zungs-
fähig

nord-
amerik. 
See

Rinder-
fett

Schul-
festsaal

Stöckel-
schuhe

11

Sushi-
algen

kurz 
für: 
zu der

Malz-
früh-
stücks-
getränk

kühler 
Wind

77

Verwal-
tungsab-
teilung

Lurch-
tier

sehr vie-
le (ugs.)

wenig in-
telligent: 
dumm 
wie ...

Ge-
sichts-
haare Ez.

Dünkel, 
Arroganz

Bein-
muskel

Frauen-
theater-
rolle

Wein-
stock

Ehren-
plakette

44
Gold-
imitat

Zuger 
Eisho-
ckeyclub

ringförm. 
Gebäck 
Mz.

reimlose 
Gedichte

Boots-
rennen

1. Per-
son Prä-
sens von 
mögen

1 2 3 4 5 6 7 8 9

Tectonic
Füllen Sie die leeren 
Felder mit den Zahlen 
von � bis �. 

Dabei darf jede Zahl in 
jeder Zeile, jeder Spalte 
und in jedem der neun 
� × �-Blöcke nur einmal 
vorkommen. 

Sudoku

m
ittel

schw
ierig

Auflösungen
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534315
421243
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BINUODKS
ORGIEDREHBANKLABRADOREDDA

HSTEYBEOREBECCAUABRIEB
TISCHLEERLAUFARCHIVKVANS

ZHLLODHEUTETHETAEK
KOLOSSEUMSTEUERAMT

MAFIAOTRDAU
FECRUFENDRIBBELN

TULIDFRAMELI
PHOSPHORUINVERS

EMREMSEKTOO
BLONDINECAZIMUT

FRAGESEDKATALOGE
BITLEHADES

GOLDMINEARSENET
NORIOKAYMUTPUMPS

NZURCBISESEKRETARIATA
WADEBOHNENSTROHBRAUESTOLZ

DNAIVEREBEMEDAILLETALMI
EVZDONUTSODENREGATTAMAG

PROMOTION

mittel
283749156
176325984
459168372
394651728
817234695
562897431
638912547
925476813
741583269

schwierig
543271896
967835241
218946753
854719632
329568174
671423985
196357428
732184569
485692317

Sie suchen  
�Z�}���Z�Á���Œ�Ÿ�P�����µ�v����
schöne Fenster?

Dann sind wir der 
�Œ�]���Z�Ÿ�P�����W���Œ�š�v���Œ�� 
für Sie.

Wir laden Sie  
herzlich ein,  
�µ�v�•���Œ�������µ�•�•�š���o�o�µ�v�P�� 
zu besuchen und  
sich persönlich  
�����Œ���š���v���Ì�µ���o���•�•���v�X

�^���Z���Œ���Œ�����'���|���^�‰�����l�•�š�Œ���•�•�����õ���|���ô�ï�ï�ì���W�(���8�l�}�v���•�,
�d���o�X���ì�ð�ï���î�ô�ô���ó�ó���ó�ó���|���Á�Á�Á�X�•���Z���Œ���Œ�r�‰�(�����8�l�}�v�X���Z
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Bijoux Rederer  
Schmuck & Uhren

Schmuck – der Sie bezaubert…..

20 Jahre Jubiläum
Feiern Sie mit uns,

wir freuen uns auf Ihren Besuch.

Mit diesem Inserat  

erhalten Sie 10% Rabatt
(Nicht gültig auf bereits reduzierte Artikel, nicht kumulierbar).

Rabatt gültig bis am: 31.05.2026Hinwil Center, 8340 Hinwil
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����������������  Ein Hochdruckrü-
cken erstreckt sich von der Iberischen 
Halbinsel bis zur Ostsee, das Wetter 
bei uns ist daher bis Samstag hoch-
druckbestimmt. Die Luft ist warm und 
relativ trocken. Am Sonntag tangiert 
uns eine schwache Kaltfront.

�������������  Heute ist der Himmel 
zwar nicht wolkenlos, insgesamt kön- 
nen wir uns aber trotzdem über einen 
sonnigen Tag freuen. Am Vormittag 
ziehen ein paar Schleierwolken durch, 
im weiteren Verlauf sind die mittelho-
hen und hohen Wolkenfelder vorüber-
gehend etwas zahlreicher vertreten.

�����������  Auch morgen kann noch-
mals Vitamin D getankt werden. Ähn-
lich wie heute teilt sich die Sonne den 
Himmel mit ein paar hohen Wolken. 
Am Sonntag geht es wechselhaft und 
zeitweise nass weiter.
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Viele Zürcher nutzen Chance  
auf Mietzinssenkung nicht

Immobilien  Viele Mieterinnen und Mieter haben keine Mietzinssenkung beantragt – obwohl sie Anrecht 
darauf hätten. Der Referenzzinssatz liegt seit Herbst 2025 auf seinem Tiefststand von 1,25 Prozent.

Dagmar Morawitz und  
Dorothea Uckelmann

Die meisten Mieterinnen und 
Mieter wurden bislang nicht ak -
tiv, um eine Mietzinssenkung 
von ihren Vermietern einzufor -
dern. Dies zeigt eine Studie der 
Zürcher Kantonalbank, die ges-
tern publiziert wurde. Im Kan -
ton Zürich reagierten gerade mal 
16 Prozent der Mietenden. 70 
Prozent von ihnen dürften aber 
berechtigt sein.

Mögliche Gründe sieht die 
Bank in der Unsicherheit vieler 
Mieter – womöglich würde wegen 
der Teuerung und allgemeiner 
Kostensteigerung sogar eine Miet-
zinserhöhung befürchtet. Andere 
scheuten wohl auch den Aufwand 
oder wüssten schlicht nicht, ob sie 
dazu berechtigt seien.

Die Hälfte derer, die zuletzt 
eine Senkung einforderten, hät-

ten gleich die zweite Senkung 
geltend gemacht und so die Ge-
legenheit für einen «einmaligen 
grösseren Wurf» genutzt, heisst 
es weiter. Dieses Beispiel könne 
vielleicht in den nächsten Mona-
ten noch Nachahmer finden, ver-
mutet die ZKB.

Lage etwas beruhigt
Die Bank geht davon aus, dass 
sich die Lage am Wohnungs-
markt in nächster Zeit etwas be-
ruhigen wird. Das Wachstum bei 
den Angebotsmieten hat sich auf 
2 Prozent eingependelt, selbst in 
der Stadt Zürich.

Gründe dafür sind eine sin-
kende Zuwanderung und eine 
schweizweit zunehmende Bau-
tätigkeit beim Wohnungsbau. 
Dagegen könnte der anhaltend 
hohe Ölpreis zu einer Erhöhung 
der Nebenkosten und damit zu 
höheren Bruttomieten führen.

Nur �� Prozent der Zürcherinnen und 
Zürcher haben eine Mietzinsreduktion 

beantragt. Symbolbild: KEYSTONE/ 
Michael Buholzer

Zürcher Gemeinderäte 
wollen höhere Löhne

Vergütung  Das Stadtzürcher Parlament genehmigte 
eine Erhöhung des Stundenansatzes um fünf 
Franken. Das letzte Wort wird das Volk haben.

Pascal Jäggi

Im Februar 2025 schmetterte das 
Stimmvolk eine deutliche Erhö -
hung der Löhne noch ab. Nun 
soll es einer bescheideneren Er-
höhung zustimmen. Nur die SVP 
sprach sich dagegen aus. Roger 
Bartholdi verlas eine Fraktions -
erklärung, in der die SVP die 
«Respektierung des Volksent-
scheids» forderte. Es gebe kei-
nen Grund für höhere Löhne.

Das Parlament bringt die Vor-
lage aber gleich selber an die 
Urne: FDP, GLP, Grüne, Mitte, SP, 
EVP und AL ergreifen das Parla-
mentsreferendum, wie die Par-
teien am Mittwochabend ge-
meinsam mitteilten. Für sie sei 
klar, «dass der Gemeinderat 
nicht abschliessend über höhe-
re Entschädigungen für sich 
selbst entscheiden soll», hiess es.

Die Entschädigungen sind so 
gewählt, dass die Gesamtbezüge 
etwa in der Mitte zwischen den 
bisherigen Ansätzen und der 
vom Volk abgeschmetterten Vor-
lage liegen. Neu soll jedes Mit-
glied des Gemeinderates eine 
Grundentschädigung von 500 
Franken pro Monat erhalten. 

Dazu kommen 70 Franken pro 
Stunde im Parlament, fünf mehr 
als bisher.

Für Kommissionssitzungen 
soll es 95 Franken geben, weil 
diese mehr Vorbereitung brau-
chen. Zusätzlich dazu erhalten 
Väter und Mütter 100 Franken 
pro Kind und Monat – für den 
Babysitter. Wie viel ein Parla-
mentsmitglied verdient, soll also 
auch mit der neuen Regelung da-
von abhängen, wie effizient der 
Rat vorwärts kommt. Je mehr das 
Parlament redet, desto höher die 
Entschädigung.

FDP wechselt das Lager
In der Diskussion vor einigen 
Wochen wurde etwa mit der ho -
hen Fluktuation der Parlaments -
mitglieder argumentiert oder 
damit, dass die Entschädigun-
gen seit den 1990er-Jahren nicht 
mehr erhöht wurden.

Unter dem Strich ist die über-
arbeitete Version insgesamt be-
scheidener als die erste Version. 
War die FDP bei der ersten Ver-
sion noch zusammen mit der 
SVP im Nein-Lager, sagt sie nun 
ebenfalls Ja. Der Antrag kam mit 
92 zu 11 Stimmen durch.

Mehr Mitgefühl mit Stadttauben
Tierschutz  Zürcher Grüne fordern eine tierfreundlichere Regulierung.

Pascal Jäggi

Ein Video von der Tötung zahl-
reicher Tauben am Stadelhofen 
hat hohe Wellen ausgelöst. Selbst 
in Deutschland schlug der Stadt 
Zürich Empörung entgegen. Die 
Grünen reichten deshalb im 
Stadtparlament eine Motion für 
eine tierfreundlichere Regulie -
rung ein. 

Viele Freiwillige wären bereit, 
ehrenamtlich Taubenschläge zu 
betreuen, sagte Selina Walgis 
(Grüne). «Überall dort, wo sich 
viele Tauben aufhalten, braucht 
es Taubenschläge, in denen Eier 
entnommen werden», sagte sie.

Bisherige Schritte hätten bis an-
hin keine Verbesserung ge-
bracht, darum forderten die 
Grünen diese nun via Motion 
ein. Der Stadtrat solle seiner Ver-
antwortung nachkommen. Vor -
bild ist das sogenannte Augsbur-
ger Modell. Die deutsche Stadt 
erarbeitete ein Konzept mit be-
treuten Taubenschlägen.

Nutzer fluten Instagram-
Kanal der Stadt
In der Antwort auf eine Anfrage 
der Grünen von 2025 habe der 
Stadtrat die Tötung von jährlich 
910 bis 1727 Tauben genannt, 
sagte Walgis weiter. Die Tötung 

am Stadelhofen sei also bei wei-
tem nicht das einzige Ereignis. 
Das Video hatte eine Leserin «20 
Minuten» zugespielt. Es zeigte, 
wie Wildhüter der Stadt Zürich 
vergangene Woche am Stadelho-
fen Tauben in einer Grossfalle 
einfingen. Anschliessend wur-
den die Tiere vor Ort getötet. 

Wie «20 Minuten» am Mitt -
woch berichtete, fluteten Nutzer 
nach dem Aufruf eines deut-
schen Aktivisten den Instagram-
Kanal der Stadt. Diese schloss 
schliesslich die Kommentar-
funktion. Das Ziel der Stadt Zü-
rich ist es, mit den Tötungen die 
Dichte der Vögel zu verringern. 

Störend sei vor allem der Kot der 
Tauben. Jährlich sind dies rund 
80 Tonnen. 

«Tauben füttern im Park» ist 
seit Januar 2023 eigentlich per 
kantonalem Jagdgesetz verboten. 
Ziel war es, dass die Tauben we-
niger Futter finden und somit we -
niger häufig brüten. In der Stadt 
Zürich hat dieses Fütterungsver-
bot allerdings wenig gebracht. 
Aus falscher Tierliebe und Mitleid 
mit vermeintlich hungrigen Tau -
ben wird die Regelung gerne ig-
noriert. In der Stadt Zürich fin -
den die verwilderten Stadttauben 
heute ein noch üppigeres Buffet 
als vor dem Verbot.

Neukom will  
Regierungsrat 

bleiben
Wahlen Der Grüne Zürcher Regie-
rungsrat Martin Neukom will bei 
den kommenden Wahlen erneut 
antreten. Es sei in Sachen Klima-
schutz «längst noch nicht alles 
erreicht», sagte der jetzige Bau-
direktor zu Radio SRF. Deshalb 
wolle er in einer weiteren Amts -
zeit die nächsten Schritte tun.

Es ist keine Überraschung, 
dass der 39-Jährige bei den Zür-
cher Regierungsratswahlen im 
kommenden Jahr erneut antritt. 
Er habe ein Versprechen gemacht, 
sich in Sachen Klimaschutz zu 
engagieren, dies sei ihm gelun-
gen, sagte er gestern Morgen im 
Interview beim Regionaljournal 
von Radio SRF. Doch am Ziel sei 
er noch nicht.

Neukom wurde vor sieben 
Jahren in die Kantonsregierung 
gewählt. Neben ihm tritt auch 
die Gesundheitsdirektorin Nata -
lie Rickli (SVP) zur Wiederwahl 
an. Offen sind die Absichten von 
Bildungsdirektorin Silvia Steiner 
(Mitte) und Sicherheitsdirektor 
Mario Fehr (parteilos). Carmen 
Walker Späh (FDP), Jacqueline 
Fehr (SP) und Ernst Stocker 
(SVP) hatten bereits kommuni-
ziert, nicht mehr antreten zu 
wollen. (sda)

�

In der Stadt Zürich werden jährlich mehrere hundert Tauben aufgrund von Überpopulation getötet. � Bild: KEYSTONE/Michael Buholzer

Bis zu 40 Tegut-Märkte für Rewe

Detailhandel Die Genossenschaft 
Migros Zürich will bis zu 40 Fi -
lialen der Supermarktkette Te-
gut an den deutschen Lebens-
mittelhändler Rewe verkaufen. 
Die Transaktion steht noch un -
ter dem Vorbehalt der Freigabe 
durch das deutsche Bundeskar-

tellamt. Gibt die Behörde grünes 
Licht, will Rewe laut den Anga-
ben den Grossteil der Tegut-
Märkte selbst betreiben, die üb-
rigen sollen an die Discounter-
tochter Penny gehen. Zum 
Kaufpreis äusserte sich Rewe 
nicht. (sda/awp)

�
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Freitag, 17. April 2026



 
 
 
 Kirchgemeinde Sitzberg 

Sonntag, 19. April 2026, 9.45 Uhr 
Godly Play Gottesdienst 
Patrizia Furrer 
Karin Sobaszkiewicz, Akkordeon 

Kirchliche Anzeigen  
Tösstal

Gossau

Am 9. April 2026 starb in GZO AG Spital 
Wetzikon

Roland Peter Vogel 

geb. 13. März 1964, von Glarus Nord GL, 
wohnhaft gewesen in Grüt (Gossau).

Die Trauerfeier findet im engsten Familien-
kreis statt.

 
 
 
 

Katholische Pfarrei  
Herz Jesu Turbenthal 
www.herzjesu-turbenthal.ch�

Samstag, 18. April  
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Konkurseröffnung/ 
Schuldenruf
Schuldnerin: Cybertron Tech GmbH, Neu-
wiesenstrasse 29, 8610 Uster, CHE-212.496.324

Datum der Konkurseröffnung: 
21. Oktober 2025

Summarisches Verfahren, Art. 231 SchKG

Eingabefrist: 1 Monat

Im Übrigen wird auf die Publikation im 
Schweizerischen Handelsamtsblatt vom 17. 
April 2026 verwiesen.

Konkursamt Uster 
�Zürichstrasse 1  
8610 Uster

Kollokationsplan  
und Inventar
Schuldner: �$�Q�W�R�Q�L�R�� �'�‰�2�Q�J�K�L�D�� ausgeschla-
gene Erbschaft, geb. 2. Januar 1940, gestorben 
am 14. August 2025, Obermattstrasse 19, 
8330 Pfäffikon ZH
1. � Auflagefrist Kollokationsplan 20 Tage
2.	� Bemerkungen: Bezüglich der Klage- und 

Beschwerderechte usw. wird auf die Be-
kanntmachung im Schweiz. Handelsamts-
blatt von heute verwiesen.

	� Konkursamt Pfäffikon ZH

Schluss 
des Konkursverfahrens
Das Verfahren über Zilly Klaus Rüdiger,  
geb. 8. März 1943, von Deutschland, c/o  
Zentrum Sunnegarte, Bürgstrasse 5, 8608 
Bubikon ZH, gest. 14. Juni 2024, ist mit Urteil 
des zuständigen Gerichts vom 13. April 2026 
als geschlossen erklärt worden.

�Konkursamt Grüningen 
8627 Grüningen

Einstellung des Konkurses
Schuldner: Jenni Leo, geb. 6. Februar 1939, 
von Glarus Süd GL, Rehbühlstrasse 39,  
8610 Uster, gest. 4. Januar 2025,  
ausgeschlagene Erbschaft
Datum der Konkurseröffnung: 
23. April 2025 
Datum der Einstellung mangels Aktiven,  
Art. 230 SchKG: 31. März 2026 
Kostenvorschuss CHF 4000.00 und Begehren 
um Durchführung bis 7. Mai 2026
Im Übrigen wird auf die Publikation im 
Schweizerischen Handelsamtsblatt vom 17. Ap-
ril 2026 verwiesen.

	� Konkursamt Uster 
Zürichstrasse 1 
8610 Uster

( @7AF)! %95* AFB+7F<>%>
&%- F:B 0 87%:

Kollokationsplan
Schuldner: Felix Bühler, ausgeschlagene 
Erbschaft, geb. 21. November 1953, von  
Neckertal SG, gest. 2. Juni 2025, wohnhaft 
gewesen Zelglistrasse 7, 8330 Pfäffikon

1.	 Auflagefrist Kollokationsplan: 20 Tage

2.	� Bemerkungen: Bezüglich der Klage- und 
Beschwerderechte usw. wird auf die Be-
kanntmachung im Schweiz. Handelsamts-
blatt vom 17. April 2026 verwiesen.

	� Konkursamt Pfäffikon ZH

Konkurseröffnung/ 
Schuldenruf
Schuldnerin: bestview GmbH, Imkerstrasse 
7, 8610 Uster, CHE-101.942.589
Datum der Konkurseröffnung: 26. März 2026
Summarisches Verfahren, Art. 231 SchKG
Wiedereröffnung des am 19. Oktober 2023 er-
öffneten und am 28. November 2023 mangels 
Aktiven eingestellten Konkursverfahrens.
Eingabefrist: 1 Monat
Im Übrigen wird auf die Publikation im 
Schweizerischen Handelsamtsblatt vom 
17. April 2026 verwiesen.

	 Konkursamt Uster 
	� Zürichstrasse 1 

8610 Uster

Einstellung des Konkurses
Schuldnerin: Roland Cuenat und Partner 
Werbung, Kollektivgesellschaft, Weidlistrasse 
5, 8624 Grüt, CHE-107.393.149
Datum der Konkurseröffnung/Auflösung: 
30. Dezember 2025
Datum der Einstellung mangels Aktiven, Art. 
230 SchKG: 10. April 2026
Kostenvorschuss CHF 5000.00 
Ablauf der Frist: 7. Mai 2026
Im Übrigen wird auf die Publikation im 
Schweizerischen Handelsamtsblatt vom 17. 
April 2026 verwiesen.

Konkursamt Grüningen 
8627 Grüningen

Einstellung des  
Konkursverfahrens
AMCM GmbH, CHE-360.458.261, Rappers-
wilerstrasse 71, 8630 Rüti ZH.

Ablauf der Frist: 7. Mai 2026

Im Übrigen wird auf die Bekanntmachung im 
Schweizerischen Handelsamtsblatt von heute 
verwiesen.

	� Konkursamt Wald ZH 
8636 Wald ZH

Rechnungsruf zur  
Aufnahme des öffentlichen 
Inventars, Nachlass  
Hans Rudolf Müller
Verstorbene Person: Hans Rudolf Müller, geb. 
7. Dezember 1945, gest. zwischen 20. Februar 
2026 und 22. Februar 2026, Bürgerort: Leng-
nau AG, wohnhaft gewesen in Wald ZH.

Datum der Verfügung: 7. April 2026 
Ablauf der Frist: 17. Mai 2026

Im Übrigen wird auf die Bekanntmachung im 
Schweizerischen Handelsamtsblatt von heute 
verwiesen.

	� Notariat Wald ZH 
8636 Wald ZH

Konkurseröffnung
Erbschaft von Bruno Orschel, geb. 29. Juli 
1934, von Bätterkinden BE; gest. 3. November 
2025, zuletzt wohnhaft gewesen in Uster ZH.
Datum der Konkurseröffnung: 25. März 2026.
Summarisches Verfahren, Art. 231 SchKG.
Eingabefrist bis 18. April 2026.

	 Konkursamt Uster 
	� Zürichstrasse 1  

8610 Uster 1

Einstellung des Konkurses
Schuldnerin: Sandmeier Consulting GmbH, 
Industrie-Strasse 3, 8627 Grüningen, CHE-
185.319.746
Datum der Konkurseröffnung: 9. März 2026
Datum der Einstellung mangels Aktiven, Art. 
230 SchKG: 10. April 2026
Kostenvorschuss CHF 7000.– 
Ablauf der Frist: 7. Mai 2026
Im Übrigen wird auf die Publikation im 
Schweizerischen Handelsamtsblatt vom 
17. April 2026 verwiesen.

	� Konkursamt Grüningen 
8627 Grüningen

Bubikon

Am 11. April 2026 starb in Bubikon

Rudolf Tanner

geb. 3. Januar 1938, von Zürich, wohnhaft ge-
wesen in Bubikon, Ritterhausweg 6.

Die Abdankung findet am Dienstag, 21. April 
2026, um 14.00 Uhr in der Kirche Bubikon 
statt. Besammlung der Trauergemeinde um 
14.00 Uhr in der Kirche.

Auflage des  
Kollokationsplanes
Im Konkurs über die ausgeschlagene Erb-
schaft von Wirz Julie,  geb. 5. Juni 1924, von 
Uster ZH und Zetzwil AG, Wagerenstrasse 
20, 8610 Uster, gest. 19. Oktober 2022, liegt 
der Kollokationsplan den beteiligten Gläubi-
gern ab dem 17. April 2026 beim Konkursamt 
Uster zur Einsicht auf.
Bezüglich der Klage- und Beschwerderechte 
usw. wird auf die Bekanntmachung im 
Schweizerischen Handelsamtsblatt vom 17. 
April 2026 verwiesen.

Konkursamt Uster 
Zürichstrasse 1 
8610 Uster

Einstellung des Konkurses
Schuldner: Jensen Lars, geb. 23. Januar 1973, 
von Deutschland, Gerbestrasse 1, 8610 Uster, 
Inhaber des Einzelunternehmens Bauten-
schutz Jensen
Datum der Konkurseröffnung/Auflösung:  
3. April 2025
Datum der Einstellung mangels Aktiven, Art. 
230 SchKG: 9. April 2026
Kostenvorschuss CHF 5000.00 und Begehren 
um Durchführung bis 4. Mai 2026
Im Übrigen wird auf die Publikation im 
Schweizerischen Handelsamtsblatt vom 17. Ap-
ril 2026 verwiesen.
	� Konkursamt Uster 

Zürichstrasse 1 
8610 Uster

Kollokationsplan
Schuldner: Hans Peter Schwendener, ausge-
schlagene Erbschaft, geb. 21. Mai 1934, von 
Buchs SG und Sevelen SG, gestorben 10. Sep-
tember 2025, Rosengasse 8, 8332 Russikon

1.	� Auflagefrist Kollokationsplan: 20 Tage
2.	 �Bemerkungen: Bezüglich der Klage- und 

Beschwerderechte usw. wird auf die 
Bekanntmachung im Schweizerischen 
Handelsamtsblatt von heute verwiesen.

�Vgl. im Übrigen unsere Publikation im 
Schweizerischen Handelsamtsblatt.

	� Konkursamt Pfäffikon ZH 
Hörnlistrasse 71 
8330 Pfäffikon ZH

��������������������
��������������������

Dein Leben fand ein unerwartet schnelles Ende.
Doch die Spuren deines Lebens, in Gedanken, Bildern, Augenblicken, 
werden uns immer an dich erinnern. Du wirst immer in unserer Mitte bleiben.

Melanie Rosa Morf
25. Januar 1931 bis 8. April 2026

Nach einem reich erfüllten Leben ist sie friedlich eingeschlafen.
Wir sind traurig und dankbar zugleich.

In Liebe und Dankbarkeit 
Jlse Heusser-Morf
mit Roland Heusser und Daniela Manser 
und Familie

Die Urnenbeisetzung findet am Dienstag, 21. April 2026, um 13.30 Uhr im engsten 
Familienkreis statt.

Anschliessend findet der Abschiedsgottesdienst um 14.00 Uhr in der reformierten 
Kirche Volketswil statt.

Anstelle von Blumen berücksichtige man die Krebsforschung Schweiz, 
IBAN CH67 0900 0000 3000 3090 1, Vermerk: Melanie Rosa Morf.

Traueradresse: Jlse Heusser, Möslistrasse 40, 8472 Seuzach ZH

Wetzikon

Am 14. April 2026 starb in Wetzikon

Lydia Lachmayer geb. Epper

geb. 29. Juni 1947, wohnhaft gewesen in Wet-
zikon. 

Abschied am Grab auf dem Friedhof Wetzi-
kon am Mittwoch, 22. April 2026, um 13.15 
Uhr (Besammlung bei der Abdankungshalle), 
anschliessend Abdankungsgottesdienst in der 
Heilig-Geist-Kirche beim Friedhof Wetzikon.

-. )) $ . ! / )+
$ . 0 ' / 3!/ #3/14**)"

& ' ,)3/ 2( %#,

Annahmestelle:
Rapperswilerstrasse 1, 8620 Wetzikon  
Telefon 044 933 33 33, servicedesk@zol.ch
Mo–Do, 8.00 bis 12.00 Uhr und 13.00 bis 17.00 Uhr  
Fr, 8.00 bis 16.00 Uhr durchgehend offen

Trauerzirkulare
können nach Absprache in Wetzikon abgeholt werden. Couverts können sofort  

mitgenommen werden. Verschiedene Trauerzirkulare und Leidzirkulare.
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Globus-Provisorium  
wird umgestaltet

Stadtplanung  Der Zürcher Stadtrat will das Globus-Provisorium dauerhaft für 
die Öffentlichkeit zugänglich machen. Abgerissen wird es definitiv nicht.

Pascal Jäggi

Der Laden soll ins Untergeschoss 
kommen, eine Dachterrasse wird 
öffentlich zugänglich. Ein «öf -
fentlicher Ort» soll an der Lim -
mat entstehen, wie der Stadtrat 
am Mittwoch mitteilte. Er rech -
net mit Kosten von 78 Millionen 
Franken. Über Mieteinnahmen 
werde sich der Bau über die Jah-
re refinanzieren. Platz will der 
Stadtrat im Gebäude auch der 
Gastronomie geben. Bis 2035 soll 
der Umbau fertig sein. 2028 er-
wartet der Stadtrat das Ergebnis 
des Architekturwettbewerbs.

«Das Gebäude ist schweizweit 
bekannt und eckte immer wieder 
an», sagte Stadtpräsidentin Cori-
ne Mauch (SP). Der Stadtrat sei 
begeistert vom Projekt. Etwas 

nüchterner formulierte es Fi -
nanzvorsteher Daniel Leupi (Grü-
ne): «Der Vorschlag schnürt di-
verse Knoten auf und wird zu ei-
ner tollen Aufwertung beitragen». 
Auch wenn er nicht das «Ei des 
Kolumbus» sei. 1961 wurde das 
Gebäude eigentlich nur für acht 
Jahre geplant, bis das Warenhaus 
Globus in seinen Hauptsitz wech-
seln sollte. Besondere Bekannt-
heit erlangte es durch die «Glo-
buskrawalle» 1968. Jugendliche 
forderten ein Autonomes Zent -
rum im Gebäude. Die Stadt hatte 
andere Pläne. Der Ärger entlud 
sich in einer Strassenschlacht.

Denkmalschützerische 
Bedenken
Ein Abriss des «dauerhaften Pro-
visoriums» aus den 1960er-Jah-

ren in der Nähe des Hauptbahn-
hofs ist nun vom Tisch. Noch 
2018 hatte der Stadtrat entspre-
chende Pläne präsentiert. «Das 
Gebäude gilt als schützenswert», 
sagte Hochbauvorsteher André 
Odermatt (SP). Ein Abriss käme 
nach Ansicht der Denkmalpflege 
nicht infrage. Im Obergeschoss 
und auf der Dachterrasse plant 
die Stadt Gastro-Betriebe, die 
ebenfalls ausgeschrieben werden 
sollen. Auch Veranstaltungen sol-
len möglich sein. Ein Lichthof soll 
für mehr Licht im Innern sorgen. 
Grosse Schaufenster und mar-
kante Aussentreppen sollen zur 
Attraktivität beitragen.

Ganz weg kommen die Büros 
im Obergeschoss, die heute von 
der Stadtverwaltung genutzt 
werden. Die Stadtpolizei soll 

aber weiterhin im 2. Unterge -
schoss über Parkplätze verfügen. 
Der Freiraum hinter dem Gebäu-
de soll noch grösser werden. Be-
reits ist dort ein Park entstanden. 
Wie Tiefbauvorsteherin Simone 
Brander (SP) ausführte, wird es 
einen besseren Zugang zur Lim-
mat geben.

Mehr Platz für Velos  
und zum Verweilen
Zudem wird der Mühlesteg fluss -
aufwärts verschoben und ver-
breitert – künftig sollen ihn auch 
Velos überqueren können. Eine 
Velostation im Innern soll ge -
prüft werden. Die Stadt plant 
auch, elf Parkplätze zu streichen. 
Als nächstes entscheidet der Ge-
meinderat über einen Projektie -
rungskredit von 7,2 Millionen.

CHRONOLOGIE

Warenhaus, Krawall  
und freie Sicht auf die Limmat

Pascal Jäggi

Das Globusprovisorium in Zürich 
verliert endlich das Provisorische. 
Der Platz an der Limmat ist seit 
Jahren umstritten und gab den 
����er-Unruhen in Zürich den 
passenden Namen «Globuskra-
walle». Ideen reichten vom  
Autonomen Zentrum bis zum 
kompletten Abriss des Gebäudes.

� �����  Auf dem Papierwerdareal 
wird «Webers Bazar» eröffnet, 
das erste grosse Warenhaus  
der Schweiz.

� �����  Erstmals wird der Firmen-
name «Globus» verwendet.

� �����  Erste Planungen für einen 
Neubau des Warenhauses am  
alten Standort werden getätigt.

� �����  Globus legt ein neues 
Projekt vor. Es ist deutlich höher 
und länger als einst geplant.  
Das löst heftige Reaktionen  
und schliesslich die Motion  
«Freie Limmat» aus.

� �����  Die Motion «Freie  
Limmat» wird in der Volksab
stimmung angenommen. Damit  
muss die Stadt die Rechte am 
Baugrund erwerben, und es darf 
darauf nichts Dauerhaftes mehr 
gebaut werden.

� �����  Das alte Globusareal  
gehört nun der Stadt Zürich.

� �����  Bau des Globusprovisori-
ums, das dem Warenhaus von 
���� bis ����, bis zum Bezug des 
Neubaus an der Bahnhofstrasse, 
als vorübergehender Hauptsitz 
dient.

� ���. Juni ���� Tag der  
«Globuskrawalle». Die Jugend 
protestierte gegen einen Ent-
scheid des Stadtrates, das Provi-
sorium nicht als autonomes Zent-
rum zur Verfügung zu stellen. Bei 
den Krawallen nimmt die Polizei 
��� Demonstranten fest. Danach 
gibt es Kritik am harten Polizei-
einsatz. Unter anderem wurden 
bereits verhaftete Personen mit 
Stöcken geschlagen.

� �����  Eine Abstimmung, die den 
Abbruch des Globusprovisoriums 
verhindern will, wird angenom-
men. Das Ja ebnet den Weg für 
eine mögliche Neu-Überbauung.

� �����  Nutzungskonzept des 
Hochbaudepartements. Im «Haus 
am Fluss» sollen unter anderem 
ein ständiger Frischwarenmarkt 
und ein Konzertsaal unterge-
bracht werden.

� ����� Guido Trevisan und Gian 
von Planta (beide GLP) fordern 
einen offenen Platz statt des  
Globusprovisoriums. Der Ge-
meinderat überweist die Motion 
an den Stadtrat, streicht zuvor 
aber noch den Platz aus dem 
Text. Gefordert wird nun einfach 
eine «Neugestaltung».

� ����� Der Stadtrat präsentiert 
Pläne für einen Abbruch des  
Globusprovisoriums. Geplant war 
ein Park mit Pavillon. Die seit 
Jahren bestehende Filiale des 
Coop hätte im Untergeschoss 
Platz finden sollen. Der Gemein-
derat wies die Pläne zurück.

� ����� Der Stadtrat lanciert das 
«Forum Papierwerd». Fachleute, 
Vereine, die Bevölkerung und  
Politiker sollen ihre Ideen einbrin-
gen. Erste Resultate zeigen ���� 
unterschiedliche Vorstellungen. 
Auch ein Erhalt des Provisoriums 
ist nun wieder eine mögliche 
Option.

� ����� Die Stadt setzt erste 
Massnahmen um. Parkplätze  
verschwinden, hinter dem Gebäu-
de entsteht ein kleiner Park. Der 
Umgang mit der Schutzwürdigkeit 
des Provisoriums und der  
Gewässerschutz müssen  
abgeklärt werden.

� ���.�.���� Der Stadtrat  
präsentiert die neuen Pläne.  
Ein Abriss ist vom Tisch. Das 
Provisorium soll zum «öffentli-
chen Ort» werden. Bis ����  
sollen Gastrobetriebe einziehen  
und eine öffentlich zugängliche 
Dachterrasse geschaffen werden. 
Der Laden soll im Untergeschoss 
unterkommen.

Das Globus-Provisorium steht seit den ����er-Jahren beim Hauptbahnhof Zürich. � Bild: KEYSTONE/Christian Beutler

�

Stadtrat verliert vorläufig  
im Kampf um Velospur

Verkehr  Das Verwaltungsgericht hat den Zürcher Stadtrat abblitzen 
lassen. Das Verkehrsregime am Neumühlequai und an der 

Walchestrasse wird in den ursprünglichen Zustand zurückversetzt.

Monika Freund

«Wir nehmen das zur Kenntnis», 
teilte der Stadtrat gestern wort -
karg mit und betonte gleichzeitig, 
dass es sich bei der Verfügung des 
Verwaltungsgerichts erst um ei -
nen Zwischenentscheid handle. 
Der definitive Entscheid, ob die 
Stadt in Eigenregie einen befris-
teten Velostreifen signalisieren 
darf, ist noch nicht gefallen.

Die Stadt sieht für Velofahren-
de und Fussgängerinnen und 
Fussgänger in der Zwischenzeit 
aber «eine erhebliche Gefahr». 
Die Stadt sehe sich ausserstan-
de, deren Sicherheit zu gewähr-
leisten. Der Stadtrat zeigte sich 
aber bereit, den ursprünglichen 
Zustand der Signalisationen, 

Markierungen und Lichtsignal
steuerungen wie angewiesen 
«ohne Verzug» in den Zustand 
vor Mitte März zu versetzen.

Bereits seit Dienstag läuft das 
Lichtsignal beim Portal Milch -
bucktunnel wieder normal. Die 
Stadt hatte dort die Grünphasen 
verkürzt, um weniger Verkehr in 
Richtung Grossbaustelle am 
Hauptbahnhof zu lassen. Nach-
dem der Bund intervenierte, 
machte die Stadt die verkürzten 
Grünphasen rückgängig.

Die Lichtsignalanlage an der 
Kreuzung Neumühlequai/Wal -
chestrasse blinkte die vergange-
nen Wochen nur noch Gelb und 
wurde durch Sicherheitsperso-
nal ersetzt. Auch diese Ampel 
läuft nun wieder.

Auslöser für den ganzen Streit ist 
die Baustelle am Zürcher Haupt-
bahnhof. Der Tunnel unter dem 
Bahnhofquai ist derzeit für Ve -
los gesperrt, was einige jedoch 
nicht davon abhielt, dennoch 
diesen Weg zu wählen. Die Stadt 
signalisierte deshalb – ohne das 
Einverständnis des Kantons – ei-
nen Veloweg dem Neumühlequai 
entlang.

Der Kanton liess diesen je-
doch über Nacht entfernen. Er ist 
der Ansicht, dass die Stadt nicht 
berechtigt ist, in Eigenregie Sig-
nalisationen anzubringen, auch 
wenn diese nur temporär sind. 
Die Stadt, die um die Sicherheit 
der Velofahrenden fürchtet, 
reichte daraufhin Rekurs beim 
Verwaltungsgericht ein.

Flughafen Zürich startet Bau  
von neuem Privatflug-Terminal

Luftfahrt  Das Projekt im Westen 
des Flughafens umfasst ein Ter-
minal mit Hangar, Vorfeld und 
Parkplätzen. Kosten wird der Bau 
rund 100 Millionen Franken. Die 
neue Infrastruktur soll die beste -
hende Infrastruktur im Osten 
des Flughafens ersetzen, wie der 
Flughafen Zürich mitteilte. In 
Betrieb genommen werden soll 
der Bau im Frühjahr 2028.

Das Projekt bietet auch Hangar-
flächen für grössere Flugzeugty-
pen. Insgesamt umfasse die ge-
plante Infrastruktur rund 16,8 
Hektaren. Darauf sollen auch ein 
grosszügiges und einfach er-
reichbares Gebäude für Passa-
giere sowie Büros für Mitarbei -
tende entstehen. Die Nähe zum 
Heliport ermögliche zudem kür -
zere Umsteigezeiten. (sda)

So soll das neue Terminal aussehen. � Bild: Handout/Flughafen Zürich

��

Stadtpolizei findet 
900 Gramm Kokain

Kriminalität Die Stadtpolizei Zü-
rich hat am Montagabend einen 
mutmasslichen Drogendealer 
festgenommen. Sie stellte 900 
Gramm Kokain sicher. Die Betäu-
bungsmittelfahnder und -fahnde -
rinnen der Stadtpolizei Zürich wa -
ren im Kreis 3 unterwegs, als sie 
um kurz nach 19.15 Uhr an der 
Birmensdorferstrasse eine mög-
liche Drogenübergabe beobachte-
ten. Zwei Männer seien nach dem 
Treffen getrennte Wege gegangen. 
Nur wenig später wurden sie 
durch die Stadtpolizei angehalten 
und kontrolliert. Dabei fand die 
Polizei mehrere für den Verkauf 
vorbereitete Portionen Kokain. 

Nach ersten Ermittlungen 
wurden in zwei Liegenschaften 
in Zürich Hausdurchsuchungen 
durchgeführt. Die Polizei konnte 
gesamthaft über 900 Gramm Ko-
kain sicherstellen. Auch Dienst-
hund «Ferox» kam zum Einsatz. 

Der spanische Staatsangehö-
rige mit Wohnsitz in der Schweiz 
wurde polizeilich befragt und 
der Staatsanwaltschaft zuge-
führt. (sda)
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Volle Transparenz zur Beschaffung  
von Covid-Impfstoffen

Pandemie  Das Bundesamt für Gesundheit veröffentlichte  
gestern die ungeschwärzten Verträge mit den Herstellerfirmen.

Thomas Paul

Der Bund verzichte auf den Wei-
terzug eines Urteils des Bundes-
verwaltungsgerichts ans Bundes-
gericht, begründete das Bundes-
amt für Gesundheit (BAG) seinen 
Entscheid. Das Bundesverwal-
tungsgericht hatte am 10. Febru-
ar entschieden, dass die Verträge 
des Bundes mit Moderna und No-
vavax ungeschwärzt zu veröffent-
lichen seien. Seit April ist dieses 
Urteil nun rechtskräftig.

Die Beschwerdeführer hatten 
auf Basis des Öffentlichkeitsge-
setzes Einsicht in die vom BAG 
und der Armeeapotheke ge-
schlossenen Verträge für die Co-
vid-Impfstoffe gefordert. Das 
Bundesamt wies die Gesuche 
Ende 2023 jedoch ab.

Das BAG hatte die mit den 
Impfstoffherstellern Moderna, 
Novavax, Pfizer, Janssen, Astra-
Zeneca und CureVac abgeschlos-
senen Verträge 2022 mit Schwär-
zungen veröffentlicht. Eine Of -
fenlegung der Verträge nur in der 
Schweiz würde dazu führen, 
dass der Bund bei der Impfstoff-
beschaffung in einer künftigen 
Pandemie-Situation in eine 
schlechte Verhandlungsposition 
gerate, so die Befürchtung.

Von Moderna hat der Bund 
laut BAG bereits im August 2020 
die ersten 4,5 Millionen Dosen 
Impfstoff reservieren können. 
Bis zum Ende der Covid-Pande-
mie waren dies schliesslich 31 
Millionen mRNA-Impfstoffe für 

rund 32 US-Dollar pro Dosis. Da-
mit sei der Bund eine finanziel -
le Verpflichtung über rund 980 
Millionen US-Dollar eingegan -
gen. Von Novavax wurde im De-
zember 2021 nach BAG-Angaben 

eine Million Dosen protein-ba -
sierter Impfstoff zu 22 US-Dol -
lar pro Dosis reserviert. Damit 
ging der Bund eine vertragliche 
Verpflichtung über rund 20 Mil -
lionen US-Dollar ein.

Nationalrat diskutiert über Pflege  
und neue Einbürgerungsvorgaben
Sondersession  Ende April kommt die grosse Kammer zu einer 

viertägigen Sitzung zusammen, um ihre Geschäftslast abzutragen.

Eva Surbeck

Traktandiert sind unter anderem 
verbesserte Arbeitsbedingungen 
für Pflegefachleute und eine 
Volksinitiative, die ein harmoni -
siertes Vorgehen bei Einbürge-
rungen verlangt. Nachfolgend 
eine chronologische Übersicht:

� � Fahrende: Am ersten Tag sei-
ner Sondersession entscheidet der 
Nationalrat über eine Erklärung, 
in der er die Verfolgung der 
Schweizer Jenischen und Sinti als 
Verbrechen gegen die Mensch-
lichkeit anerkennt. Bis 1973 wur-
den rund 2000 jenische Kinder ih -
ren Familien entrissen. Der Bun-
desrat hat die Verfolgung der Sinti 
und Jenischen bereits als Verbre-
chen gegen die Menschlichkeit 
anerkannt. Nach dem Willen sei-
ner zuständigen Kommission soll 
der Nationalrat in seiner Erklä -
rung festhalten, «dass eine Min-
derheit von Schweizer Bürgerin -
nen und Bürgern im eigenen Land 
Opfer einer Verfolgung wurde, die 
nach Massgabe des heutigen Völ-
kerrechts als Verbrechen gegen 
die Menschlichkeit zu qualifizie -
ren ist».

� �Pflege: Der Nationalrat befasst 
sich mit gesetzlichen Vorgaben 
für die Arbeitsbedingungen in 
der Pflege. Anlass dafür ist die 
zweite Etappe der Umsetzung 
der Pflege-Initiative, die das 
Stimmvolk im November 2021 
an der Urne gutgeheissen hatte. 

Eine bürgerliche Mehrheit der 
zuständigen Nationalratskom -
mission will aus Kostengründen 
auf mehrere Massnahmen ver-
zichten und den Sozialpartnern 
mehr Handlungsspielraum ge -
ben. Der Bundesrat hingegen will 
die Arbeitsbedingungen in der 
Pflege mit einer kürzeren 
Höchstarbeitszeit pro Woche, 
besser vorhersehbaren Diensten 
und Verhandlungen über Ge-
samtarbeitsverträge verbessern. 
Der Nationalrat entscheidet als 
Erstrat über das Dossier.

� � Sozialwerke: Versicherte sol-
len ihre Dossiers von AHV und IV 
künftig digital einsehen können. 
Über die für dieses Digitalisie-
rungsprojekt nötigen Gesetzes-
grundlagen entscheidet der Na-
tionalrat. Kernstück der Vorlage 
ist die «E-Plattform 1. Säule» zu 
AHV, IV und Ergänzungsleistun-
gen. Die zuständige Kommissi-
on des Nationalrats ist grund -
sätzlich einverstanden mit der 
Vorlage. Dagegen äussern sich 
allerdings SVP-Vertreterinnen 
und -Vertreter. Sie machen un-
ter anderem geltend, dass Anlie-
gen der Kantone und der kanto-
nalen Ausgleichskassen berück-
sichtigt werden müssten. Der 
Bundesrat solle deshalb die Vor-
lage noch einmal überarbeiten.

� � Einbürgerungen:  Erste Ent-
scheidungen fallen in der Sonder-
session im Nationalrat zur Demo -
kratie-Initiative. Diese verlangt, 

dass neu der Bund für die Gesetz-
gebung im Bereich der Einbürge-
rung von Ausländerinnen und 
Ausländern zuständig ist. Ge-
suchstellerinnen und Gesuchstel-
ler hätten nach fünf Jahren recht-
mässigen Aufenthalts in der 
Schweiz Anspruch auf eine Ein-
bürgerung, unabhängig von der 
Niederlassungsbewilligung. Die 
Mehrheit der Nationalratskom -
mission beantragt wie der Bun -
desrat ein Nein zur Initiative, und 
sie will auch keinen Gegenvor-
schlag dazu. Lanciert worden war 
die Initiative von der zivilgesell -
schaftlichen Allianz «Aktion 
Vierviertel».

� � E-Roller: Der Nationalrat be -
fasst sich mit der Frage, ob für 
das Fahren mit E-Rollern eine 
Helm- und Fahrausweispflicht 
gelten soll. Ihm liegt eine ent -
sprechende Motion seiner Ver-
kehrskommission vor. Wer einen 
E-Roller fahren will, muss nicht 
nur einen Helm tragen und ei -
nen Fahrausweis mitführen, 
sondern soll grundsätzlich auch 
keine Zweitperson auf dem So-
zius mehr mitnehmen dürfen. 
Heute seien bis zu 25 Kilometer 
pro Stunde schnelle E-Roller der 
Kategorie «leichte Motorfahrrä -
der» zugeteilt, schrieb die Kom-
mission zur Motion. Sie könnten 
aber mit wenig Aufwand schnel -
ler gemacht werden und seien 
dann mit Mofas oder schnellen 
E-Bikes vergleichbar. Der Bun-
desrat lehnt die Motion ab.

Organisierte Kriminalität nimmt stark zu
Bedrohung  Die sichere und stabile Schweiz wird zunehmend zum Transit- und Zielland für kriminelle Geschäfte. Zu diesem 
Schluss kommt das Bundesamt für Polizei. Viele von den hunderten in der EU beobachteten Netzwerke sind auch hier aktiv.

Thomas Paul

Die Schweiz werde zum Hafen, 
den kriminelle Netzwerke ge -
zielt anlaufen, um Gewinne zu 
machen. Dabei sei ihnen jedes 
Mittel recht, schreibt das Bun-
desamt für Polizei (Fedpol) in 
seinem gestern veröffentlichten 
Jahresbericht 2025. Das stelle ein 
Risiko für Wirtschaft, Rechts -
staat und auch für die Demokra-
tie dar.

Zur organisierten Kriminali -
tät gehören Menschenhändler, 
die ihre Opfer unter anderem in 
der Sexarbeit ausbeuten; krimi-
nelle Organisationen, die illega-
le Gelder waschen, indem sie in 
Immobilien und Luxusgüter in -
vestieren; Cyberkriminelle, die 
gezielt Schweizer Webseiten an-
greifen und Jugendliche, die über 
soziale Medien für Straftaten re-
krutiert werden.

Gemäss der EU-Polizeibehör-
de Europol sind über 800 krimi -
nelle Netzwerke europaweit aktiv. 
Dazu gehören laut dem Fedpol 
italienische Mafia-Gruppierun -
gen, die albanische Organisierte 
Kriminalität, nigerianische Bru -
derschaften, türkische kriminelle 
Netzwerke sowie die in den Nie-
derlanden ansässige Mocro-Ma-
fia. Sie alle seien auf einzelne 
Felder spezialisiert, etwa Betäu-

bungsmittelhandel, Menschen-
handel oder illegales Glücksspiel. 
Gleichzeitig arbeiteten sie als so-
genannte Partner in Crime zu-
sammen, stärkten einander und 
nutzten gemeinsame Infrastruk -
turen zu ihrer Bereicherung.

Vier Mal mehr 
Einreiseverbote
Neben der organisierten Krimi -
nalität beschäftigte auch die Ter-
rorismusgefahr das Bundesamt 
für Polizei. So wurden im ver -
gangenen Jahr insgesamt vier 
Mal mehr Einreiseverbote aus-
gesprochen als noch 2024. Und 
auch als diplomatische Dreh-
scheibe war die Schweiz zuneh-
mend gefordert. So schützte das 
Fedpol mit seinen Partnerbehör-
den 1305 völkerrechtlich ge-
schützte Personen.

Zentral für eine wirksame Kri -
minalitätsbekämpfung ist aus 
Sicht des Fedpol die nationale 
und internationale Zusammen -
arbeit. Tausende Fahndungstref-
fer im Schengener Informations -
system, mehrere hundert Einrei -
severbote sowie über 20 000 
Verdachtsmeldungen im Zusam-
menhang mit Geldwäscherei, 
Terrorismusfinanzierung und 
Geldern krimineller Herkunft 
würden dies belegen, heisst es im 
Jahresbericht. Sexuelle Ausbeutung durch Menschenhändler ist in der Schweiz oft nicht auf den ersten Blick erkennbar. � Symbolbild: KEYSTONE/Michael Buholzer

�

Von Moderna bezog der Bund bis zum Pandemie-Ende �� Millionen 
Impfstoffe für rund �� Dollar pro Dosis.� Bild: KEYSTONE/Laurent Gilliéron
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Geldflüsse sollen klimatauglich werden
Nachhaltigkeit  Der Schweizer Finanzplatz soll mit seinen Geschäften weltweit das Klima und die Umwelt  

nicht mehr belasten. Eine neue Volksinitiative verlangt entsprechende Verfassungsbestimmungen. 

Eva Surbeck

Zum Initiativkomitee gehören 
Vertreterinnen und Vertreter von 
SP, Mitte-Partei, FDP, Grünen, 
GLP und EVP sowie der Finanz-
branche der Zivilgesellschaft. 
Rund 145 000 Personen unter-
zeichneten die Volksinitiative 
«Für einen nachhaltigen und zu-
kunftsgerichteten Finanzplatz 
Schweiz» oder kurz Finanzplatz-
Initiative. Das teilte der WWF 
Schweiz zur Unterschriften-
Übergabe mit. Finanzakteure 
richteten heute mit Geschäften 
im Ausland grosse Schäden an, 
hiess es zur Begründung.

Die Initiative betrifft Unter -
nehmen im Finanzmarkt, etwa 
Banken, Versicherungen, Fi-
nanzinstitute sowie Vorsorge- 
und Sozialversicherungseinrich -

tungen. Gemäss Initiativtext 
muss der Bund für eine ökologi -
sche Ausrichtung des Schweizer 
Finanzplatzes sorgen. Dies soll 
im Einklang mit internationalen 
Standards erfolgen.

Und von der Schweiz einge-
gangene internationale Ver-
pflichtungen zur Klimaverträg -
lichkeit und der biologischen 
Vielfalt müssen eingehalten wer-
den. Die Vorgaben sollen für die 
gesamte Wertschöpfungskette 
gelten, und sowohl direkte als 
auch indirekte Emissionen der 
Unternehmen sollen berücksich-
tigt werden.

Finanzierungs- und Versiche-
rungsdienstleistungen, die der 
Erschliessung und der Förde-
rung neuer fossiler Energievor -
kommen dienen, wären nach ei-
nem Ja zur Initiative nicht mehr 

möglich. Ebenso wenig dürfen 
diese Leistungen der Ausweitung 
des Abbaus bestehender Vor-
kommen dienen.

«Keine Sonderbehandlung»
Ein Aufsichtsorgan muss kont -
rollieren, ob die Vorgaben einge-
halten werden, und es soll gege-
benenfalls Sanktionen respekti-
ve Verfügungen erlassen können. 
Ausnahmen sollen möglich sein 
für Unternehmen im Finanz -
markt, deren Tätigkeit mit gerin -
gen Auswirkungen auf die Um -
welt verbunden ist, etwa kleine 
Kantonalbanken.

Die Einzelheiten, zum Bei-
spiel Schwellenwerte zu Kapital-
basis, Kreditgeschäft und Anla-
gevolumen, sollen auf Gesetzes-
stufe geregelt werden Die 
Initiative beschränkt sich laut 

Komitee auf Finanzgeschäfte im 
Ausland. Im Gegensatz zum In-
land gebe es für Ausland-Aktivi -
täten kaum klare Regelungen zu 
Umweltauswirkungen.

Eine Sonderbehandlung für 
den Finanzplatz dürfe es nicht 
mehr geben, sagte Nationalrat 
Stefan Müller-Altermatt (Mitte/
SO) vor den Medien. Die Schwei-
zer Bevölkerung und die Unter-
nehmen täten viel für den Klima -
schutz. Das Thema dürfe nicht 
ihnen überlassen werden.

Bankiervereinigung warnt
Würden Geld und Versicherun-
gen für Öl, Gas und Kohle knap-
per, führe das den Markt in Rich-
tung Nachhaltigkeit, sagte Grü-
nen-Nationalrat Gerhard Andrey 
(FR). Der Finanzplatz der 
Schweiz sei ein globales Schwer-

gewicht, sagte Nationalrat Jon 
Pult (SP/GR). Entsprechend tra-
ge er im Kampf gegen die Klima-
krise viel Verantwortung.

Die Schweizerische Bankier-
vereinigung warnt in einer Mit -
teilung vor «erheblichen Nachtei -
len für Anlegerinnen und Anle -
ger, Arbeitnehmende sowie den 
Standort Schweiz». Und auch 
wenn das Komitee den reinen 
Auslandsbezug betone, lasse der 
Initiativtext die Interpretation zu, 
dass fast alle Unternehmen im 
Land im Fokus wären.

Zu einer Reduktion der welt -
weiten Emissionen würde die In -
itiative laut der Bankiervereini -
gung nicht führen. Denn zögen 
sich Schweizer Investoren zu-
rück, würden sie rasch durch 
ausländische Investoren ersetzt. 
«Der Finanzsektor kann unter -

nehmerische Entscheidungen 
unterstützen, aber nicht erzwin -
gen», schrieb der Verband.

Pläne des Bundesrates
Mehr Verbindlichkeit für den Fi -
nanzsektor plant auch der Bun-
desrat. Für Finanzinstitute sol -
len freiwillige Klimaverträglich -
keits-Tests der Investitionen 
(Pacta, Paris Agreement Capital 
Transition Assessment) Pflicht 
werden. So schlug er es im Sep-
tember mit Blick auf die Revisi -
on des CO�-Gesetzes für die Zeit 
ab 2030 vor. Der Pacta-Test ana-
lysiert Finanzportfolien auf Kli -
maverträglichkeit. 2024, beim 
vierten Test seit 2017, nahmen 
146 Finanzinstitute teil. Nach 
Angaben des Bundes zeigten die 
Resultate Fortschritte in Sachen 
Klimaverträglichkeit.

Seco-Chefin wehrt sich  
gegen Vorwürfe der USA

Handelsstreit  Helene Budliger Artieda betont die 
Rolle der Schweiz im Kampf gegen Zwangsarbeit.

Mayka Frepp

Jetzt meldet sich die Seco-Chefin 
zu den Vorwürfen der USA: In ei-
nem Schreiben zeigt Helene Bud-
liger Artieda die Bemühungen der 
Schweiz in Bezug auf Zwangsar-
beit auf und betont deren Vorrei -
terrolle. Sie forderte die USA auf, 
auf Strafzölle zu verzichten. Be-
reits Anfang April wies der Bun -
desrat die Vorwürfe zurück.

Die Schweiz verfüge über kein 
Importverbot für Produkte aus 
Zwangsarbeit, schrieb der US-
Handelsbeauftragte Jamieson 
Greer in einem Jahresbericht. 
Aus Sicht der USA könnten un-
zureichende Massnahmen sol-
che Importe begünstigen und 
dadurch künstlich niedrige Kos -
ten sowie Wettbewerbsverzer-
rungen verursachen. Die US-Re-
gierung kann auf dieser Grund-
lage Strafzölle oder andere 
handelspolitische Einschrän -
kungen verhängen.

«Die Schweiz weist die Vor-
würfe entschieden zurück», er-
klärte Staatssekretärin Helene 
Budliger Artieda in einem 
Schreiben an die USA. Zwangs-
arbeit sei in der Schweiz verfas-
sungs-, zivil- und strafrechtlich 
verboten. Als Mitglied internati -
onaler Organisationen und Ab-
kommen verpflichte sich das 
Land zur Einhaltung grundle -
gender Arbeitsrechte und zur 
Abschaffung von Zwangsarbeit. 
Zudem verankere die Schweiz 

systematisch Arbeitsrechtsbe-
stimmungen in ihren Handels -
abkommen. Über das Schreiben 
berichteten gestern zuerst die 
Zeitungen von CH Media.

Vorreiterrolle im Kampf 
gegen Zwangsarbeit
Budliger Artieda betonte, die 
Schweiz nehme international eine 
Vorreiterrolle ein: Als erstes Land 
habe sie ein Verbot von Zwangs-
arbeit in das öffentliche Beschaf-
fungsrecht integriert. Unterneh -
men müssten internationale Ar -
beitsstandards einhalten, bei 
Verstössen drohten strafrechtli -
che Konsequenzen. Ausserdem 
würden die Massnahmen stetig 
verbessert. 2026 schickte der Bun-
desrat neue Vorschriften zur Stär-
kung der Sorgfaltspflichten in die 
Vernehmlassung. Der indirekte 
Gegenvorschlag zur Konzernver-
antwortungsinitiative sieht vor, 
dass grosse Unternehmen spezi-
fische Pflichten zu Menschen-
rechten und Umwelt erfüllen.

US-Handel nicht 
beeinträchtigt
Es gebe keine Hinweise, dass 
Schweizer Handelspraktiken US-
Exporte benachteiligten, Liefer-
ketten mit Bezug zur Schweiz 
Zwangsarbeit enthielten oder 
Wettbewerbsverzerrungen verur -
sachten. Die Schweiz sei jedoch 
bereit, die Zusammenarbeit mit 
den USA zu vertiefen und ge-
meinsam gegen Zwangsarbeit 
vorzugehen, so die Seco-Chefin 
weiter. Zusätzliche Zölle seien 
weder gerechtfertigt noch geeig-
net, betonte Budliger Artieda. Da-
mit folgt sie der Linie des Bun -
desrats, der die Untersuchung be-
reits bei ihrer Einleitung kritisiert 
hatte. Die Gespräche über ein bi-
laterales Handelsabkommen mit 

den USA werden ungeachtet 
dessen fortgesetzt. 

Saubermachen für den Nachbarn
Abschied Die Bundesräte Ignazio Cassis und Beat Jans haben sich gestern mit dem baden-württembergi-
schen Ministerpräsidenten Winfried Kretschmann in Bern ausgetauscht. Dabei würdigten die Delegatio-
nen die ausgezeichneten Beziehungen zwischen der Schweiz und dem benachbarten deutschen Bundes-
land. Für Kretschmann war es der letzte Besuch, seine Amtszeit endet nach 15 Jahren. � Bild: KEYSTONE/Anthony Anex

�

�

Felix und Marchon übernehmen  
das Co-Präsidium

Operation Libero Julius Felix und 
Lisa Marchon übernehmen das 
Co-Präsidium der überparteili -
chen politischen Bewegung Ope-
ration Libero. Sie folgen auf Sa-
nija Ameti und Stefan Manser-
Egli, die dem Vorstand erhalten 
bleiben sollen, wie Operation Li -
bero gestern in Bern bekannt 
gab. Mit Marchon und Felix über-
nehme ein junges Co-Präsidium, 
das für eine offene, freiheitliche 
Schweiz einstehe und demokra-
tische Grundwerte aktiv vertei -

digen wolle, hiess es zudem in 
einer Mitteilung.

Die 30-jährige Freiburgerin 
Marchon, die in Berlin lebt, ist 
seit 2024 in der Bewegung aktiv, 
war Co-Leiterin der Europa-In -
itiative und ist seit dem vergan -
genen Jahr Mitglied des nationa-
len Vorstands. Der 26-jährige Fe-
lix arbeitet als Teamleiter in der 
Kundenberatung einer Schwei-
zer Bank, ist SP-Mitglied und 
war im Vorstand der SP Aarau 
aktiv. (sda)

Zahl der Beschuldigten  
steigt kontinuierlich

Crans-Montana  Die Liste der Be-
schuldigten im Zusammenhang 
mit dem Drama von Crans-Mon-
tana wird länger: Inzwischen sind 
es 13 Personen. Vier weitere Per-
sonen sollen im Mai und Juni ein-
vernommen werden. Dies erfuhr 
die Nachrichtenagentur Keysto-
ne-SDA gestern aus einer dem 
Dossier nahestehenden Quelle. 
Der derzeitig für Sicherheit zu -
ständige Gemeinderat ist für den 
11. Mai vorgeladen. Sein aktueller 
Stellvertreter im Bereich öffentli -

che Sicherheit wird am folgenden 
Tag angehört.

Der ehemalige Gemeindeprä-
sident von Chermignon (2009-
2016), Jean-Claude Savoy, muss 
sich am 13. Mai den Fragen der 
Staatsanwältinnen stellen. Ein 
weiterer früherer Gemeinderat, 
zuständig für das Bauressort 
(2013-2016), ist für den 3. Juni vor-
geladen. Auch Bar-Betreiber 
Jacques Moretti wurde erneut ein-
bestellt. Seine Anhörung ist für 
Freitag, den 5. Juni, angesetzt. (sda)

Helene Budliger Artieda�
Bild: KEYSTONE/Peter Schneider
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Hoher Ölpreis und SNB  
schwächen den Franken

Währungsmarkt  Der Schweizer Franken gilt traditionell als sicherer Hafen unter den Währungen. Seit Beginn des  
Iran-Krieges zeigt sich jedoch ein ungewohntes Bild: Der Franken verliert gegenüber Euro und US-Dollar an Wert.

�� Was genau ist geschehen?
Mit dem Ausbruch des Iran-Krie -
ges Ende Februar waren sichere 
Häfen wie der Franken oder auch 
Edelmetalle wie Gold nur zu Be-
ginn gesucht. Je länger die kriege-
rischen Auseinandersetzungen 
anhielten, desto stärker fokussier-
ten sich die Marktteilnehmer auf 
die Öl- und Energiepreise. Dies 
half dem Dollar. Denn Öl wird 
überwiegend in Dollar bezahlt.

Die Explosion beim Ölpreis 
heizte zudem die Inflationssor -
gen an. Daher zogen die Rendi-
ten auf US-Staatsanleihen we-
gen Inflationssorgen seit Ende 
Februar an. Das macht Anlagen 
in US-Papiere tendenziell at-
traktiver und steigert die 
Dollar-Nachfrage.

Die Folge: Der US-Dollar ist 
gegenüber dem Franken zeitwei-
se um drei Rappen gestiegen und 
der Euro um zwei. «Handelsge-
wichtet verlor der Franken seit 

dem Start der Angriffe 2 Prozent 
an Wert», hält der Anlageexper-
te Thomas Stucki von der St. Gal-
ler Kantonalbank fest.

�� Welche Folgen hätten  
anhaltend hohe 
Energiepreise?

Das Wachstum würde nachlas-
sen und die Inflation steigen. So-
wohl in den USA als auch Euro-
pa hat die Teuerungsrate bereits 
angezogen. Das haben die Preis-
daten für den März gezeigt. 
Gleichzeitig deuten Stimmungs-
indikatoren auf eine nachlassen-
de Konjunkturdynamik hin. «Da -
her geht der Markt davon aus, 
dass die EZB im Juni den Leitzins 
erhöhen muss und die Fed erst 
im Dezember wieder eine Sen-
kung bekanntgeben kann», sagt 
Devisenhändler Peter Neuhaus 
von der Valiant Bank im Ge-
spräch mit AWP. Dies habe Fol-
gen auf die Zinsdifferenz.

�� Ist das der einzige Grund?
Gleich mit Ausbruch des Iran-
Krieges Anfang März warnte die 
SNB die Märkte mit deutlichen 
Worten. Sie werde nicht zögern, 
den Franken über Devisen-
marktinterventionen zu schwä -
chen. «Die Tonalität ging dabei 
über die übliche Floskel in der 
geldpolitischen Berichterstat -
tung hinaus und zeigte Wir -
kung», sagt Stucki von der 
St. Galler Kantonalbank (SGKB).

Ausserdem habe die SNB zu-
meist in Phasen interveniert, 
wenn der Franken wieder aufge-
wertet hatte, heben die Devisen-
experten der Commerzbank her-
vor. «Sie sorgte also praktisch für 
eine Stärke-Obergrenze.» Ob die 
SNB tatsächlich im März ver-
stärkt eingegriffen hat, wird sich 
erst noch zeigen. Daten über ihre 
Devisenmarkttransaktionen im 
ersten Quartal veröffentlicht die 
SNB erst Ende Juni.

�� Hat der Franken nun den 
sicheren Hafen verlassen?

Nein, hat er nicht, lautet die 
schlichte Antwort. Denn «der 
Status als sicherer Hafen wird 
dem Franken aufgrund der po -
litischen Neutralität, der soliden 
Staatsfinanzen sowie der wirt -
schaftspolitischen Unabhängig-
keit der Schweiz zugeschrie-
ben», meinen die Ökonomen der 
Deka Bank. Und daran wird sich 
so schnell nichts ändern, so der 
Tenor unter den Experten. Die 
aktuelle Schwäche sei lediglich 
als eine Verschiebung zu sehen. 
«In den vergangenen Wochen 
war schlicht keine Nachfrage 
nach sicheren Häfen zu sehen», 
schrieb die Commerzbank in ei-
nem Devisenkommentar.

Hinzu komme, dass die Argu-
mente für eine Schwäche des 
Dollars wieder zum Tragen kom -
men, sobald sich die Lage im Na-
hen Osten und an den Energie-

märkten stabilisiert, erklärt An -
lage-Experte Stucki. «Die 
Schulden in den USA steigen un-
kontrolliert weiter und die Kos -
ten des Krieges und das nötige 
Geld für den Ersatz der verschos-
senen Raketen verstärken diesen 
Trend zusätzlich.» Die Sparbe-
mühungen der Regierung hätten 
sich offenbar im Pulverdampf 
aufgelöst und bei Trump dem 
masslosen Geldausgeben Platz 
gemacht.

Die ganzen Entwicklungen 
zuletzt haben das Vertrauen in 
die Zuverlässigkeit und die Ver-
lässlichkeit der Amerikaner 
nicht gerade gestärkt, lautet 
denn auch das Urteil vieler 
Marktbeobachter. Grund genug, 
um auf ein Comeback des Fran-
ken zu setzen. Auf der anderen 
Seite sollten die Schweizer Ex-
portfirmen nicht allzu sehr auf 
eine langanhaltende Schwäche-
phase hoffen. (sda/awp)

�

Kurs bestätigt, Skandale kritisiert
Skepsis Die Aktionäre des Nahrungsmittelriesen Nestlé haben an der Generalversammlung Ex-SNB-Präsident 
Thomas Jordan neu in den Verwaltungsrat gewählt. Auch die übrigen Anträge wurden deutlich angenommen.

Thomas Oswald

Jordan erzielte mit 98,8 Prozent 
Ja-Stimmen ein Glanzresultat. 
Die Versammlung wählte auch 
die langjährige Procter-&-Gam -
bel-Managerin Fama Francisco 
mit 93,9 Prozent neu ins Gremi-
um. Damit wurde der Verwal -
tungsrat um 2 auf 13 Köpfe er-
weitert. CEO Philipp Navratil 
wird im Gegensatz zu seinen 
Vorgängern nicht im Verwal -
tungsrat sitzen.

Die Zustimmung fiel bei den 
allermeisten weiteren Traktan -
den mit Quoten von über 89 Pro-
zent deutlich aus. Auch die vor-
geschlagene Dividende von 3,10 
Franken je Aktie wurde klar ge-
nehmigt; sie lag um fünf Rappen 
über dem Vorjahr und markier -
te die 30. Erhöhung in Folge.

Kritische Töne gab es an der 
Versammlung dennoch. Aktio -
närsvertreter rügten das Ma-
nagement unter anderem wegen 
der Skandale im letzten Jahr 
rund um die Führungswechsel, 
den weltweiten Rückruf von ver -
unreinigtem Babymilchpulver 
und die Klimapolitik.

Kritik an ausbleibenden 
Konsequenzen
Vertreter institutioneller Inves -
toren wie DWS und Deka und der 
Anlagestiftung Ethos bemängel-
ten im Plenum etwa unklare Ver -
antwortlichkeiten nach den 
Skandalen sowie unzureichen-
de Massnahmen zur Wiederher-
stellung des Vertrauens. Zudem 
hätten die Kontrollmechanis -
men des Verwaltungsrats ver-
sagt, weshalb klare Konsequen-
zen für Verantwortliche gefor -
dert wurden.

Weitere Kritik richtete sich 
gegen die Produktqualität und 

eine mangelnde Transparenz bei 
den Vergütungen. Aktionärsver-
treter rügten vereinzelt auch die 
Klimapolitik beim weltgrössten 
Nahrungsmittelproduzenten. Sie 
befürchteten angesichts des fi-
nanziellen Drucks unter ande-
rem eine Abschwächung der Zie-
le und verlangten eine präzisere 
Roadmap.

Die Nestlé-Führung um Prä-
sident Pablo Isla und CEO Phil-
ipp Navratil betonte, man teile 
die Einschätzung, dass nun Er-

gebnisse geliefert werden müss-
ten statt weiterer Ankündigun -
gen. Gleichzeitig verwiesen sie 
auf Fortschritte bei der Strategie, 
den Effizienzprogrammen und 
der Nachhaltigkeit und bekräf -
tigten ihre Verpflichtung zu 
Transparenz sowie zu langfris -
tigen Klimazielen.

Isla sieht Fortschritte  
bei Neuausrichtung
Inhaltlich setzten sowohl Isla als 
auch Navratil bei ihrem ersten 

Auftritt vor den Aktionären auf 
Kontinuität und wiederholten 
weitestgehend ihre früheren 
Aussagen. Isla hob erste Fort-
schritte bei der strategischen 
Neuausrichtung und beim Kul -
turwandel im Konzern hervor. 
Navratil bestätigte den laufenden 
Umbau mit Fokus auf Wachstum, 
Effizienz und Profitabilität.

Hintergrund ist ein schwieri -
ges Jahr 2025 für den ohnehin un-
ter Wachstumsschwäche leiden-
den Nahrungsmittelkonzern. Zu -

erst kam es zum unerwarteten 
Abgang von CEO Laurent Freixe 
nach nur einem Jahr wegen einer 
verheimlichten Liebesbeziehung 
mit einer Direktunterstellten und 
dem vorzeitigen Abgang von Ver-
waltungsratspräsident und Nest -
lé-Urgestein Paul Bulcke.

Danach folgte der weltweite 
Rückruf verunreinigter Baby -
nahrung. Seitdem bemüht sich 
Nestlé, Vertrauen zurückzuge-
winnen und die Organisation 
neu auszurichten.

Hein Schumacher  
räumt auf

Barry-Callebaut  Der Chef 
zieht nach 80 Tagen im 
Amt eine harte Bilanz.

Neue Besen kehren gut – hof-
fentlich. Der Niederländer Hein 
Schumacher ist beim weltgröss-
ten Schokoladehersteller Barry 
Callebaut mit dem Anspruch an-
getreten, das Unternehmen 
nach einer turbulenten Phase 
wieder auf Vordermann zu 
bringen.

Schumacher hat in seinen ers-
ten 80 Tagen als Konzernchef 
«erhebliche strukturelle Proble -
me» ausgemacht. Barry Calle-
baut habe sich zu stark verzet-
telt und gleichzeitig mit einem 
Transformationsprogramm die 
Organisation überfordert. Die 
Einsparungen seien mehr als 
aufgezehrt worden.

Die Sache mit  
dem Kakaopreis
Barry Callebaut leidet schon 
länger unter einer Absatzflaute 
– die Gründe dafür sind aber 
nicht nur hausgemacht. Die 
Rede ist vom Preis für Kakao-
bohnen, aus denen Barry Calle-
baut die Schokolade für Kunden 
wie Mars oder Mondelez her-
stellt. Inzwischen hat sich die 
Situation dank guter Ernten 
wieder normalisiert. Mit aktuell 
rund 2500 Pfund pro Tonne 
bleibt das Niveau aber deutlich 
über früheren Jahren. Das spü-
ren die Konsumenten an teuren 
Schokoladentafeln und Barry 
Callebaut an tieferen Bestellun-
gen der Kunden.

Der seit vergangenem Som-
mer mehr als halbierte Kakao-
preis scheint nun aber Wirkung 
zu zeigen: Ab der zweiten Jah-
reshälfte seines Geschäftsjahres 
2025/26, das Ende August endet, 
sollte Barry Callebaut nach eige-
ner Einschätzung wieder ein 
Wachstum seiner abgesetzten 
Volumen melden können. In der 
ersten Jahreshälfte lieferte der 
Konzern etwas mehr als eine 
Million Tonnen Schokolade aus, 
das waren erneut 6,9 Prozent 
weniger als im Jahr zuvor. Aber 
im zweiten Quartal verbesserte 
sich der Absatz sequenziell auf 
minus 3,6 Prozent. Pro Tonne 
blieben 307,70 Franken als Be-
triebsgewinn in der Kasse von 
Barry Callebaut. In der Summe 
sank der sogenannte wiederkeh-
rende Betriebsgewinn (EBIT) 
um 5,7 Prozent auf 310,9 Millio-
nen Franken. Für den Rückgang 
macht Barry Callebaut neben 
den tieferen Mengen Liefereng-
pässe und Überkapazitäten im 
Markt verantwortlich. (sda/awp)

Nestlé-CEO Philipp Navratil spricht an der gestrigen Generalversammlung.� Bild: KEYSTONE/Jean-Christophe Bott

Roche übernimmt 
Saga Diagnostics

Pharma Der Pharmakonzern Ro-
che kauft in den USA zu. Für ma-
ximal 595 Millionen US-Dollar 
übernimmt Roche die amerika -
nische Saga Diagnostics inklusi-
ve der Testplattform «Pathlight». 
Im Kaufpreis enthalten sind die 
Zahlungen für kommerzielle und 
regulatorische Meilensteine, wie 
Roche gestern mitteilte. Die 
Transaktion steht noch unter 
dem Vorbehalt verschiedener 
Abschlusskonditionen, soll aber 
spätestens bis im dritten Quar-
tal 2026 über die Bühne gehen. 
Mit der Übernahme von Saga 
Diagnostics sichert sich Roche 
auch die Rechte an der Testplatt-
form «Pathlight». (sda/awp)
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Krisendiplomatie im Iran-Krieg hält an
Schlichtungsversuch  Bei den diplomatischen Bemühungen im Iran-Konflikt rückt Pakistan immer mehr in eine 

zentrale Rolle. Derweil verkündet US-Präsident Trump eine zehntägige Waffenruhe im Libanon.

Im Iran-Krieg ist die Krisendip -
lomatie zur Beilegung des Kon-
flikts fortgesetzt worden. Der pa -
kistanische Premierministers 
Shehbaz Sharif flog von Saudi-
Arabien nach Katar, um eine Lö-
sung des Konflikts zu sondieren.
Pakistan selbst habe «offene Ge-
sprächskanäle mit den betroffe-
nen Parteien aufrechterhalten», 
sagte ein Sprecher des Aussen-
ministeriums in Islamabad. Spe -
kulationen über schnelle weite -
re Verhandlungen zwischen dem 
Iran und den USA bestätigte der 
Sprecher nicht.

Aus Diplomatenkreisen erfuhr 
die DPA, ein neuer Gesprächster-
min zwischen den Kriegspartei -
en werde erst nach der Rückkehr 
von Sharif morgen festgelegt. Der 
Premierminister ist seit Mitt -
woch auf einer mehrtägigen Rei-
se unterwegs, die ihn zum Ab-
schluss in die Türkei führt.

Bis zum kommenden Mitt -
woch gilt eine Waffenruhe zwi -
schen den USA und dem Iran. 
Erste Verhandlungen in Islama-
bad zwischen den Kriegspartei-
en endeten am vergangenen Wo-
chenende ohne Ergebnis.

USA jederzeit zu neuen 
Angriffen bereit
Die USA halten sich nach den 
Worten von Verteidigungsminis -
ter Pete Hegseth alle Optionen 
offen. Der Iran werde genaustens 
überwacht, welche Waffen er 
momentan wo in Stellung brin -
ge. Die Drohung Teherans, Schif-
fe in der Strasse von Hormus zu 
beschiessen, sei keine – vom Iran 
so dargestellte – «Kontrolle», 
vielmehr handle es sich um ei-
nen Akt von «Piraterie» und 
«Terrorismus», so Hegseth. Die 
USA seien auf Knopfdruck zur 
Wiederaufnahme der Angriffe 
bereit. Die iranische Führung 
solle «weise entscheiden», sag-
te Hegseth.

Unterdessen ist Pakistans Ar-
meechef, Feldmarschall Asim 
Munir, in Teheran zu Gesprächen 
eingetroffen. Nach Angaben ira-
nischer Sender wollte er auch 
den einflussreichen Parlaments-
präsidenten Mohammed Bagher 
Ghalibaf treffen. Munir gilt als 
zentraler, ungewählter Entschei -
der in Pakistan und als harter 
Verhandler. 

Letzte Brücke im Süden  
des Libanons zerstört
Mehr als sechs Wochen nach Be-
ginn der jüngsten Eskalation zwi -
schen Israel und der Hisbollah-
Miliz hat US-Präsident Donald 
Trump eine Waffenruhe im Liba -
non verkündet. Die zehntägige 
Feuerpause solle um Mitternacht 
(gestern 23 Uhr MESZ) beginnen, 
schrieb er gestern nach Gesprä-
chen mit dem libanesischen 
Staatspräsidenten Joseph Aoun 
und mit Israels Regierungschef 
Benjamin Netanjahu auf seiner 
Plattform Truth Social. 

Zuvor hatte Israels Armee 
nach offiziellen Angaben im Li -
banon die letzte Brücke zerstört, 
die den Süden mit dem Rest des 
Landes verbindet. Israelische 
Kampfflugzeuge hätten die Kas-
mijeh-Brücke komplett zerstört, 
berichtete die staatliche Nach-
richtenagentur NNA.

Damit werde das Gebiet süd-
lich des Litani-Flusses vom Rest 
des Landes abgeschnitten und 
die Region faktisch isoliert. Die 
Brücke wurde schon bei vorigen 
Angriffen beschädigt, jetzt wur -
de auch der letzte noch stehen-
de Teil zerstört. 

Ein israelischer Armeespre-
cher sagte, die Luftwaffe habe 
nicht die Brücke selbst angegrif-
fen, sondern auf einen Bereich 
daneben gezielt.

Viele Menschen sind aus dem 
südlichen Libanon vor Angriffen 
in den Norden geflohen, unter 

anderem in die Hauptstadt Bei-
rut. Wenn sie von dort etwa in 
die Küstenstadt Tyrus zurück-
kehren wollen, könnten sie für 
eine Autofahrt, die normalerwei -
se zwei Stunden dauert, wegen 
der nun zerstörten Brücke mög-
licherweise Tage brauchen. Auch 
Hilfsgüter für den Süden kom -
men vor allem auf Lastwagen aus 
dem Norden.

Auch in anderen Teilen des 
Landes hatte Israel weitere Zie-

le angegriffen, darunter im Os -
ten in der Bekaa-Ebene. Die liba-
nesische Stadt Bint Dschubail im 
Süden war seit Tagen schwer 
umkämpft, israelische Truppen 
und Hisbollah-Kämpfer liefern 
sich heftige Gefechte.

Initiative für freien  
Schiffsverkehr in Meerenge
Die internationalen Bemühun -
gen, die Schifffahrt durch die 
Meerenge von Hormus wieder zu 

ermöglichen gehen auch weiter. 
Mehrere europäische Staaten 
wollen heute auf einer von 
Frankreich und Grossbritannien 
initiierten Konferenz in Paris 
über einen Plan zur Sicherung 
der internationalen Schifffahrt 
nach dem Iran-Krieg beraten. Es 
soll bei dem Treffen auch um 
eine Operation gehen, bei der 
mehrere Staaten nach Konflikt-
ende die sichere Schifffahrt ge-
währleisten sollen.

Auch China macht Druck. In ei-
nem Telefonat mit dem iranischen 
Aussenminister Abbas Araghtschi 
sagte Aussenminister Wang Yi laut 
chinesischer Mitteilung, Irans 
«Souveränität, Sicherheit und le-
gitime Rechte und Interessen» als 
Küstenstaat der Meerenge müss-
ten respektiert und geschützt 
werden. Zugleich müsse aber auch 
die «Freiheit und Sicherheit der 
internationalen Schifffahrt» ga -
rantiert werden. (sda/dpa)

Hamas spricht mit USA über Gaza
Friedensplan  Die Terrororganisation hat erstmals seit Beginn der Gaza-
Waffenruhe direkte Gespräche mit einem US-Repräsentanten geführt.

Sara Lemel und Emad Drimly

Der Hamas-Unterhändler Chalil 
al-Haja habe sich in Kairo mit 
dem US-Berater Aryeh Lightsto-
ne getroffen, bestätigten Hamas-
Kreise nach einem entsprechen-
den Bericht des US-Senders 
CNN. Dem Sender zufolge war 
bei dem Treffen am Dienstag-
abend auch Nikolaj Mladenow 
zugegen, der Hohe Repräsentant 
für Gaza. Der Bulgare und frühe-
re UN-Nahost-Gesandte dient 
als Verbindung zwischen dem 
Friedensrat und der palästinen-
sischen Übergangsverwaltung 
des in zwei Jahren Krieg weitge-
hend zerstörten Gazastreifens.

Hamas lehnt Entwaffnung 
weiter ab
Die Hamas besteht vor dem 
Übergang in die zweite Phase 
des Gaza-Friedensplans von US-
Präsident Donald Trump darauf, 
dass Israel seine Angriffe in dem 
Küstenstreifen unterlässt und 

die Einfuhr von mehr humanitä -
ren Hilfsgütern erlaubt.

Die in dem Plan vorgesehene 
Entwaffnung der Hamas lehnt 
die militante Palästinenserorga -
nisation weiterhin ab. Seit Be-
ginn der Waffenruhe sind nach 
Angaben des von der Hamas 
kontrollierten Gesundheitsbe -
hörde mehr als 760 Palästinen-
ser in dem schmalen Küsten-
streifen getötet worden.

Israels Armee kontrolliert wei -
terhin etwa die Hälfte des Gaza-
streifens, in dem Rest des Gebiets 
hat die Hamas ihre Kontrolle wie -
der gefestigt. Die zweite Phase 
des Friedensplans sieht einen 
weiteren Abzug der israelischen 
Truppen und das endgültige 
Ende des Kriegs vor, um einen 
Wiederaufbau der zerstörten 
Städte in dem Palästinenserge-
biet mit rund zwei Millionen Ein -
wohnern zu ermöglichen. Auch 
nach einem halben Jahr Waffen-
ruhe leben die Menschen in Not. 
Hilfsgüter kommen nur über ei -

nen von Israel kontrollierten 
Übergang in das Gebiet.

Sorge vor Neubeginn  
des Kriegs
Lightstone sei vor dem Treffen 
in Kairo mit Benjamin Netanja -
hu zusammengekommen, um Is-
raels Zusage zur vollständigen 
Umsetzung seiner Verpflichtun -
gen in der ersten Phase des Waf-
fenstillstands zu sichern, berich -
tete CNN weiter. Israel habe sich 
bereit erklärt, diese Verpflich -
tungen umzusetzen, sofern die 
Hamas sich zur Entwaffnung 
verpflichte. Mladenov warnte 
den Hamas-Repräsentanten, Is-
rael werde den Krieg wieder auf-
nehmen, sollte die Hamas die 
Waffen nicht niederlegen.

Der Friedensplan sieht die 
Entsendung einer internationa -
len Stabilisierungstruppe vor, die 
im Gazastreifen für Ruhe sorgen 
soll. Bisher hat sich aber nur In-
donesien zur Entsendung von 
Soldaten verpflichtet.

Soldaten und Zivilisten auf der zerstörten Kasmijeh-Brücke im Libanon.� Bild: KEYSTONE/AP/Mohammed Zaatari

Syrien verkündet Abzug der US-Truppen
Übergabe  US-Soldaten führten in Syrien einen langen Kampf gegen 

die Terrormiliz IS. Jetzt ziehen sie komplett ab aus dem Land.

Khalil Hamlo, Damaskus,  
Johannes Sadek und Weedah Hamzah

Syriens Regierung hat den voll-
ständigen Abzug der im Land 
stationierten US-Truppen ver -
kündet. Die «militärischen Ein -
richtungen, an denen Truppen 
der Vereinigten Staaten zuvor in 
Syrien anwesend waren», seien 
«komplett an die syrische Regie-
rung übergeben» worden, teilte 
das Aussenministerium in Da-
maskus mit.

Von der US-Regierung in Wa-
shington oder dem US-Militär 
gab es zunächst keine Bestäti-
gung. Der Schritt deutete sich 
aber seit Monaten an. Im Febru-
ar gab es Berichte über Abzugs-
pläne innerhalb von 30, 60 oder 
90 Tagen. US-Präsident Donald 
Trump hatte schon 2018 während 
seiner ersten Amtszeit verkündet, 
dass die US-Soldaten in Syrien 
vollständig abziehen sollten. Die 
Angaben zu ihrer Zahl schwank-
ten zwischen 900 und 2000.

Das US-Militär kämpfte in Syri -
en an der Seite kurdisch ange-
führter Milizen lang gegen die 
Terrormiliz Islamischer Staat 
(IS), die seit 2019 als militärisch 
besiegt gilt. Das US-Militär führ -
te mit Verbündeten Zehntausen-
de Luftangriffe durch, um das 
vom IS ausgerufene «Kalifat» zu 
zerstören und dessen Anführer 
zu töten. In den vergangenen 
Jahren griff das US-Militär wei -
terhin IS-Anführer sowie mit 
dem Iran verbündete Milizen an.

Abzug aus einem von  
Konflikten geplagtem Land
Der Abzug passe zur gemeinsa-
men Einschätzung der USA und 
Syriens, dass die Umstände für 
die US-Präsenz – nämlich der 
Aufstieg des IS – sich «grundle-
gend» geändert hätten, hiess es 
aus Damaskus. Der syrische 
Staat sei heute «vollständig fä-
hig», den Kampf gegen Terroris-
mus mit Hilfe anderer Länder zu 
führen.

Mit dem Abzug endet eine rund 
zehn Jahre lange Militärpräsenz 
der USA in einem von Kriegen 
geplagten Land. Die US-Solda-
ten waren an mehreren Militär -
basen und vielen kleineren Pos-
ten stationiert. Schon als Trup-
pen der syrischen Regierung in 
den vergangenen Monaten ge-
waltsam die Kontrolle im kur -
disch kontrollierten Nordosten 
übernahmen, zogen US-Truppen 
von dortigen Positionen ab.

Die Übergabe der Stützpunk-
te sei «sehr professionell und in 
vollständiger Absprache» beider 
Regierungen erfolgt, teilte das 
Aussenministerium in Damas -
kus mit. Trump hatte den syri -
schen Übergangspräsidenten 
Ahmed al-Scharaa vergangenen 
November im Weissen Haus 
empfangen. Es war der Höhe-
punkt einer diplomatischen An -
näherung der USA und Syriens 
nach dem Sturz des früheren sy-
rischen Machthabers Baschar al-
Assad Ende 2024.

�
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Russland antwortet mit Härte
Ukraine  Der ukrainische Präsident Selenskyj dankt bei einer Europa-Reise für neue 

Militärhilfen für sein Land. Russland kritisiert die Waffenlieferungen immer wieder.

Ulf Mauder, Moskau, Katharina 
Schröder und Katharina Redanz

Bei massiven russischen Angrif-
fen in der Ukraine sind in der 
Nacht mindestens 18 Menschen 
getötet und mehr als 100 verletzt 
worden. Eine weitere Nacht habe 
bewiesen, dass Russland keine 
Lockerung der globalen Politik 
oder die Aufhebung von Sankti-
onen verdiene, schrieb der ukra-
inische Präsident Wolodymyr 
Selenskyj in sozialen Medien. Er 
hatte zuvor bei einer Europa-
Reise neue Zusagen für militäri-
sche Hilfen der westlichen Staa-
ten erhalten und dafür gedankt.

Russland kritisiert die westli -
chen Waffenlieferungen hinge -
gen als Eskalation in dem Krieg, 
den Moskau seit mehr als vier 
Jahren führt. Die Militärführung 
in Moskau überzog als Antwort 
auf die in dieser Woche bekannt-
gewordenen Rüstungshilfen die 
Ukraine erneut mit schweren 
Luftschlägen.

Russland attackierte in Wel-
len mehrere Regionen des Nach-
barlandes. Selenskyj sprach un-
ter Berufung auf die Luftwaffe 
von fast 700 Drohnen sowie von 
Raketen und Marschflugkörpern, 
die Russland seit dem Vortag 
eingesetzt habe. Die meisten bal-
listischen Raketen zielten dem-
nach auf die Hauptstadt Kiew.

Selenskyj forderte Druck auf 
den Angreifer Russland. Zugleich 
forderte er einmal mehr, dass je-
des Versprechen zur Unterstüt-
zung der Ukraine rechtzeitig er -
füllt werde.

«Terrorkrieg beenden»
EU-Ratspräsident António Costa 
sprach den Verwundeten und 
den Familien der Opfer der «un-
geheuerlichen Angriffe» sein 
Mitgefühl aus. «Russlands An-
griffskrieg gegen die Ukraine ist 
gescheitert, und deshalb greift es 
nun bewusst zur Terrorisierung 
der Zivilbevölkerung», schrieb er 
auf der Plattform X. «Russland 
muss diesen Terrorkrieg been-
den.» Die EU werde den Druck 
auf Russland weiter erhöhen, so 
der Portugiese. «Und wir werden 
unsere standhafte Unterstützung 

für die Ukraine aufrechterhalten, 
während sie sich gegen die rus-
sische Aggression verteidigt.»

Neun Tote allein in Odessa
In der Hafenstadt Odessa am 
Schwarzen Meer kamen mindes-
tens neun Menschen ums Leben, 
wie Gouverneur Oleh Kiper mit -
teilte. Verletzt wurden demnach 
23 weitere Personen. Russland 
habe in mehreren Wellen mit Ra-
keten und Drohnen angegriffen. 
Unter anderem Objekte der kri -
tischen Infrastruktur, des Hafens 
und Wohngebäude seien beschä-
digt worden.

In der Hauptstadt Kiew wur -
den vier Menschen getötet, dar-
unter ein zwölfjähriger Junge, 
wie die städtische Staatsanwalt-
schaft mitteilte. Es gab demnach 
auch mindestens 54 Verletzte. Es 

seien Mehrfamilienhäuser, Pri -
vathäuser, ein Hotel, ein Büro-
komplex, ein Autohaus, eine 
Tankstelle und ein Einkaufszen-
trum beschädigt worden.

In der ostukrainischen Region 
Dnipropetrowsk kamen bei rus -
sischen Angriffen mit Drohnen, 
Artillerie und Raketen nach An-
gaben von Gouverneur Olexander 
Hanscha vier Menschen ums Le-
ben, 34 seien verletzt worden. 
Russland habe Drohnen, Artille-
rie und Raketen eingesetzt. In der 
ostukrainischen Region Charkiw 
berichtete Gouverneur Oleh Syn-
jehubow von einer Toten und 
sechs Verletzten in der Stadt Me-
refa durch Drohnenbeschuss.

Tote auch in Russland
In der russischen Region Kras-
nodar am Schwarzen Meer 

sprach Gouverneur Weniamin 
Kondratjew von zwei Toten, da-
runter eine 14-Jährige, und sie-
ben Verletzten nach ukraini -
schen Drohnenangriffen. Im 
Landkreis Tuapse sei ein Not-
stand ausgerufen worden. Droh-
nentrümmer beschädigten dem -
nach Wohngebäude, zwei Bil-
dungseinrichtungen und eine 
Musikschule. Trümmer seien 
auch auf das Gelände einer Fab-
rik im Hafengebiet gefallen. In 
Noworossisjk sei auf einem zivi -
len Schiff ein Feuer durch Droh-
nentrümmer entstanden, aber 
schnell gelöscht worden, schrieb 
Kondratjew.

Am Schwarzen Meer sind No-
worossijsk und Tuapse die wich-
tigsten Häfen für den russischen 
Ölexport. In Tuapse gibt es auch 
eine grosse Raffinerie.

Das Verteidigungsministerium 
in Moskau teilte mit, dass mehr 
als 200 ukrainische Drohnenan-
griffe auf russische Ziele abge-
wehrt worden seien. Die eigenen 
Angriffe auf die Ukraine bezeich-
nete das Ministerium als Ant -
wort auf die «terroristischen At -
tacken» Kiews. Den Krieg begon-
nen hat allerdings Russland, die 
Ukraine wehrt sich mit den 
Gegenschlägen.

Das russische Ministerium 
behauptete zudem, mit seinen 
neuen Raketen- und Drohnen-
angriffen einen ukrainischen 
Container-Terminal, Depots für 
Panzertechnik und unterirdische 
Komplexe zur Erprobung von 
Robotertechnik ins Visier ge-
nommen zu haben. Von unab-
hängiger Seite sind die Angaben 
nicht überprüfbar.

Schütze war mit Vater auf Schiessstand
Tödlicher Angriff Die Behörden ermitteln nach den Schüssen in einer türkischen Schule und stossen auf  

dem Computer des Achtklässlers auf Hinweise. Auch soziale Medien geraten in den Fokus.

Mirjam Schmitt, Linda Say  
und Ergin Hava, Istanbul

Ein Tag nach dem tödlichen An-
griff eines Achtklässlers an sei-
ner Schule im südosttürkischen 
Kahramanmaras deuten die Er-
mittlungen auf eine geplante Tat 
hin. Auf dem Computer des mut-
masslichen Angreifers seien Hin-
weise gefunden worden, teilte die 
Generalstaatsanwaltschaft von 
Kahramanmaras mit. Ein weni -
ge Tage altes Dokument lege nah, 
dass der Schüler zeitnah eine 
grössere Tat begehen wollte.

Der Schüler hatte am Mittwoch 
nach Angaben von Behörden an 
seiner Schule wahllos um sich ge-
schossen und acht seiner Mit-

schüler und einen Lehrer getötet. 
Auch der mutmassliche Schütze 
ist offiziellen Angaben zufolge 
tot. Wie der 14-Jährige ums Leben 
kam, ist noch unklar.

Sohn hatte Interesse  
an Schusswaffen
Der Vater des Jugendlichen sag-
te der Polizei nach Angaben von 
lokalen Medien, sein Sohn habe 
ein grosses Interesse an Schuss-
waffen gehabt. Er sagte, er habe 
den Schüler eine Woche vor dem 
Angriff auf einen Schiessstand 
mitgenommen, wie die regie -
rungsnahe Zeitung «Yeni Safak» 
berichtete. Ausserdem sei der 
14-Jährige in psychologischer 
Behandlung gewesen.

Gegen den Vater des Achtklässlers 
– offiziellen Angaben zufolge ein 
pensionierter Polizist – sei Haft -
befehl erlassen worden. Der mut-
massliche Täter hatte laut ersten 
Erkenntnissen bei dem Angriff 
die Waffen seines Vaters verwen-
det. Auch die Mutter war am Mitt -
woch festgenommen worden.

Soziale Medien und Chats 
geraten in Fokus
Die Polizeidirektion in Ankara 
erklärte, nach ersten Erkenntnis -
sen sei der Angriff an der Schu-
le in Kahramanmaras eine Ein-
zeltat gewesen und habe keinen 
terroristischen Hintergrund. Die 
als Angreifer identifizierte Per -
son habe als Profilbild auf Whats 

App das Foto eines Amokläufers 
verwendet, der im Jahr 2014 in 
den USA wahllos auf Passanten 
schoss.

In den Fokus der Ermittlun -
gen gerieten zudem Beiträge in 
den sozialen Medien und in 
Chatgruppen, nachdem Berich-
ten zufolge unter anderem Nut -
zer auf Telegram zu weiteren An-
griffen an Schulen aufgerufen 
hatten. Die Polizei teilte mit, 940 
Konten in den sozialen Medien 
sowie mehr als 90 Chatgruppen 
auf Telegram seien geschlossen 
worden. Zudem werde nach 
mehr als 80 Personen gefahndet. 
Ihnen werde unter anderem vor -
geworfen, Verbrechen verherr-
licht zu haben.

Infolge des Vorfalls teilte das In-
nenministerium mit, dass Sicher -
heitsvorkehrungen an Schulen 
verschärft werden sollen. Bil -
dungsgewerkschaften protestier -
ten in Istanbul und Ankara gegen 
Gewalt an Schulen.

Der Soziologe Arslan Özdemir 
schrieb auf der Plattform bianet: 
«Das eigentliche Problem ist der 
pädagogische, psychologische 
und soziale Zusammenbruch, der 
das Kind in diese Lage gebracht 
hat.» Kinder und Jugendliche 
kämpften mit Mobbing, Familien -
traumata, Suchterkrankungen 
und Hoffnungslosigkeit. Es brau -
che nicht mehr Sicherheitsperso-
nal, sondern mehr psychologische 
Unterstützung an Schulen.

NACHRICHTEN

Militärausgaben 
deutlich erhöht

Australien Australien rüstet so 
stark auf wie noch nie in Frie -
denszeiten: Die Regierung will 
die Verteidigungsausgaben in 
den kommenden zehn Jahren 
um rund 53 Milliarden australi -
sche Dollar (30 Milliarden Fran -
ken) erhöhen. Es handle sich um 
den grössten Ausbau des Mili-
tärbudgets ausserhalb eines 
Krieges in der Geschichte des 
Landes, sagte Verteidigungsmi-
nister Richard Marles. Die Aus-
gaben sollen damit auf drei Pro-
zent des Bruttoinlandsprodukts 
(BIP) steigen. Bisher waren 2,3 
Prozent geplant. Hintergrund 
sind wachsende geopolitische 
Spannungen im Indopazifik und 
eine zunehmend unsichere glo-
bale Lage. (sda/dpa)

BBC will 2000  
Stellen abbauen

Grossbritannien  Bei der BBC sol-
len 2000 Arbeitsplätze wegfallen. 
Das berichteten mehrere briti -
sche Medien unter Berufung auf 
Teilnehmer einer Mitarbeiterver -
sammlung der öffentlich-recht -
lichen Rundfunkanstalt in Gross -
britannien. Die Massnahme ist 
demnach Teil von Bemühungen, 
innerhalb der kommenden drei 
Jahre zehn Prozent Ausgaben 
einzusparen. Die BBC ist seit län-
gerem unter Spardruck und 
musste immer wieder schmerz-
hafte Abstriche machen. Im Feb-
ruar hatte die Mutter der öffent -
lich-rechtlichen Rundfunkan -
stalten angekündigt, Kürzungen 
in Höhe von 600 Millionen Pfund 
(rund 635 Mio. Franken) vorneh-
men zu wollen. (sda/awp/dpa)

US-Militär tötet 
nächste Schmuggler

USA Das US-Militär hat im östli -
chen Pazifik erneut ein mutmass-
liches Drogenschmuggler-Boot 
angegriffen und drei Männer ge -
tötet. Nach Erkenntnissen der Ge-
heimdienste habe sich das Boot 
auf einer bekannten Drogenhan-
delsroute befunden und habe 
Drogenschmuggel betrieben, teil-
te das für die Region zuständige 
US-Regionalkommando South-
com auf der Plattform X mit. Erst 
am Vortag hatte das US-Militär die 
Tötung von vier angeblichen Dro -
genschmugglern ebenfalls im 
Ost-Pazifik bekanntgegeben. Un-
ter Anordnung der Regierung von 
US-Präsident Trump greift das 
Militär seit Herbst Boote in der 
Karibik und im östlichen Pazifik 
an, auf denen angeblich Drogen 
in die USA geschmuggelt werden 
sollen. Dabei kommen regelmäs-
sig Menschen ums Leben. (sda/dpa)

Haft für LGBTQ- 
Community 

Belarus Nach dem Vorbild des be-
nachbarten Russland hat Belarus 
«Propaganda» für homosexuelle 
Beziehungen, Geschlechtswech-
sel, Pädophilie und Kinderlosig-
keit unter Strafe gestellt. Ein ent-
sprechendes Gesetz mit einem Ab-
schnitt zum «Schutz traditioneller 
Werte» habe Staatschef Alexander 
Lukaschenko unterzeichnet, teil -
te die Präsidialverwaltung in 
Minsk mit. Vorgesehen seien Geld-
strafen bis umgerechnet 400 Euro 
oder sogar Haftstrafen. (sda/dpa)

�

Ein Mann räumt Schutt weg, nachdem das Hotel in Kiew bei einem russischen Angriff beschädigt wurde. � Bild: KEYSTONE/EPA/Evgeniy Maloletka

AUSLAND
20 ZO/AvU

Freitag, 17. April 2026



«Fall Fischer» spaltet die Eishockey-Schweiz
Eishockey  Immer mehr Details zum «Fall Fischer» kommen am Tag nach seiner Freistellung ans Tageslicht. 

Das Thema beschäftigt weit über die Sportwelt hinaus und sorgt für starke Emotionen.

Marcel Hauck

Am Mittwochabend endet die 
sehr erfolgreiche Ära von Patrick 
Fischer als Chefcoach der 
Schweizer Eishockey-National-
mannschaft abrupt. Ein ge-
fälschtes Covid-Zertifikat, das er 
2021 gekauft und zur Reise an 
die Olympischen Spiele in China 
benutzt hatte, wird ihm zum 
Verhängnis.

Dass die Sache nun, fast drei 
Jahre nachdem er strafrechtlich 
wegen Urkundenfälschung ge-
büsst wurde, an die Öffentlichkeit 
gelangt ist, hat er sich selber zu-
zuschreiben. Am Ursprung steht 
ein geplanter Beitrag von SRF. In 
der Mittwochsausgabe von «10 vor 
10» erklärte der Produzent Pascal 
Schmitz den Hergang. Demnach 
sei es bei Recherchearbeiten zu ei-
nem Porträt über den National -
trainer vor rund einem Monat zu 
einem Treffen gekommen. Dabei 
habe Fischer im Beisein von 
Schmitz, einem weiteren SRF-Kol-
legen und dem Medienchef des 
Schweizerischen Hockeyverbands 
ungefragt vom gefälscht bestell-
ten Covid-Zertifikat gesprochen.

Überwiegendes  
öffentliches Interesse
«Da muss man sich als Journa-
list fragen: Was macht man jetzt 

mit dieser Information? Einfach 
vergessen oder muss man nicht 
seiner Aufgabe nachgehen? Wir 
haben uns für Letzteres ent-
schieden», so Schmitz. SRF habe 
bei der Staatsanwaltschaft Lu-
zern den Strafbefehl eingefor-
dert und überwiegendes öffent -
liches Interesse geltend gemacht. 
Den Strafbefehl habe man vor 
rund zehn Tagen erhalten, so 
Schmitz. «Auf dieser Grundlage 
haben wir Fischer anschliessend 
mit den Fakten konfrontiert.» Es 
folgte am Montag das Video mit 
der Stellungnahme Fischers, das 
eine öffentliche Debatte entfach-
te, infolge derer der Verband am 
Mittwoch die Reissleine zog.

Die Freistellung Fischers lässt 
am Tag danach die Wogen hoch-
gehen. Es zeigen sich ähnliche 
Bruchlinien wie während der Co -
rona-Pandemie. Impfgegner fei -
ern den 50-jährigen Zuger für sei -
ne impfkritische Haltung, zu der 
er immer gestanden hat. Sogar 
nationale Politiker springen Fi -
scher zur Seite. In den Kommen-
tarspalten der Online-Medien be -
dauern viele, dass er an der Heim-
WM nicht mehr an der Bande 
stehen wird und so einen würdi -
gen Abschluss seiner National-
mannschaft-Karriere erhält. Eine 
Online-Petition fordert sogar Fi -
schers Wiedereinsetzung. Das 

wird nicht passieren. Dafür war 
der öffentliche Druck, aber auch 
der von Institutionen und Spon -
soren, zu gross. Unter anderem 
hat der Internationale Eishockey -
verband IIHF eine Untersuchung 
gegen Fischer eröffnet. Schliess-
lich wäre er während der WM 
konstant unter Beobachtung ge-
standen, auch die Spieler hätten 
sich positionieren und Auskunft 
zum Thema geben müssen. Die 
Ablenkung wäre riesig gewesen.

Nicht dem Teamgedanken 
entsprechend
Das unrühmliche Ende hat Fi-
scher eigentlich nicht verdient. 
Nicht nur wegen der drei WM-Sil -
bermedaillen unter seiner Füh -
rung, sondern auch wegen der Art 
und Weise. Er brachte eine Kultur 
und ein Selbstbewusstsein ins 
Team und ins Schweizer Hockey, 
das Spass macht. Die Auftritte der 
letzten Jahre sind erfrischend, der 
Teamgeist herausragend.

Doch Fischer hat sich dieses 
Ende selbst zuzuschreiben. 
Nicht, weil er sich nicht impfen 
liess, sondern weil er ein illega-
les Schlupfloch suchte, um die 
Impfung zu umgehen. Es ging 
nicht um Regeln, die die Schweiz 
aufstellte und die nun in den Le -
serbriefspalten wieder in Frage 
gestellt werden, sondern um die-

jenigen des Gastgeberlandes 
China und des Internationalen 
Olympischen Komitees IOC. Ge-
rade mit dem Teamgedanken, 
den er von seinen Spielern zu-
recht einfordert, ist es nicht ver -

einbar, wenn (mutmasslich) 
sämtliche Delegationsmitglieder 
sich impfen lassen und ein Ein-
ziger sich das Recht heraus-
nimmt, die Regeln nicht zu ver -
folgen. Da wäre es konsequent 

gewesen, in dem Fall auf die Rei-
se zu verzichten.

Fehlende  
Aufrichtigkeit
Schwerer wiegt aber, dass Fischer 
nicht ehrlich war, und das wieder -
holt. Er verkündete damals öffent -
lich, er sei geimpft. Und in seinem 
letztlich unfreiwilligen Geständ -
nis vom letzten Montag verheim -
lichte er, dass er bereits vorbe-
straft war und die Busse auch des-
halb so hoch (fast 40 000 Franken) 
ausfiel. Auch, dass er den TV-Jour-
nalisten so freimütig vom ge -
fälschten Zertifikat erzählte, deu -
tet nicht auf ein echtes Unrechts-
bewusstsein hin. Gleiches gilt für 
die Weigerung Fischers, von sich 
aus den Rücktritt zu erklären.

Noch bleiben einige Fragen of-
fen. Fischer versicherte, beim Ver-
band habe niemand von seiner 
Verfehlung und der Verurteilung 
gewusst. Stimmt das oder wusste 
sein engeres Umfeld im Team 
doch davon? Muss Swiss Ice Ho-
ckey noch Konsequenzen des in-
ternationalen Verbandes oder vom 
IOC befürchten? Wie wirkt sich der 
ganze Fall auf das Team aus, 
könnte es nun auch da Differen-
zen in der Beurteilung geben? Wie 
werden die Fans an der Heim-WM 
reagieren? Die ersten Antworten 
wird es im Mai geben.

Jetzt oder nie für Sprunger, nicht für Gottéron
National League  Fribourg-Gottéron steht zum fünften Mal im Playoff-Final. Der erste Titel wäre ein märchenhafter Abschluss 

für Julien Sprungers Karriere. Der HC Davos gilt als Favorit, doch die Romands wollen selbstbewusst auftreten.

Marcel Hauck und Gilles Mauron

Als Klublegende wird im Sport 
schnell einmal jemand bezeich-
net, doch selten stimmt es so wie 
bei Julien Sprunger. Der 1. April 
hätte zum schlechten Witz wer-
den können, Sprungers 1175. 
Spiel in der NLA respektive Na-
tional League, alle für Fribourg-
Gottéron, hätte auch sein letztes 
sein können. Dann schoss Beno-
ît Jecker in der 17. Minute der Ver-
längerung von Spiel 7 im Viertel-
final gegen Rapperswil-Jona das 
erlösende 4:3.

Damit änderte sich auch für 
Sprunger alles. Seine Karriere ist 
noch nicht zu Ende, fünf Spiele 
später steht sein Team im Final. 
«In der Halbfinalserie gegen Ser-
vette (4:1 Siege) war ich viel ru-
higer als im Viertelfinal», verrät 
der 40-jährige Stadt-Freiburger. 
Ein frühes Aus nach einer star-
ken Qualifikation (2. hinter Da -
vos) und im ersten Jahr unter 
dem schwedischen Coach Roger 
Rönnberg wäre ein Desaster ge-
wesen. Mit dem Erreichen des 
Halbfinals war dieses Horrorsze-
nario vom Tisch.

Sehr intensive Emotionen
Im Fall von Sprunger kommt der 
emotionale Effekt dazu. Immer 
wieder war sein bevorstehender 
Rücktritt das grosse Thema, in 
den Medien, bei den Fans, in kre-
ativen Choreografien vor den 
möglichen letzten Serien und 
Spielen. «All diese Emotionen wa-
ren sehr intensiv», gab Sprunger 
nach der Finalqualifikation zu. 

«Ich habe mich ein wenig darin 
verloren.» In den Halbfinals sei es 
ihm viel besser gelungen, sich auf 
das Hockey zu konzentrieren, im 
zweiten Spiel erzielte Sprunger 
sein erstes Tor dieser Playoffs. 
«Ich habe versucht, Spass zu ha-
ben und habe mich viel freier und 
besser gefühlt auf dem Eis.»

Sprunger ist der Einzige im ak-
tuellen Kader von Gottéron, der be-
reits beim letzten Final 2013 
(2:4-Niederlage gegen Bern) dabei 
war. Es ist hinlänglich bekannt: 
Gottéron war noch nie Schweizer 
Meister. Die ersten drei Finals mit 
dem genialen Russen-Duo Bykow/
Chomutow in den Jahren 1992, 
1993 und 1994 gingen ebenfalls 
verloren. «Da war ich etwa fünf 
Jahre alt, daran habe ich keine Er-
innerungen», verrät der 1,94-m-
Riese mit den sanften Händen. Von 
2013 ist ihm vor allem geblieben, 
wie bitter es war, den Gegner mit 
dem Pokal zu sehen."

Dies will man nun gegen Da-
vos unbedingt verhindern, 
«Wenn du einmal im Final stehst, 
hast du nur noch ein Ziel: es bis 
zum Ende durchziehen.» 
Sprunger glaubt an die Freibur-
ger Chancen. «Mit der Saison, die 
wir spielen, den gelungenen 
Playoffs, spüren wir, dass wir viel 
Potenzial haben», sagt er. «Wir 
haben diese Ambition, wir den -
ken nur an den Sieg.»

Mammutaufgabe gegen HCD
Vor den Freiburgern liegt ab 
Samstag jedoch eine Mammut-
aufgabe. Der HC Davos spielte 
eine überragende Qualifikation 

und verlor in den Playoffs gegen 
Zug und den zweifachen Titelver-
teidiger ZSC nur je eine Partie. 
Der Rekordmeister ist ebenfalls 
hungrig, denn er wartet seit elf 
Jahren auf den 32. Titel. Vor allem 
verfügt das Team von Coach Josh 
Holden über den Heimvorteil – 
und der ist viel wert.

Von 32 Heimspielen in dieser 
Saison verlor der HCD nur de-
ren drei – gegen Ambri-Piotta, 
die ZSC Lions und letztmals 
gleich nach der Olympiapause 
am 28. Februar gegen Kloten. 
Immerhin hat Fribourg auch 
gute Erinnerungen an Davos: 
Vor knapp eineinhalb Jahren ge-
wann man mit dem Spengler 
Cup den bisher einzigen Titel 
der Vereinsgeschichte.

Fast wie im Traum
Viel war die Rede, dass es jetzt 
oder nie sei. «Das gilt für mich», 
meint Sprunger lächelnd. «Aber 
nicht für Fribourg-Gottéron. Es 
wird weitere Chancen auf den 
Meistertitel geben.» Er will sei -
ne letzten vier, fünf, sechs oder 
sieben Spiele als Profi geniessen, 
wie er erklärt. «Ich spiele seit fast 
25 Jahren Hockey, und es ist erst 
mein zweiter Final. Das zeigt, wie 
speziell dies ist.»

Für Sprunger natürlich sowie -
so. «In der letzten Saison noch 
im Playoff-Final zu stehen, ist 
aussergewöhnlich.» Dafür hät-
ten sie gekämpft, gearbeitet. 
«Wir verdienen es, hier zu ste-
hen, wir werden es geniessen. Es 
ist ein Ende fast wie im Traum.» 
Bis jetzt nur fast.Julien Sprunger träumt vom märchenhaften Rücktritt als Meister.� Bild: KEYSTONE/Anthony Anex

Fischers Ende als Nationaltrainer kam abrupt. �Bild: KEYSTONE/Salvatore Di Nolfi
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«Meine Karriere hat erst mit 39 Jahren angefangen»
Curling  Die vierfache Weltmeisterin und Olympia-Zweite Silvana Tirinzoni beendet ihre Karriere.  

Im Gespräch mit Keystone-SDA blickt sie auf Höhe- und Tiefpunkte ihrer Laufbahn zurück.

Interview: Marcel Hauck

Silvana Tirinzoni, Sie haben 
am Mittwoch Ihren Rücktritt 
vom Spitzensport bekannt  
gegeben. Wann ist der  
Entscheid gefallen?
Zu 90 Prozent war mir schon vor 
der Saison klar, dass dies meine 
letzte sein würde. Aber ich habe 
es bewusst noch etwas offen ge-
halten, um es auch für mich et-
was einfacher zu machen. Ich 
hätte extrem Mühe gehabt, wenn 
ich wüsste, dass ich das letzte Mal 
in Bern, Basel oder im Training 
bin. Ich dachte vielleicht, irgend -
wann würde ich meine Meinung 
noch ändern. Doch dem war nicht 
so. Deshalb ist es jetzt offiziell.

Was ist der Grund für  
den Rücktritt?
Es hat natürlich mit meinem Al -
ter (46 Jahre – Red.) zu tun. Es ist 
wirklich ein extremer Aufwand 

mit der Reiserei und den finanzi -
ellen Risiken. Ich glaube, ich habe 
meine Grenzen ausgelotet und 
hatte das Gefühl, jetzt ist es so 
weit. Ich könnte nicht nochmals 
vier Jahre machen, und selbst zwei 
Jahre wären schwierig gewesen.

Eine letzte WM in Calgary als 
Abschluss haben Sie verpasst. 
Wie sehr hat das weh getan?
Schon sehr. Da ich innerlich ge-
wusst habe, dass ich wahr-
scheinlich aufhören werde, wäre 
es mega schön gewesen. Weil wir 
bei der WM immer so viel Erfolg 
hatten, und dann noch in Kana-
da. Es wäre für mich das Schöns-
te gewesen, dort zurückzutreten. 
Aber wenn man Sportler ist, hat 
man immer wieder mit Enttäu -
schungen und Niederlagen zu 
kämpfen. Es war kein Gefühl, das 
völlig fremd war. Und wir hatten 
ja unseren Höhepunkt eine Wo-
che vorher in Cortina.

Das Schweizer Team gewann 
ja dann auch WM-Gold. Kann 
man sich da dennoch freuen?
Ich gebe zu, es ist ein gemisch-
tes Gefühl. Weil man halt schon 
denkt, man möchte selber dort 
sein. Gleichzeitig ist es schön zu 
sehen, dass ein so junges 
Schweizer Team so stark ist und 
mit den internationalen Teams 
so gut mithalten kann. Das hat 
mich auch gefreut.

Von den vielen Erfolgen,  
welche stechen für Sie heraus?
Die Olympiamedaille kommt si -
cher gleich zuerst. Das war wirk-
lich ein Kindheitstraum, so weit 
entfernt, dass ich nie gedacht hät-
te, dass ich das erreichen kann. 
Darauf bin ich extrem stolz. 
Dazu war meine Familie dort. 

Das ist für mich das Highlight, das 
ich nie vergessen werde. Der 
sportlich grösste Erfolg sind 
wahrscheinlich die 42 WM-Spie-
le hintereinander, die wir gewon -
nen haben. Ich glaube, das wird 
nie mehr ein Team schaffen.

Was sind Ihre schmerzlichsten 
Erinnerungen?
Ich musste grosse Enttäuschun-
gen erleben. Meine Karriere hat 
erst mit 39 Jahren angefangen. 
Vorher hatten wir andere 
Teams, die gefördert wurden. 
Und andere Teams haben Me-

daillen gewonnen. Ich habe im-
mer als die mental Schwache bei 
den Journalisten gegolten. Erst 
mit 39 habe ich beweisen können, 
dass ich es doch kann und dass 
ich zu den Besten gehöre. Es war 
kein Spaziergang, es war ein rich-
tiger Kampf. Immer wieder Spie -
lerinnen suchen zu müssen, die 
passen, die die gleichen Ziele ha-

ben und so weiter. Es war ein 
Krampf. Ich bin extrem stolz, vor 
allem, weil es anders als in ande-
ren Sportarten ist. Du machst al-
les selbst. Du hast keinen Mana-
ger und keinen richtigen Coach, 
der dir sagt, wie es funktioniert. 
Dass wir das fast von Null zu ei-
ner Olympia-Medaille selbst ge-
schafft haben, das macht mich 
wirklich stolz.»

Wissen Sie schon, was Sie  
in Zukunft machen?
Ich weiss es noch nicht. Es macht 
mir etwas Angst, weil ich nicht 
weiss, wie es weitergeht. Auf 
eine Art würde ich auch gerne 
mit dem Curling verbunden blei -
ben. Aber es gibt natürlich weni -
ge Jobs, bei denen man genug 
verdient. Vielleicht muss ich 
mich dann anderweitig orientie -
ren. Ich habe schon das Gefühl, 
dass es noch andere Sachen im 
Leben gibt.

Silvana Tirinzoni.
Bild: KEYSTONE/Jean-Christophe Bott

Pascal Vogel

Peter Zeidler kam im Juni als 
Hoffnungsträger an den Genfer-
see. Mit seiner Ernennung woll -
te man bei Lausanne-Sport naht-
los an die Ära von Ludovic Mag-
nin anknüpfen, der den Klub 
Richtung Basel verlassen, jedoch 
eine intakte Mannschaft hinter -
lassen hatte.

Die Kehrtwende innert  
zehn Monaten
Der auf offensiven Fussball aus-
gerichtete Zeidler und viele ta-
lentierte Spieler – es war eine 
verheissungsvolle Kombination. 
Entsprechend tönte es vonseiten 
der Klubverantwortlichen bei der 
Vorstellung des Deutschen: «Mit 
der Ernennung von Peter Zeid-
ler bekräftigt der FC Lausanne-
Sport seinen Willen, ein attrak -

tives, auf Offensive ausgerichte-
tes Spiel zu entwickeln, mit dem 
sich das Waadtländer Publikum 
identifiziert.»

Nun, keine zehn Monate spä-
ter, ist Zeidler in Lausanne Ge-
schichte. Die Ergebnisse in der 
zweiten Saisonhälfte seien unzu-
reichend gewesen, zudem hätten 
sowohl auf kollektiver als auch 
auf individueller Ebene keine 
Fortschritte verzeichnet werden 
können, begründete der Klub die 
Trennung gestern in einem Com-
muniqué. Nun wolle man «neue 
Impulse setzen und mit Klarheit 
und Ehrgeiz in die Zukunft bli -
cken». Bis zum Saisonende über-
nehmen der bisherige Co-Trai-
ner Markus Neumayr und Talent -
manager Migjen Basha die 
Leitung der ersten Mannschaft.

Zeidlers Engagement in Lau-
sanne begann vielversprechend 

– zumindest auf europäischer 
Ebene. Mit Siegen über Vardar 
Skopje, Astana und Besiktas Is-
tanbul qualifizierte sich der Klub 
für die Ligaphase der Conference 
League, wobei vor allem der Tri-
umph über den türkischen Spit -
zenklub überraschend kam. 

Nur auf internationaler 
Bühne geglänzt
In der Meisterschaft verzeichne-
te Lausanne hingegen einen 
schwierigen Start, alsbald ent-
schwand die Aussicht auf einen 
Platz in der Championship 
Group, momentan liegt man vor 
der beginnenden Relegation 
Group im 9. Rang. In der Confe-
rence League musste man nach 
ansprechender Ligaphase in den 
Sechzehntelfinals die Segel strei-
chen, im Cup scheiterte das 
Team von Zeidler in den Achtel-

finals am unterklassigen Kan-
tonsrivalen Yverdon. In Summe 
keine zufriedenstellende Saison 
für die Verantwortlichen der 
Waadtländer, die noch vor dem 
Ende der Spielzeit die Reissleine 
zogen.

Für Zeidler ist es nach erfolg-
reichen Jahren in St. Gallen (2018 
bis 2024) und einem kurzen En-
gagement in Bochum (Juli bis 
Oktober 2024) das zweite abrup-
te Ende binnen weniger als zwei 
Jahren. Die vorzeitige Trennung 
zeigt jedoch auch die Schnellle-
bigkeit des Geschäfts. Lausanne-
Sport ist bereits der siebte Klub 
in der Super League, der in die-
ser Saison den Trainer auswech-
selt. Erst am Dienstag erwischte 
es Denis Hediger beim FC Zürich. 
Er war erst im Oktober für den 
freigestellten Mitchell van der 
Gaag eingesprungen.
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SRF zwei	
��.�� 	 Eishockey: Länderspiel,  

Slowakei - Schweiz in Topolcany
��.��	 Volleyball: NLA Frauen, Playoff-Final,  

Neuchâtel UC (NUC) - Kanti Schaffhausen
��.�� 	 Sportflash
��.�� 	 Sportflash

Blue zoom	
��.��	 Fussball: Challenge League,  

Etoile Carouge - Wil

ARD	
��.��	 Fussball: Sportschau Bundesliga

Eurosport	
��.��	 Tennis: ATP-Turnier in München
��.��	 Tennis: WTA-Turnier in Stuttgart

��.��	 Tennis: WTA-Turnier in Stuttgart

IN KÜRZE

Trutmann vom  
Zürichsee ins Seeland

Eishockey Dario Trutmann kehrt 
zum EHC Biel zurück, das gab der 
National-League-Klub per Com-
muniqué bekannt. Der 33-jähri -
ge Verteidiger wechselt von den 
ZSC Lions ins Seeland, wo er be-
reits zwischen 2012 und 2014 ge-
spielt hat. Trutmann unter -
schrieb bei den Bielern einen bis 
April 2028 datierten Vertrag. (sda)

Letzter Schliff wird  
gegen Australien geholt

Fussball Die Schweizer National-
mannschaft bestreitet ihr letztes 
Testspiel vor der WM am 6. Juni 
gegen Australien. Die Partie zwi-
schen den beiden Endrunden-
Teilnehmern findet im Snapdra -
gon Stadium in San Diego statt 
und wird um 21 Uhr Schweizer 
Zeit angepfiffen, wie der Schwei-
zerische Fussballverband mit-
teilte. Vor der Abreise Richtung 
Übersee testet die National-
mannschaft auch noch gegen 
Jordanien. Das Spiel findet am 
31. Mai in St. Gallen statt. (sda)

Franzose Ekitiké  
verpasst die WM

Fussball Hugo Ekitiké wird bei 
der WM in rund zwei Monaten 
nicht mit von der Partie sein. Der 
23-jährige Stürmer von Liver -
pool zog sich im Viertelfinal-
Rückspiel der Champions League 
gegen PSG einen Riss der Achil-
lessehne im rechten Bein zu. (sda)

��

Millionenregen 
trotz Neuers 

«Schweineball»
Champions League Die Bayern hiel-
ten nach dem 2:1-Hinspielsieg in 
Madrid alle Trümpfe in den eige -
nen Händen. Und doch wurde es 
im Duell mit dem Rekordsieger 
aus der spanischen Hauptstadt 
noch einmal knapp. In einem dra-
matischen Viertelfinal-Rückspiel 
setzte sich der deutsche Rekord-
meister dank einem famosen 
Schlussspurt mit 4:3 durch. Da-
bei begann die Partie am Mitt-
woch denkbar Schlecht aus Sicht 
des Heimteams.

Nach wenigen Sekunden hat-
te Bayerns Captain Manuel Neu-
er einen Blackout. Seinen Mega-
Aussetzer bezeichnete der Goalie 
selbst als «Schweineball». Ohne 
Druck des Gegners schlug der 
40-Jährige den Ball mit Links di -
rekt auf den Fuss von Arda Güler, 
der nach nur 35 Sekunden zum 
1:0 für die Gäste traf. 

Real hadert,  
Bayern kassieren
Die Spanier haderten mit der 
Gelb-Roten Karte gegen Eduar-
do Camavinga. Der Franzose gab 
in der Schlussphase und kurz vor 
dem dritten Gegentreffer nach 
einem Foul den Ball nicht frei 
und wurde von Schiedsrichter 
Slavko Vincic zum zweiten Mal 
verwarnt. Die «Marca» titelte: 
«Welch eine Ungerechtigkeit!»

Während den Spaniern die 
zweite titellose Saison in Folge 
droht, sind die Bayern unaufhalt -
sam unterwegs Richtung Triple. 
Der Einzug in die Halbfinals lässt 
nebenbei auch die Vereinskasse 
klingeln. Er bringt den Bayern 
weitere 15 Millionen Euro ein, 
womit der deutsche Meister sei-
ne Einnahmen in Europas Kö-
nigsklasse auf 83,445 Millionen 
Euro an Startgeldern und Er-
folgsprämien hochschraubt.

Sollten die Bayern auch gegen 
PSG weiterkommen, kämen wei-
tere Millionen hinzu. Beim Final 
am 30. Mai gibt es die Höchstprä-
mie von 25 Millionen Euro für 
den Sieger. Der Verlierer erhält 
18,5 Millionen Euro. So oder so 
dürfte Bayern München seine 
Vormachtstellung in Deutsch -
land weiter zementieren. (sda/dpa)

Peter Zeidler muss Lausanne-Sport nach knapp zehn Monaten wieder verlassen.� Bild: KEYSTONE/Michael Buholzer

Ein kurzes 
Intermezzo

Super League  Peter Zeidler und Lausanne-Sport  
gehen per sofort getrennte Wege. Damit endet  

ein kurzes Engagement des 63-jährigen 
Deutschen im Waadtland.

SPORT
22 ZO/AvU

Freitag, 17. April 2026



RADIO UND FERNSEHEN
23

ZO/AvU
Freitag, 17. April 2026

����� �����������

���������

����� ������ ������ ������������ ������
������ ������������ ����������������� �
����� ������ ���������
�����������
 �����
������ ������ ����������� ������
���������� ������ ������ ������
���
����������� ������ ����������	
���

���	

�
���	 ������ ������ ������
����������� ������ �������� ������
������ ���������
����������� ������
������ ����������������� ������
���	�������
� ������������� �������
��������� ������� ������ ������� �������� �
�
���� ������ ��
�������
�����������

�
�

� ������ ��
���� ���	�•••��� �
������ ����������•�� �������•
•�
• �
������ ������ ��������
�
� 
	�
­�
�
� �
������ ������ ������� €�������
����
‚
���� �
������ ���
����
ƒ
������ ������������� �
������ ������ ������� „���� �������
���
�����������
 ������ ����
	��
…�
� �
������ „����
†�����
� ������������� �

����� �‡���
�� �
����������� �
�����
������ˆ����� �

���������� �

����
„���� �

����������ˆ����� �
�����
������ �
�����������ˆ�����

����������
���
	��

����� ������ �������������� �
���������� �
����� ����������� ������‰ŠŠ
„����	��

�
���� ������ ‹�����•������ ������
‹�����•Œ�����
�•� ������ ����������� �
���
� †�
��

�
	
�
­��
������� ������
‹�����•������ ������‹�����•Œ�����
�•� �
����� ‹�����•Œ�����
�•� ������

����������� ������������ ������
‹���������•
���� ������������� ����
��
‰ŠŠ
„����	��
�
���� ������� ������ �
���
�� Ž��������������
�� �������
����������
� ��
���������� ��
����
‹�����
������� ��
���� ���	�•••��� �
������ ‹����
����� �� �������‘������� �
������ ������ ������� ‹�����•������ �
������ ������ ������� ‹�����•Œ�����
�•� �
������ ‹�����•������ ������������� �
������ ‹���������•
���� �����������
	��

…�
��
�����’������ �
�����“�••
�����

‘� �

���������� �

������������

�����������

����� ������ ������…��
��”��

��
­��
��� �
����� ������ ���
�� …��
��”��

��
­��
��� �
����� ������ ������ �
������ � ������ Œ†‘

„�­
• ������������ ���������������• �
������ ������ ��
����€� �
• �������
������ ������� €� �
• ������� ������ �������
�
������ � ������������� �������„�­
•

�����
‘� �
����������� �
�����„���	�– �

����� ������ �

���������� �

����
„���	�–
�
ˆ���� �
����������
�����

—Š�‰•
��������� _ 
�
��

—Š�‰•

��������•�� _ 
„���
˜�

—Š�‰Š
����••�•��
•��•��
�•� ��••���•­­� �_

‰™�ŠŠ�€‚���ƒ•���„�…�†�€‚���ƒ•����
•�����•��•‡�ˆ‡�‰���� _

—Š�‰•
Š��‹•��­•��Œ���•�••Ž� _ 
ƒ��
ƒ
����� �

	�ŠŠ���‘��	�’‘�

Š��‹•��­•��Œ���•�••Ž�•������••ŽŽ‚“” � ����������
����
������
���	������������
����������������������������������������
•���•���•����•��•����•����� ��­€��‚��ƒ�
����„����•������…������
€�����������•��…���†���������������
������‡•������•��
���̂ ���������
�����•��������	�•���•��������‰������������������������
���
�Š• ���•���������•�������‹†�������•������•�
���������•���������
•�Œ��������
��•�������•��
�����������Ž� ���
•�
��� �����
‹•��‘•��’

���•�‡�‡�•��•�€���•‡–•�—�� � �����������
•�•���������•�������“���•�…��������������
���•����������”•
����
�����­•���������–�• �„�•�
����

—�̃ ���������•�…��
�
�����������
˜��‚�����™�������������™������–�•��•�
�̃ Š��������•��•�������
��
�‘•����
�����•• ��
�•��
���������������•…����������������•���
���
‹•������������

�•��̃ ‰��� � š����������
•�•��
����‡
��•����“�� ����•�…����Œ���›������������������������•��

��� ‡�����•��������������
����•������•���‹���������
����̃ ��������
•�������•�Š• ����•��œ•���������•����		��­–�����������„�Œ����������
������ž�������‹����•��������•�
����� ‡�����•����̃ ���‘•����…Š��
���������†‡������
�����•��
���Ÿ¡�����•� ����Œ���
���œ•�����•������
•��•��
���̃ �Œ‡� ��•����������••��
�������
�����‘������›������ ¢
���������€��—�̃ �����•�������•• �

™�‹•� ‹��������
›����­�
�����“���„�����������������‹••��†��•�������������Š•�����
��•���������€���…����������� ��������•�
���������”�•������•�����•���

������€�†¢£���¢Ž����������������•�
������Ž��•����•����¤��������
¥•������•�����•����������•�•�� ¢‹���•�����
���•��•��
�‘�
������������
����•������������•��������•���–��
—��•���������������
�����•�����
��
��������������•�������������•� ������•…��”�¤���‹������������
Ž�•���•����������������������� Š�����•����	�����������

�•�‡��­�������•��•��š�•�‘•���›�•���
�•��� ‹�����������
����”������•��
�����…�������������������••��� ‘�†…���
����‘�����

���•������•��•��������­•� ����”�����›•��…�—„�����
���‹����•������
Œ����������•…�
���̃ Š����
���•��Œ���•�
�
���•��������›������Œ�� ¢
�������•…�
���‹••�����•��������ƒ����•�Š• ��Š���������������������
����•�ˆ�
����������������� ��•����•���������

œ���	

�•�

����

��	��ž

›�

��›‘
�ž

Š���Ÿ

œ¡

€�¢

�ž

����ž

£¡

�Š��	�ž

�	���	€

����š

��	‘

‘����Š��	

	‘
‘�¤¥��

�������¤•‘� ¤�� �	


�
���� �����
���•�

��
š����
 _ ��
����
•›œš����
 _ ����
����������
‚
š��	

	��
’�����
����� �������š����
��
	��

���	��� ������� ����ž
��
�
‹‡�����

��
��
’���‡��
����
�
 _ ������������
 _ �
������ •���•������ ����
��‹�����•�
� �

����� ����������
 _ �
����� ƒ
�
Ÿ����

_ 
ƒ����
¡�†¢­
—ŠŠ£¤�

����…€†
—
_ �


�
�� �����•
‚
„�
�
���•���
Œ� ����
 _ 

Œ��
��¥��
¡�†¢¦„Œ
—Š—‰¤������ “��
���

�
	��
‚
¦����
†�������
 _ 
û 
���
����

¡�†
—Š——¤������ ‰Š
•��
‰Š�������ˆ���
•


������ „��
Œ������
†�	��•�”���������

_ ������� š��	�������
†�	��•�”����� •
����
 _ ������� „��
Œ������
†�	��•�”�� •
�������
 _ �������†�	��•�”���������

������
 _ �
���������������
 _ �
�����
�ˆ��	
�
��

�
	
�
��
���
 _ �
�����„��

Œ������
†�	��•�”���������
 _ �

����
������� §
 _ �
����� ‹��•�������
�
�

’
����
��
‹�����
 _ ������‹��•�������

�
�
’
����
��
‹�����
 _ ���
��­��
�
�
•�

•���
����
 _ 
‹��‡	
�
¡†¢­
—Š‰•¤�

������ ¨���
�	��©
	
�
���
��
 _ �������
ƒ
�
	��

������
���
‚
�
��
 ”�
����©
����

 ”�
�
��
 _ ����
�� ƒ
�
„���”�� �
 _ �
������ ����
�
Œ��	��•
‚
ƒ
�

�•�����������
 _ ������� ƒ
�
†
���
����

_ ������� ¨	�
‚
‹��
��
����
���•
�����

_ �������†�������
 _ �������¦����

„��	�•������
 _ �������š��
	�
Ž
��

 _ �
���
�� ����–
 _ ������� ��	
���
‚
¦��� •
�������
�
�������
 _ 
Œ��������¥��
¡ƒ¢Œ

—Š—Š¤�
�����„��	��������

������ �
�����
Œ��ˆ��	��
���	 �������
�
�����
Œ��ˆ��	��
���	 ��
�����
�����

Œ��ˆ��	��
���	 ��������
�����
Œ��ˆ��	��

���	 �������Œ� 
„���
 � �������Œ� 

„���
 �
‚
ƒ
�
�����
�
��•�•� �������
š������
�
� � ������� š������
�
� � ��
������ ����� 
 _ ������� ����� 
 _ ��
������ �
�
�� 
•��
Ž���
����
 _ �������
�
�
�� 
•��
Ž���
����
 _ �������ƒ
�

š��	��•����ˆ
�
 _ �������„���‰ž�����
��

������ †�—ª
_ ������� �
�

�
†�•���
 _ �
������ Œ���	�����
‚
ƒ��
„”	�� �������
Œ���	�����
 _ ������� †�—ª
_ �������
¦����
š��	
 _ ������� š��	�����•����
 _ �

����� ����������
 _ �
����� �
����©

��������©
„��������
 _ �
�����†�—ª
 _ �


���� ‘���	•
�� 
†���������
 _ �

����
��
��������
��
—Š—£
 _ �
�����Œ���

‚
�
�
�
���
�����
„�
����
 _ 
‹��‡	
�
¡€

‰™«‰¤������ ƒ��
��‡����
�
�

��
 _ 

‹��‡	
�
¡€
‰™«•¤�
���� �
�

�
†�•���
 _

�
���� ���
������
��
 _ �������‘�����
 _ �
������ ����


­
•�•Š
 _ �������‹����

�
��ž�����
�� �������„����
†�		
��
‚

„���������
�����• �� �������Œ��������

š����
�•��
�� ������� ��
�
š����©
ƒ�
�

š����
‚
ƒ��
’��¥
�����
 _ �������
Œ������
‹��������–
�
�
�”�����
���

	��� �
����� ���	

�
ƒ�� 
 _ �

�
��
„��
���‡�	��
‚
ƒ��
†‡��
�����
���
 _ �

��
�� ��
��
���
�‡	�
���
„
�����

�

‘�
��
 _ ������ ‹����
�
��ž�����
��

������ ���
��	
Œ
��� 
���
 _ ������� ���

†
�
†���
�����•
 _ ��
�������
€
���

¬���
������
 _ ����
�����
�
		��
 _ �
������ ¬����
„���	��
 _ ������� ���
��	

Œ
��� 
���
 _ ����������
��	
Œ
��� 
���

_ ������� ���
†
�
†���
�����•
 _ �������
���
†
�
†���
�����•
 _ ������� ���
†
�

†���
�����•
 _ ������� ��� �������
’��„
����ž�����
�� ������� ƒ
�

„
������
 _ ����������
���

�
�
�� †����©
��	
�©
����� �������
Œ������©
…���–
�
��������

�
Œ������
�� �
������ †��	��
’�����
���
…�����	 �������
†��	��
’�����
‚
„”	����
���
��
���

����•�� �������Œ������©
…���–

�
��������

�
Œ������
�� �������†��	��

’�����
���
…�����	 �������†��	��
’�����

‚
„”	����
���
��
���
����•�� �
�����
����
����
‚
���
�
��	
�����
�� �
�����
„������
� 
���
¨�
�����
�
•�� ����������•

†
�	��
���
����
¡‘�
—Š—•¤������„��
��
•�

����� ‘„€ ������ •�ˆ
�����
����� ������
‘„€ ��
�
��‘„€ž
�
��

 _ �������
„����
��
Ÿ���� �������ƒ��
ƒ����
‚
…�
 •
�����
�”��
��	
��•��� ������� …�
�����

�”��
��	
��•��� �������­
���
ƒ����
‚
�
�

�
���
 ”�
•��
 �������ƒ��
��� ����

ƒ
���� �
����� ���	�•�
ƒ���������	–
ƒ
�

Œ�����	���� �

���� „��
Œ�	����
 _ 

Œ��
��¥��
¡¦„Œ
—Š‰•¤������ •�ˆ

�����
����� ��������	
���
ƒ�����
•��

‚
����
��
���
	��
���
������	
•
�
 _

����� ����
�������
����• �������
„����
•
��� ����
��ƒ
�
Œ®���
��•’��¥� �

����� “�ˆ
�
‹��‡	
�
¡¦„Œ
—Š‰™¤�
�
�

„����
�����©
Œ	��
ƒ�Ž
�� �

����
���•��
���
����
¡¦„Œ
—Š‰£¤�
Ž��

��
�����

���”�������
¦�

����
­����	
����
•�


����
����©
�•���
�
�
�
��
����
�� 
�
�

������
���
€�������•„�
��
�
�©
�
��

��	����
Ž��
����
•��
¯������
�
�	��

’°
���±� �
�����“�ˆ
�
‹��‡	
�
¡¦„Œ

—Š‰™¤�
�
�
„����
�����������„��
��
•�

������ �� ����
‚
������
 _ ����
�� ƒ����

€�
’���	
��
 _ 
û ��
���� ‹���
����
��ˆ

_ ��
����„���
�
��
 _ 
û ����
��
���	��

�
���	��
 _ ������� ƒ����
€�

’���	
��
 _ 
û �������…€†
­���� �������
„���
‹
�•�”���
 _ �������„���
‹
�•�”���

_ ������� …€†
­����������� ������ �������
„����‰Š
_ �������Ÿ‰
�
�
�
���
�

��

 �����
 _ ������� …�
�

�
†
�	
_ �������
������
 ������ „����
Œ������
 _

����� ����
�������
����• ��
����
Œ������©
…���–
�
��������

�
Œ������
�� �
������ š�
†����
€�
„���� �������‘„€�

����
’�����²
¡—¢—¤���������••
‘€„�

���
�
��	
�����
�� ������� š�
†����

¦�������
���
������
� ������� ‘„€ �������
��••
‘€„ �
����� ƒ��
„����� �
�	
���
‰�

Œ��
��¥��
¡¦„Œ
‰™™«¤�
�����ƒ
�

†�����
Ž������‡�����
Œ��
��¥��
¡ƒ¢
¦„Œ
—ŠŠª¤������ ƒ��³�
†�������

������¥��
¡¦„Œ
—Š‰£¤���
��„��
��
•�

����� ���������
�� ������ „��•
•�� ������
���	�
������
‹��������
‚
�
�
‘����
 ”�

����
­���� �������������
����
‹�����
‚

¨�	����
����
��
� ������� †
���
š•�����– �
�
���� ö �ƒ����ž
‘����	����
’ƒ‘

������ ������� ö �ƒ����ž
‰�
���	�©

��������
����	
’�
ˆ©
—Š—£©
„
�	��¥� •
����
’ƒ‘
������ ������� ö �ƒ����ž

Œ���•��
´
‘����	����
’ƒ‘
������ �

����� „��•
•�� ������ ‘���
‚
 

Ž���������

�
Ž
�
�� �

����� „�
•�
š
•�
�Ž
�
���
���� �
����„���

�Ž
������������� ������­
������
ƒ
�

�•�����
�•µ������
���
	��

­
�������������
•��
„���
�Ž
�‡����

��	��•�
�

�
	��
Œ�����

�����
���
���	��� �
����� „�
•�
š
•�
�Ž
�
���
���� �������
„�
•�
š
•�
�Ž ��
����“�����

„����������
�� �������„������� �
������ ƒ��� �
���������§�
‚
���
�

������� �

����„������� �
�����
“�����
„����������
��

������„����
	��
š
���
 _ ������� ƒ
�

�������
�•‘���
 _ 
û ����
���
����

	��
„�����•�
���
 _ �������†��	�����	

�����
������� ������� …€†
_ �������
Œ������
����
 ”� 
 _ ������� „��	
�
—
_ �
���
�� ���	
���
��	
 _ ������� ��•��

����•
�
‚
�
����
 ”�
����
 _ �������
� ��

´
�
��� �������†��	�����	
�����
„��•
�� �
������ †��	�����	
�����
 _ ������� …�
�


�
†
�	
 _ �������„����
Œ������
 _

������ �•����
	��
���� ����
���
�
	��

…��
��
	��
‘����
†�����
 _ ������� �
�

	��
…��
	����
¬����¶�
 _ ������� ����
³


_ ����
��Œ���
“������ ������� �
�

������
‹�����
‚
€�
­���� ���������ž �

����� €�
������
�
 _ Ž������
����


����� …ƒ­��•��ž
ƒ
�
Ÿ����
��	

�� �


���� Œ�����
‘��
��
�
‚
�
�
“������	���

�•�������
 _ �
�����š�� �•
‚
„���	�

š
��
Œ��
_ ������̈ ����	�ž
��
��

���
�
����
†
����¥��
ƒ���������
�� �

������ š�
���������
��
’��
� ������� ö �
����
�ž
Ž
�����¥����
�”����� �������
��	������ž
•�
������
	��
�•�����
¨
����

‘��
·� ������� ö ���	������ž
ª�
������

	��
�•�����
¨
����
‘��
·� �������
����
�ž
Ž
�����¥����
�”����� �
�����
��	������ž
�•�����
’ �
�
•��
†������ �


���� „�����ž
�
���
�����
„�
��’


����� ����
�ž
Ž
�����¥����
�”����� �
����� „������ž
­
����
��
 �����
„��	������

����� •
�� 
•��

 _ ����������������
•��

—Š
“����������� ��
��
 ���	�
��
���
‚

„��•
��
 _ ’��� ������� ��
��
 ���	�

��
���
‚
„��•
��
 _ Œ������
Œ��

�����•��
���
�•	����
°��
Œ�����

„��� ����
�
�

����
­��
�
�
���
Œ�����

•��
	��
†”������
���
�
�
‹�
��©
	��

������������
���©
����	��
’�������

��
��
‹����
�
�� �������
������
 

������ ‹�����•�
� ������� ‘���	•¸„�­

_ ��
����•
�� 
•��

 _ ������� ö �
�
������•ž
„������

‚
„����
•
 _ 

š•�	����
��
�•�����
‹��������ž
 

����
�”����©
­§�
�
��
ƒ�
†�
�

����� ����������
 _ ������������
��	

„������
 _ ��������’�
†���
�
 _ �������
����������
 _ ���������
����
	��

Œ������
_ ������� ���
��
��
	���
�����²

_ ��
����Œ�ƒ•�
���������•
�
 _ �
������ ����������
 _ ������� ����
�����

_ �����������������
 _ ������� „����

	��
š
���
 _ �����������������
 _ �
������ ��� ���©
�
���
´
‘�
 _ �������
����������
 _ ������� †�
����
 _ �������
���
��
��
	���
�����²
 _ �������
Ÿ�
•	����•¨�•��
 _ �������„���������

•��
����
 _ �������������
•��
����
 _ �
������ �
������ �
•��
����
 _

����� …ƒ­•����������•
�
 _ ������
�����
¹�����
 _ ������Ž����
‹����
‚
„�� •
•
��
�•��
��
 _ ������� ����� 
�� �������

_ ������� „���
„��������
 _ ��
����
Œ�ƒ•�
���������•
�
 _ ������������

‚

�
ƒ���������	 ������� ƒ
�

‹”������������ ������������
¹�����
 _ �
������ †����
 ”�
�����
 _ ������������

‚

�
������
 _ ������� ƒ
�
�������
�•
‘���
 _ „�����

��
	
�
­��� ������� �����

_ ������� �����
	���������	
 _ �������
„���
�
��
 _ ‹���•���	�•���� �������
�����
 _ ����
��������
 _ ����
��†���•�

ƒ
������
 _ �
���
����
	
��

����� ’����
£ ������ ’����
› ������’����

«����������
…�
���©
���������
…�
���
 _ �
����� ¦����
���
 _ �������¦��
��
���•��

‚
ƒ��
„��� ���
��� ������� †������

„������
‚
ƒ��
„��� ���
��� ��
����’����

‰—
‚
ƒ��
��š•�
������������ �������
†������
„������
‚
ƒ��
„��� ���
��� �
������ ¦��
��
���•��
‚
ƒ��
„��� ���
��� �
������ ¦��
��
���•��
‚
ƒ��
“����	�� •
�
��� ������� ¦����
���
 _ ��������ˆ����
•

‚
ƒ��
����•
� ������� �ˆ����
•
‚
ƒ��

„�������•
� ���������š
Œ������ �������
ƒ��
������ �������Œ����
���
••���
 _ �
������ ����
…�
���©
���������
…�
���
 _

—Š�‰•
�•��•������†‚­�••����
��‰��•‡���•�� _ 
��	����
��ž
ƒ��
��
†���������

ƒ
�
�� �����
������
„���	•��•
‘���	
���
ƒ���������	�


•�
���

���
������
�����

——�••
Š�‚­•�	����� _ 
��ˆ
„�����
������
	��

���
���
����
‹‡����
	��

‹��	
	����
�� 
	
�
’�����



‰�ªŠ
�•��•������†‚­�••����
��‰��•‡���•�� _



•�ªŠ
�•��•��•��������•�•��
�•��†‚­�•ƒ�•’

—Š�‰•
›��•Ž�•—‡�� _ 

Œ��
��¥��
¡Ž�‘¢¦„Œ
—Š—‰¤�


�
�
š
��
������©
Œ
	��
Ÿ�
���

���
�ž
����
�
��
����

——�—Š
•‡•���¦‚‰����‚–�� _ 

Œ��
��¥��
¡¦„Œ
—Š‰•¤�
�
�

“��
�
­�ˆˆ©
‘����
��
������



Š�•Š
›��•Ž�•—‡�� _ 

Œ��
��¥��
¡Ž�‘¢¦„Œ
—Š—‰¤�


�
�
š
��
������©
Œ
	��
Ÿ�
���



—�••
Š�‚�•�•��„��–��•­�


—�ªŠ
†���‡�’�­���•��

§�•�����‰� � ¨‡��

—Š�Š—
¤�›�Œ�—� •�� _

—Š�‰•
��Ž��‚•�����Ž�� _

—‰�‰•
’��ƒ���••�„�
�‚����—�Ž•�•��� _

——�—•
¤�›�����‡
——�•Š
•���—••�����…�‰��©� _

—•�‰•
’‰���…�•‡��ª������••‡� _

—•�ªŠ
¤�›�����‡
—•�ª•
¦‚��ƒ–‚‚•�†‚“�� _ 

Œ��
�����‡	
�
¡¦„Œ
—ŠŠ•¤�


‰�••
¦‚�­���«�•���‚�� _ 

‹��‡	
�
¡�†¢¦„Œ
—Š‰«¤�


•�ŠŠ
��Ž��‚•�����Ž�� _

—Š�Š•
��•���•�••Ž�� _

—Š�‰•
��������� _ û �
��
—‰�‰•
�Ž���›���‰—� _

——�ŠŠ
¤�›�
� _

——�—•
‘‰�‚­•��•‚���
——�••
€�����••‰�—�•��•�‰�„��

�•��’��•‡••‡���•���
�‰•����•�‰��•‡��� _ 
ƒ���������
���




Š�Š•
�Ž���›���‰—� _



Š�ªŠ
��������� _ û �
��


‰�ªŠ
�•����	‚“��Ž�•���•���

��•����•‡�••‡�� _ ��
����

‰™�ŠŠ
€‚���ƒ•���„�…�†�€‚���ƒ•����
•�����•��•‡�ˆ‡�‰���� _ �
’��•��•­
���
„�
��
•
­������

‹��������ž
Œ	�
��
�
��•©

š����
‘�����
�

—‰�Š•
�“‚��¬��‡
—‰�‰•
�•�‡��­�������•��•��
�•��

‘•���›�•���
�•��� _ û 
����
���‡	
�
¡�†
—Š——¤�

�
�
“����
’��� �•©
„��

„��
�����•�
���
�ž
���

š�����	©
�
��
������� ��

—•�‰•
�“‚��¬��‡
—•�—•
‘­•�����•�•�������­“”�

•‡����
�•���� _ û 
ƒ����
¡¦„Œ
—Š—Š¤�


�
�
„������
ƒ���©
ƒ�����

�����
���
�ž
�
��
„���
��•�



‰�—Š
†‡••�—‚��•��� _ û 
„��”�•���
� �
¢
¦����
„�����



—�ªŠ
	�—���•‡�‰�®‚��
��™�‡���

—Š�ŠŠ
	�—���•‡�‰� _

—Š�‰•
Š��‹•��­•��Œ���•�••Ž� _ 
ƒ��
ƒ
����� �

—‰�ª•
	�—���‡�­��� _

——�—Š
Œ‚�•���•­�…‚�•��� _ 
�����
‹�����
�
�
������
����

�
�	
���
�����
�
���
†�”���

�� ��	���
ƒ��
��������	
•
���

����
��
„�����
����
����
�
���

„�
•
	
���©
	���
	��
�‡	�
���

„���•
����
���
��
��	����
„�����

������� ��	��
������
†�
�

¨� ��
���	���
��
�
��
��
	��

�ˆ•�”�������
�������

Œ��������©
�������
��������

—•�‰Š
�“‚���•‡�‰� _ 
��	����
��ž
�����
Ž‡�•�


—•�••
…•—‡������“��� _ ���
�������
��


ª�•Š
��‰��•‡���•••�•��� ƒ����


ª�ª•
 	�—���•‡�‰

—Š�‰•
��������� _ �
��
ƒ��
��•
��

�����
����
������
†��
�����•

�
�	
•��
�
���
�����
��	�”����

���
��
������
•�•��
�����
��

�
��
�
�
��
���
������
���

Œ���
������
���������
¨������

���
	��
���	�� ��
†��
�����•

�
�
������������
­����
����

’�
•��
���
†�������

�	��

„�����ž
„�
��
�����
�
���
�
��

�� 
	��
„������ 
����”�����

—‰�‰•
�‚Ž‚�
�•“ •—� _ 
ƒ��
��
��
š����
¡—¢—¤�

——�ŠŠ
‡�‰���§‚‰����� _

——�•Š
‡�‰��¯�‡‚–� _

—•�ŠŠ
¤���Œ�—� •���‚ƒ���� _

—•�•Š
��“�Ž��� _ ƒ
�
•����‡���
����

‹�� �
	��
���
��



Š�‰•
‡�‰���§‚‰�����‰“•���


Š�•Š
�•������”®����•••—���•��

��–¨����•���›°���� _

—Š�‰•

��������•�� _ „���
£�

��	����
��ž
ƒ��
��
�����
��©

Ž
����
�
„����•��
�
¯š��³�

ƒ����±
‚
	
�
���
����

���••„���©
��

	��
�
��
’���
�

�� 
	��
’������
�������
����ž

���
����
�
��
•��
	��

�����������
“��•
���������²



Š�ŠŠ
‘‹•�‰�•®��“� •���•��

��������•�� �
��
�‡����
	
�

…��������
�
��
�
���
���
�� 

����
„����
 �����©
���	���
����

�� 
�
��
������	�
��	
��”�����

†��
�������������
�
����
	��

‹��
�����
ƒ
����
����
	��
„���

��•����
���
­�����
š�	��
�

ƒ���
��
•��
���•	����
	��
„�����




Š�•Š
�	
�…�•‡�§‚‰����


‰�Š•
����•�����


‰�Š•
†��„�Œ•�­•� _ û



•�—Š
†��„�…�–�±‚�Ž� _

������ ����•
��	
���•�
��
‚
���
 ”�
���

������� �����������•
���
���	 �������
��š…��€
���� ���������š…��€
������ �
������ ����•
��	
���•�
��
‚
���
 ”�
���

†��••†������� ������� ����•
���
���	 �
������ ����•
��	
���•�
��
‚
���
 ”�
���

†��••†������� �������†���
�
‚
���
´

����� �
����� „�
��
�������
‚
“��•�
����

������
Œ��
��¥��
¡¦„Œ
‰™™•¤�

����
š������
Œ��
��¥��
¡¦„Œ¢Ž�‘
—Š‰—¤�
����� ���
š�	���
���
����
¡�†
—Š——¤

��
�� �
����
�
 _ ���������� ���
������•
„�����•�
��� ������ ����������� ������
�
����
	��
������
 _ ���������
�
š����

��	
	��
���������
��
 _ ����
�� ��
�

š����
����
	��
���������
��
‚
�
�

��
���
����
	��
„�����²
 _ ��
�
���
�


‘����
©
	
�

‘����

 _ 
‹�������
�
����
����������
�������
 _ ��
���������
 _ �
������ �
����
	��
������
 _ 
����
�����

������

�
�����
����
†š ������� ��
��

 ���	�
��
���
‚
„��•
��
 _ 
���•�
�� �
���
�� „�­
�

	�
š”�
‚
¦����
ƒ�� 
 _ 

š������
¨� ������� „������
�•“���
 _ 

�
����
��
	
�
����
�
�
������������

Œ�	�§
š”��
��������
�
„�����
�� 

�•�����
 _ 
�Ž•����	����
¡ƒ
—Š—Š¤�
���
�� ’�����
	��
���
��
†•�
 _ 
�
�����

������ ������� ���������	
 _ �������
����������
�������
 _ ������� �
�


‘����
©
	
�

‘����

 _ 
‹�������
‚
���
• �
���
�� �
����
	��
������
 _ 
������
„����
•
�������
 _ ����
��„�­
†‡���
 _ �
������ ����������
 _ ������������
 _

—Š�‰Š
 ����••�•��
•��•��
�•� ��••���•­­�� _ 
¯­
�•�
”����
���±
��

‘����
��•���
�
€�
	
����
­����

��
‘����
��•���

������
“��

­
�•�
	��
�������
Œ	����	��

�������©
�����
 ”�
„
������
�©

	����
���
�
��
�
�
����
†�����	

��	
 �
���
�����
¨	�������

��
�����

—‰�ŠŠ
 �‡�‚�•��†‡�����—�� _ ��•���


�
������ž
���•
‡����

��
���•�


—‰�•Š
 ���®‚����� _

——�‰•
Œ���‚� _

——�—•
 ������ _ ƒ
�
„����
•

�
	��

����
‚
¯ƒ������������±
�	��

�������
•�
���²
��	����
��ž

���
�
������
������
…�
����ž

“��
’���©
’����
�‡��
©
������	

’¥����©
�����	
�
��
†”�����

—•�ªŠ
…�–�¬��‡������
—•�•Š
€•���”•���•���®��Œ��•�� _ û 

�������
¡€
‰™£«¤�


‰�••
 ����••�•��
•��•��

�•� ��••���•­­�� _



—�ªŠ
 ������ _


����� †‡����­���� �
��
�� ���	
��	

Ž������� �
��
��š
 �„�•�� �
�����
†��������� �
�����…”�
������ �
�����
…”�
���� �
����� †‡����­���� �
��
��
���	
��	
Ž������� �
��
��†��	�������

‚
	��
’��•��•���� �
�����†��������� �

����� …”�
������ �

����…”�
���� �


���� †‡����­���� �

�
�����	
��	

Ž������� �

�
��š
 �„�•�� �

����
†��������� �

����…”�
������ �
�����
…”�
���� �
����� †‡����­����

����ž

������¤¥���‘‘
Š•�—•
Œ‚�—���‡‚–
Š•�••
 …�•‡�••‡���� ­��Š�
��•�„

‰Š�ŠŠ
�‚‰�•� �
‰—�ŠŠ
��”‚
‰•�ŠŠ
�‚‰�•�
‰£�ŠŠ
��”‚
‰«�ŠŠ
�••—�‡‚–�

�����…�

����� ��

’���������
‚
�����
������ �
����� ��
‰
š�€�„�������„���
�

���
��� �
������ �³
������
��••��
���� �������
�����
������ �������š�
•����
����� �
������ ��
‰������� €�
����	
��
	����

�
����� �������š�
•
��

�
	
����� �������
’��•
�
��

�����
•
��
�
�� �������š³���	
�º �

����� �����
������ �
����� ‘
�®��

�
���
 �
����� Œ���

���
 �
����� ƒ����

����	�
��
�����
����
�� �
�������‰
„��� �
����� �Ž› ������ ‘��
�����
 � �

ƒ��
Œ������
��
��	
�•��	
�Ž•
„��	�����
”������
��
	��
’���•
��


��
����
�
��
	����
�
�
��
�
���
��©�
�

���
��
’��������
��������
�����

��••‚
ƒ
�
��
����
��	
�����
����
����
•
����


���
’��������
�� 
	��
€��������
�
�
��

�
���
��
Œ	������ž

•�•¯��••‚�����������
����ž¢¢�����«£‰Š����¢�������������

��••‚�	‚“
�����ž¢¢����������
�����¢��	
�•���¢
���•�
���¢

��••‚�
�
�����ž¢¢������	
�—ª���¢

��••‚�‘���—ƒ�¤•�••‡
�����ž¢¢�����•���¢��	
�¢•��
��

¦�…•‘��‘

�	
¤•‘�

� � � � � � � � � � � � � �

�� �� � � � ��
� �� �� � �� � �� � � � � �� � 

� � � �� � � � �� � �� ��� �

� � � � � � �� � � ��

� �
 	 � ��� � �

� � � � � � �� ��� �

� � � � � � � � � � � � 	 � �� � ��� �� �

� � � • ��� � �� � � � ��� �� • �
• �� • � • � � � � � • �� •

� � � � �� ��   � ­ €�• � ��� �

� � ‚ ƒ�� �� �� � � � ­ �� � � � ��• � � � � � � •

� � 
 „ ��• � � � …†� • � �• �� � � � �

� ‡� � � � � � � � ���� � � � •

� � 
 ˆ � � �� � � • ��� � � ��

� � � � ‰�•� ­ ‰� � � � � • � � �� • ��� � �

� � � � ‡� � � ‡‡ Š�� � � � � � � � � �

� � � � � � ‡‡‚ ‚ ‹ � • �� �� �� � � � • ��� �



Gewinnzahlen vom ��. �. ����

Anzahl Richtige	 Anzahl Gewinner	 Gewinn CHF
� + �	 �	 �� ���.��
� 	 �� 	 ����.��
� + �	 ���	 ���.��

Jackpot nächste Ziehung: CHF �.� Mio.

� � � � � �

Alle Angaben ohne Gewähr.

�� ��� �� �� ����

�

Mit dem Zug in die Ferien? Ja – aber!
ÖV  Verschiedene Baustellen im Ausland beeinträchtigen das grosse  

Sommer-Angebot der SBB zu europäischen Feriendestinationen.

Mayka Frepp

Über die Sommersaison bieten 
die SBB zahlreiche Zugverbin-
dungen zu europäischen Ferien-
destinationen an. Die Ferienzü-
ge werden aber von unzähligen 
Baustellen im Ausland ausge-
bremst. Dies könnte zur Gedulds-
probe für Reisende werden.

�� Frankreich
Seit gestern bis Anfang Novem-
ber verkehren übers Wochenen-
de Züge ab Lausanne und Genf 
direkt nach Avignon, Aix-en-Pro -
vence und Marseille. Über die 
Sommermonate Juli und August 
besteht das Angebot täglich. Vom 

27. Juli bis 16. August führen je-
doch Bauarbeiten im Bahnhof La 
Plaine zu Umleitungen. Die Züge 
können dann nur bis Annemas-
se fahren, Reisende müssen auf 
Regionalzüge ausweichen. 

Zugausfälle kündigten die 
SBB gestern auch für Paris an. 
Über das erste Maiwochenende 
wird der Bahnhof Gare de Lyon 
teilweise gesperrt. Bauarbeiten 
in Basel sorgen zudem bis An-
fang 2027 für Ausfälle auf der 
Strecke nach Saint-Louis.

�� Italien
Eine neue Verbindung gibt es 
auch an die Adria. Von Juni bis 
Oktober fährt ein Zug direkt von 

Zürich nach Rimini. Dieser er-
gänzt das ganzjährige Angebot 
von Verbindungen in italienische 
Metropolen wie Mailand, Florenz 
und Verona. Baustellen auf der 
Simplonachse machen die Ange-
bote aber umständlich. Vom 7. 
Juni bis 26. Juli verkehren die 
Züge zwischen Genf, Lausanne, 
Basel, Bern und Mailand nicht 
oder nur teilweise. 

Auch die Züge zwischen Iselle 
di Transquera und Domodossola 
fallen aus. Reisende müssen auf 
Bahnersatzbusse ausweichen.

�� Österreich
Nach Österreich gibt es bereits 
ganzjährige, saisonunabhängige 

Verbindungen, beispielsweise 
lässt sich mit dem Zug Klagen-
furt am Wörthersee, Graz oder 
die Hauptstadt Wien besuchen. 

Bauarbeiten zwischen Buchs 
SG und Feldkirch (Ö) sorgen al-
lerdings vom 14. Juni bis 14. Ok-
tober für eine Totalsperre. Folg-
lich kommt es gemäss den SBB 
zu Ausfällen und Umleitungen 
über St. Margrethen. Die Reise-
zeit verlängert sich um rund eine 
Stunde. Auch Bahnersatzbusse 
werden eingesetzt. 

Verschiedene kürzere Ausfäl-
le und Umleitungen kündigten 
die SBB auf Verbindungen zwi-
schen der Schweiz, Österreich, 
Ungarn und der Slowakei an.

�� Deutschland
Voraussichtlich ohne Baustellen-
Einschränkungen besteht die 
tägliche Verbindung in die deut -
sche Hansestadt Bremen. Auch 
ein Nachtzug besteht auf dieser 
Strecke und fährt dann weiter bis 
Hamburg. Zwischen Zürich und 
München kommt es jedoch we-
gen Fahrplanänderungen zu Ver-
zögerungen. Bauarbeiten bei der 
Grenze zwischen Deutschland 
und den Niederlanden verursa-
chen bei Nachtzügen Umleitun-
gen und Verspätungen. 

Generell halten die SBB aber 
fest, dass vor Reiseantritt die  
Online-Fahrpläne konsultiert 
werden sollen..

Vogel mit Schnauz 
wohnt neu  

im Zoo Zürich
Tierwelt  Zwölf Inka- 

Seeschwalben sind Anfang 
April eingezogen.

Dorothea Uckelmann

Ein Merkmal des Vogels ist sein 
auffälliger weisser Schnurrbart. 
Diese weissen Backenfedern, die 
sich rechts und links des roten 
Schnabels befinden, sehen aus 
wie ein aufwendig gepflegter 
Schnurrbart. Sie stechen beson-
ders hervor am sonst schwarzen 
Erscheinungsbild des Vogels.

Sowohl Männchen als auch 
Weibchen tragen diesen beson-
deren Federschmuck, teilt der 
Zoo Zürich mit. Laut Wissen-
schaft hat der Federschmuck 
auch eine Bedeutung. Untersu-
chungen zeigten, dass die kör-
perliche Verfassung der Vögel 
daran abzulesen ist: Je üppiger 
und länger die weissen Backen-
federn, umso gesünder ist das 
Tier. Das ist nützlich bei der Balz, 
verspricht er doch gesünderen 
und resistenteren Nachwuchs.

Gefährdete Vögel
Ihren natürlichen Lebensraum 
hat die Inka-Seeschwalbe in 
Südamerika entlang der Pazifik-
küste von Peru bis nach Chile – 
dort wo einst das Volk der Inka 
lebte. Allerdings ist der Bestand 
von mehreren Millionen Tieren 
auf noch etwa 150 000 Tiere 
zurückgegangen.

Mit dem Einzug der sieben 
Männchen und fünf Weibchen 
im Zoo Zürich beteiligt sich die -
ser am Erhalt einer Reservepo-
pulation ausserhalb ihres natür -
lichen Lebensraums.

Leiser Auftritt bei 
Aborigine-Walk

Australien  Ohne Blitzlicht und Bühne: Harry und 
Meghan tauchen beim «Scar Tree Walk» in die 

jahrtausendealte Kultur der Aborigines ein. 

Carola Frentzen

Mit einem Spaziergang auf den 
Spuren der Ureinwohner Austra -
liens haben Prinz Harry (41) und 
Herzogin Meghan (44) ihrer Rei-
se nach Down Under einen sym-
bolträchtigen Akzent verliehen. 
Beim sogenannten «Scar Tree 
Walk» entlang des Yarra River in 
Melbourne rückte die Kultur der 
Aborigines in den Mittelpunkt – 
und damit ein Thema, das eng 
mit der britischen Kolonialzeit 
verbunden ist. 

Begleitet wurden die beiden 
vom Koorie Heritage Trust, einer 
von indigenen Australiern ge -
führten Organisation, die sich für 
den Erhalt und die Vermittlung 
der Kultur der Aborigines im 
Bundesstaat Victoria einsetzt. 
Der Rundgang führte zu soge-
nannten «Scar Trees» – Bäumen, 
deren Rinde einst von indigenen 
Gemeinschaften für Boote, Werk-
zeuge oder Schutzbehausungen 
genutzt wurde. Sie gelten als le-
bendige Zeugnisse einer über 
60 000 Jahre alten Kultur.

Mit der Kolonisierung durch 
die Briten seit dem 18. Jahrhun-
dert begann für die Aborigines 
eine Zeit der Unterdrückung. Bis 
heute ist das Verhältnis zwischen 
Indigenen und weissen Austra-
liern schwierig.

Der Auftritt des Paares fiel 
dann auch bewusst zurückhal-

tend aus: keine grosse Bühne, 
kein dicht gedrängtes Publikum 
– stattdessen ein leiser Termin. 
Meghan gab sich dabei betont 
lässig und war in Jeans, Sneakers 
und Trenchcoat unterwegs. Dazu 
trug sie ein T-Shirt mit der Auf -
schrift «Mama» und verwies da-
mit auf eine Initiative zur Unter -
stützung junger Mütter.

Die abtrünnigen Royals sind 
seit Dienstag in Down Under und 
haben verschiedene Termine ab-
solviert – oft mit Hunderten 
Schaulustigen. Für zusätzliche 
Aufmerksamkeit sorgt Meghan 
zudem mit einem Abstecher ins 
Fernsehen: Sie trat überraschend 
als Gastjurorin in der Kochshow 
«MasterChef Australia» auf – die 
aufgezeichnete Folge wird am 
Wochenende ausgestrahlt.

Weiterreise nach Sydney
In den kommenden Tagen führt 
die Reise der beiden weiter nach 
Sydney. Dort steht unter ande-
rem ein Segeltermin im Hafen 
an. Zudem wird Meghan bei ei-
nem exklusiven Wellness-Event 
erwartet.

Das Paar, das sich vor mehr 
als sechs Jahren vom engeren 
Kreis des britischen Königshau-
ses losgesagt hat, reist auf eige-
ne Faust durch den fünften Kon-
tinent. Im Auftrag der Krone wa -
ren die beiden zuletzt 2018 in 
Australien unterwegs.

Helfer bedecken den Wal, um ihn feucht zu halten.� Bild: KEYSTONE/DPA/Philip Dulian

Tücher für den Buckelwal
Rettungsaktion  Der geschwächte und kranke Meeressäuger 

soll heute auf Pontons ins offene Meer gezogen werden.

Helmut Reuter, Iris Leithold  
und Stephanie Lettgen

Sechs Helfer nähern sich gestern 
Mittag im hüfttiefen Wasser der 
Ostsee dem bei Wismar gestran-
deten Buckelwal. Sie spritzen zu-
nächst mit den Händen Wasser 
auf das grosse Tier. Ehe sie sich 
wieder entfernen, legen sie ein 
Tuch auf den Wal, das allerdings 
nur einen kleinen Teil von ihm 
bedeckt – weitere Tücher werden 
folgen. Es sind die ersten Schrit-
te einer privaten Rettungsakti -
on, die zahlreiche Menschen ge-
bannt verfolgen.

Die Details der Pläne sind 
nicht öffentlich bekannt. Beim 
Verfolgen der Live-Streams aus 
grosser Distanz bleiben manche 
Fragezeichen zurück, was die 
Helfer gerade genau dort ma-
chen. Die Behörden des nordost-
deutschen Bundeslandes Meck-
lenburg-Vorpommern hatten am 
Mittwoch eine private Rettungs -
mission genehmigt.

Demnach soll versucht wer-
den, Luftkissen unter das Tier zu 
bringen und es schonend anzu-

heben. Dazu soll zuvor Schlick 
unter ihm weggespült werden. 
Der Wal soll dann auf einer Plane 
zwischen zwei Pontons gelagert 
und in die Nordsee beziehungs-
weise in den Atlantik transpor -
tiert werden. Ein Schlepper soll 
die Pontons ziehen.

Schweres Gerät eingetroffen
Das schwere Gerät für den wohl 
letzten Versuch zur Rettung des 
gestrandeten Buckelwals kommt 
um 13.30 Uhr an. Ein Konvoi von 
mehreren Lastwagen bringt rie -
sige Pontons in den kleinen, von 
der Polizei gesperrten Hafen von 
Kirchdorf auf der Insel Poel. Von 
dort ist der Buckelwal in der Wis -
marer Bucht kaum noch mit 
blossem Auge zu sehen. Aber er 
liegt dort schon den 17. Tag, 
schwer krank. Der Versuch, ihn 
lebend zu retten, ist ein komple -
xes und gewagtes Unterfangen.

Umgesetzt werden soll das 
Konzept von einer privaten Initi -
ative, die für die Aktion laut Um -
weltministerium in Schwerin die 
Verantwortung trägt. Ohne die -
sen Versuch werde der Wal in je-

dem Fall sterben, hatte Media-
markt-Gründer Walter Gunz der 
Deutschen Presse-Agentur ge-
sagt. «Wenn man was versucht, 
dann hat man zumindest die 
Chance, dass man ihn rettet.»

Hinter dem Konzept steht ne-
ben Gunz auch die Unternehme-
rin Karin Walter-Mommert, die 
aus dem Pferdesport bekannt ist. 
«Wir haben keine Chance, aber 
wir ergreifen sie», sagte die Un-
ternehmerin. Sie wüssten, dass 
der Rettungsversuch tödlich aus-
gehen könne. «Aber lieber ein 
Ende mit Schrecken als ein Schre-
cken ohne Ende.» Dann sei das 
die Natur. «Aber dieser Zustand 
jetzt ist für ganz Deutschland, für 
Menschen mit Empathie und 
Herz, unerträglich anzusehen.»

Der Meeresbiologe Boris Cu-
lik bewertet den aktuellen Ret -
tungsversuch durchaus positiv. 
Er schätze die Massnahmen, die 
man vorhabe, als sehr vielver-
sprechend ein, sagte Culik. «Also, 
man kann ihn damit auf jeden 
Fall aufschwimmen.» Dennoch 
sei es eine andere Frage, ob der 
Wal dies überlebe, sagte Culik. 
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Meghan und Harry nehmen am Scar Tree Walk teil.
� Bild: KEYSTONE/EPA/Con Chronis

Edelweiss streicht 
Flüge in die USA

Luftverkehr Die Schweizer Ferien-
fluggesellschaft Edelweiss 
streicht Flüge in bestimmte US-
Städte sowie in den Oman. Grund 
sind eine rückläufige Nachfrage 
sowie der wegen der geopoliti-
schen Lage gestiegene Treibstoff-
preis. Zum einen kommt es im 
Sommerflugplan zu Anpassun-
gen bei den Nordamerika-Verbin -
dungen. So nimmt Edelweiss Flü-
ge nach Denver und Seattle ab so-
fort ganz aus dem Programm. 
Ausserdem werden im kommen-
den Winterflugplan die Flüge 
nach Maskat und Salalah im 
Oman gestrichen. (sda/awp)

Eine Inka-Seeschwalbe.
� Archivbild: KEYSTONE/AP/Franka Bruns
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